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Die Lasker'ſchen Anträge. 

Durch Einbringung der beiden Anträge des Abgeordneten Lasker hat 
die liberale Partei von der ſtrengen Aufrechterbaltung des Rechtsſtand⸗ 
punktes Etwas nachgegeben. Es liegt in denſelben unzweifelhaft ein ge: 
wiſſes Entgegenkommen gegen die cunfervative Partei, das, wenn es 
dort auftichtg erwidert wird, die traurige Angelegenheit in milder und 
verſöhnender Weiſe aus der Welt zu ſchaffen geeignet il. Wollten wir uns 
ſtarr auf den Standpunkt unſerer Rechtsüberzeugung ſtellen, jo würden wir 
ſagen: 1) Art. 84 der Verfaſſung iſt klar und bedarf daher der Decla⸗ 
ration nicht; 2) das Verfahren gegen Tweſten und Frentzel iſt nach 
unſerer juriſtiſchen Auffaffurg „null und nichtig“; es bedarf der Aboli⸗ 
tion nicht und iſt einer ſolchen nicht fähig. 

Diefer letztere Satz, den wir bereits in einem früheren Artikel ver⸗ 
theidigt, iſt innerhalb der liberalen Partei ſelbſt auf vielfachen Wider⸗ 
fand geſtoßen. Man hat uns entgegen gehalten, daß ein rechtskräf; 
üges Urtheil, wie unrichtig es auch in materieller Beziehung ſei, doch 
ſtets unumſtößliche formelle Wahrheit ſchaffe. Nach unferer Anſicht hat 
aber dieſer Satz, der feine Exiſtenz doch lediglich dem pofitiven Staate⸗ 
recht verdankt, auch im poſttiven Staatsrecht feine Schranken. Man 
ſetze den analogen Fall, in irgend einem Staate habe ein Gericht, dem 
Artikel der Verfaſſungsurkunde zuwider, der in allen Staaten den 
Monarchen für unverletzlich erklärt, herausgediftelt, dieſe Unverletzlichkei! 
beziehe ſich nicht auf alle Handlungen; eine gewiſſe Kategorie, Steuer⸗ 
contraventionen z. B. ſeien ausgenommen; in Folge deſſen ſei das 
Staatsoberhaupt wegen Steuercontravention verurtheilt; dies Urtheil ſei 
innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht angefochten. Würde irgend Jemand 
einen Zweifel daran hegen, daß dies Urtheil null und nichtig ſei? 

edermann würde durch fein Gewiſſen, durch feinen auf die Verfaſſungs⸗ 
urkunde geleiteten Eid ſich für verpflichtet halten, fo viel an ihm, nicht 
die Hand zu bieten zur Ausführung eines fo monſtröſen Urtheils. Man 
ſetze ferner den Fall, ein Gericht verirre ſich in einem Urthelleſpruch in 
anderer Weiſe über die ihm gezogene Sphäre hinaus. Im Wege des 
Civilprozeſſes verurtheile es Jemanden, ein pactum turpe zu erfüllen. 
Zwei Leute haben ein amerikaniſches Duell contrahirt; derjenige, welcher 
das ſchwarze Loos gezogen, weigert ſich, das Cartell zu erfüllen, und 
werde unter Androhung der executio ad faciendum veruriheilt, ſich 
zu erſchleßen. Ein ſolches Urtheil wäre null und nichtig, und es wür⸗ 
den ſich auch die Mittel finden, dieſe Nichtigkeit wirkſam werden zu 
lafſen. 
an haben abſichtlich zwei monſtröſe und fo zu fügen undenkvare 
alle herausgegriffen, nur um ſchlagend darzulegen, daß ein Gericht, 
welches die ihm ſtaatsrechtlich gezogenen Schranken überſteigt, niemals 
ormellez Recht schafft, ſondern eine nichtige Handlung vollzieht. Nach 
inferer Auffaſſung hat das Obertribunal bei feiner Auslegung des Ar⸗ 
tikel 84 ſich nicht allein üder das materielle Recht geirrt, ſondern ſich 
auch geirrt über die für feine Macht durch das poſitive Staatzrecht 
en Schranken. Gs bat damit ein Urtheil geſprochen, welches 
nu 


dezo 
i niemald os a ii kann 
ftellich dis gewichtige Frage 


wirfli 
Es entfte 5 ſoll ö 
darüber, ob ein Urtheil an einer Nichtigkeit dieſer Art leidet? wo iſt 


Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenfer). 
Zutiter Cheil. 
Am Rhein. 
Dreizehntes Capitel. 
Paul's Erzählung. 

Am folgenden Tage kehrte auch der Sohn der Gräfin, der junge 
Graf Reichenau, von ſeinem Ausfluge zurück und Alice und deren Mut⸗ 
ter erkannten zu ihrer freudigen Ueberraſchung in ihm ihren Reiſegefähr⸗ 
ten auf dem Dampfſchiffe. Auch er war ſichtlich erfreut ſie hier zu 


geeignet, den weiteren Fortgang derſelben zu verhindern. 


die conſtituirte Autoruät, die ſich zue Richtet aufwerfen darf üb 


er das |oeremt daſelbſt verblieben. — Mit Rudjicht auf die berelis erwägnte 


Sonntag, den 24 Novemb 


9 


döchte Gericht des Landes? Darauf erwiedern wir: durch die Endlich⸗ ruhige und beſonnene Haltung der Schleswig⸗Holſteiner wagte man es 


keit des Staatslebens, durch die Mangelhaftigkeit aller menſchlichen Ein⸗ nicht nur, 
richtungen if die Möglichkeit gegeben, daß Conſiicle eniſteden, über welche] wenden, 

des Gewiffens|iinimten Beſazung noch das 17. Landwehr-Regiment, ließ 
welche einſt vom die in Sonderburg und Rendsburg geblieben, ebenfalls zu ihm beran. 
ziehen und endlich auch noch das 10. Landwehr⸗Huſaren⸗Regimem, das 
Ciwil⸗Functionen des Generals 


teine Autorität richten kann. Hier tritt die Macht 
in den Vordergrund, dieſelbe Macht des Gewiſſens, 
Miniſtertiſche zur Abwendung der Miniſterverantwortlichkeit geltend ge⸗ 


macht wurde. Wer ſich durch einen Eid auf die Verfaſſung verpflichtet eben in Altona eingerückt war. Die n 
75 f was nach] Manteuffel in Schleswig⸗Holſtein wurden jetzt definite Scheel⸗Pleſſen 
Es giebt übertragen; General v. Kaphengſt blieb mit 5000 Mann in Schlez⸗ 
Holfiein commandirender General. (Weſiſäliſches Landwedr⸗ Regt. 
25, 1 Artillerie-Feſtungs ⸗ 


hat, kann nie ſeine Hand dazu bieten, Etwas zu vollſtrecken, 
einer ſubjectiven Ueberzeugung gegen die Verfaſſung läuft. 


ein Recht des paſſiden Widerſtandes, nicht allein gegen die executive] wig⸗ 
Staa sgewalt, ſondern auch gegen die richterliche. Dieſer Satz gilt auch] Nr. 16, Erſatz⸗Bataillone Nr. 11 und Nr. 
für den Richter; feine Pflicht zum Gehorſam gegen die Staatsgewalt Compagnie, das von Halberſtadt eingerückte 7. ihwere Landwehr⸗Reuer⸗ 
findet feine Schranke an feinem Verfaſſungseide. Dies iſt unſere Ueber⸗]Regiment und das See⸗Bataillon.) N 


zeugung; über fie können wir nicht hinaus. Solche Eorflicte werden 
nicht durch einen Rchterſpruch entschieden. Sie werden durch die 
walt der Thatſachen entſchieden. Entweder dadun 
überzeugung ſich als mächtiger und nach halllget erweil, als die 
oder — durch einen Compromiß. f ; 

Im vorliegenden Falle kann es bei der ganzen Lage des Staates 
nicht darauf ankommen, unſere Rechtsüberzeugung geltend zu machen 
bis auf das letzte Jota. Eſſentiell iſt der Conflict erledigt, nach der 
einen Seite durch die Amneſtie, nach der anderen Seite durch die An⸗ 
erkennung, welche die Redefreiheit in der norddeulſchen Bundesverfaſſung 
und in den Debatten über dieſelbe gefunden. Es kommt nur noch dar⸗ 
auf an, ein caput mortuum zu beſeulgen, welches aus der Zeit der 
Gährung, des Verfaſſurgsconflirte übrig geblieben ift, durch ein Com⸗ 
promiß. Die Anträge Lasker ſagen den Gegnern: Wir erkennen an, 
daß Ihr nach Eurer beſten Ueberzeugung bieber gehandelt habt und 
gegen dieſe nicht ankämpfen konntet. Erkennt nun auch Ihr an, daß 
wir nach unſerer beſten Ueberzeugung gehandelt haben und uns von die⸗ 


fer nicht trennen konnten. Ueber das, was in Zukunft geſchehen ſoll, preußiſche Hände fiel, _ Der Capitulation von Stade folgte die Beſiz⸗ % 


find wir einig. Die Redefteibeit ſoll berrſchen. Die beiden Abaeordne- 

ten ſollen ſtraflos bleiben. Schaffen wir gemeinſam auf dem kürzeſten 

Wege den Zankapfel aus der Welt, der uns für die Vergangenheit 

getrennt hat. Führen wir einen unfruchtbar gebliebenen Streu nicht 

fort, ſondern bejeitigen wir denſelben milde, schonend, verſöhnlich. 

J Beleuchtung des vom preußiſchen Geueralſtabe edirten 
Werkes: „Der rg = 1860 in Deutſchland 


Erſtes Heft. 
Ni 
Der König von Hannover beſchloß, feine Armee bei Göttin» 


Ge⸗ 
ch, daß eine Gewiſſens⸗ ae 


das Corps des Generals Manteuffel gegen Hannover zu vers, 
fondern man gab demſelben von der für jenes Land neu be⸗ 
ließ die Linie, 
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General Manteuffel ging in zwei Colonnen gegen Hannover vor: 


v. Korth (8 Bataillone, 4 Escadronen, 2 Batterien) auf 
rg; General v. Flies (6 Batalllone, 4 Escadronen, 2 Bae 
andere, terien) auf Celle. Die Eisenbahn harten die Hannoveraner undenuß⸗ 


bar gemacht. In der Nacht vom 16. zum 17. tecognesente Coroetten⸗ 
Capitän Werner mit dem „Arminius“, „Tiger“ und „Coclop“ die 
Elbe abwärts und vernagelte die baunoverſche Ufer⸗Batterie dei Bruns⸗ 


baufen. Den folgenden Abend fuhr Oberſt⸗Sieutenant v. Kran ach mit 


dem Fülſlier⸗Batalllon des Jafanterie⸗Regimenis Nr. 25 auf der „Los 7 


rely“, dem „Cyclop“ und einem Privatvampfer von Huburg ab, 


+ 


langte am 18. um 1 Uhr Früh bei Twidenfleid an, ſchiffte die Trup⸗ 


pen aus und rückte gegen Stade vor. a 
die Garniſon, dennoch gelang es v. Kranach, vor der Schlagfernp keit 


Ei Cavalleriepoſten allarmirte 


4 
5 


der letzteren das Thor zu ſprengen und einzudringen. Einen eruſſhaſten 
Zuſammenſtoß auf dem Markte verhinderte ein im Auftrage des Come 
mandanten herbeigeeilter Offizier und die Feſtung wurde durch Capiiu⸗ 
lation übergeben, in Folge deſſen überaus reiches Kriegs material in 


nahme der hannoverſchen Küſtenbatterien an der Weſer und 
Ems durch preußische Schiffe, ſowie die Capitulation der Beſatzung 


von Emden. 


Inzwiſchen war General v. Falckenſtein am 17. 


Abends mit der Diviſion Göben in Hannover eingerückt. 
Dieſer General übernahm ſogleich die Verwaltung des Landes. Gene⸗ 
ral Beyer kam an dieſem Tage dis Kirchenhain, da er auch die 


Bahn nicht benutzen konnte. 


Seinerſeits ließ er eben falls die Babn 


nach Frankfurt gründlich zerflören, um ſich den Rücken gegen die 
Bundestruppen zu ſichern, nächſtdem die Eiſenbahn über Bebra, um 
die ſchnelle Abführung des in Kaſſel gebliebenen Kriegsmaterials zu ver⸗ 


hindern. 


Am 19. Abends rückte General Beyer mit der Tete ſeiner 


gen zu concentrirten. Der Telegraph beförderte ſofort die Befehle, die Diviſton in Kafiel ein, am 20. folgte der Reſt derſelben. Der Kut⸗ 
Truppen marſchirten gleich nach Eingang derſelben in der neuen Rich fürſt wurde zunechſt in Wbelms höhe internirt und nachdem er hier 
tung und Kriegsmaterial ging bie inetufor 17. Junk ohne Un erbrechung den erneuten Bündnißvorſchlag abgelehnt, nach Minden und dann nah 
per Bahn dorthin. — Die in Kaſſel und Hofgeismar garniſonirenden Stettin geführt. — Der Divifion Beyer, im letzten Moment vor dem 


deſſiſchen Truppen gingen um 16. ebenfalls nach dem Süden ibres Kriege aus einzelnen 
Mit ü feld, , über 1 


n 0 dann na u, zur 
wo fie am 22. anlangten und mit den Garniſonen dieſer zwei Städte obert, wurde die 


eine geringe Menſchenkenntniß dazu, dieſe Ueberzeugung zu gewinnen, einer wohlthuenden Einſamkeit und Stille; 


Sein ernfled, ruhiges und ſicheres Weſen, ohne jede Prätenfion, 


ich war darüber wenigſtens keinen Augenblick zweifelhaft. 


Gräfin mit ſpoͤttiſchem Lächeln, der griechiſche Kreuzzug ſcheint ihm, wie Idar genießt, während der Vordergrund ein breites anmuthiges Wleſen⸗ 


; mit den Vorrätben, die 
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es 


Regimentern zuſammengeſtellt, fehlte Schr Bu les 1 
Mobilmachung der Din iſion vollendet. 
dennoch dietet dleſe ſſeſe 
aber] Abwechslung von Berg und Thal viel Reizvolles, es giebt vielle 


h 1 45 
auch ohne jede ſich anbietende Vertraulichkeit kennzeichnete ihn als ſolchen, nirgendwo ſo herrliche Buchenwälder, und die Lage des alten S & icht 1 


auf einer Anhöhe, von der man eine weite Fernſicht über das wellen⸗ 
Wie ſieht er denn jitzt eigentlich aus, unſer Herr Neffe, fragte die] förmig ſich ausbreitende Land und auf die waldbewachſenen Berge dez 


ich nach Deinen Aeußerungen ſchließen muß, ganz gut bekommen zu fein. thal bildet, läßt wenig zu wünſchen übrig. 


Er ſieht anders aus, als ich ihn mir gedacht habe. Er macht den 


kräfte ſich aber in dem Kampfe mit dem Geſchick geſtählt und bereichert 


Harmloſigkeit und Ausführlichkeit der Jugend, welche lebhaft von einem rahmt; feine dunkeln Augen blicken gewöhalich ernſt und finnend, oft 


Gegenſlande angeregt, ſich bemüht, auch das Intereſſe der Zuhörer da⸗ mit eine 


für in gleicher Weiſe zu erwecken. Dieſes gab ſich jedoch in 
ſchiedener Form kund. 
Unterhaltungen, 


leicht aufgefundenem Vorwande, die Mutter Alicens horte ziemlich theit- 


namlos, dieſe dagegen mit unverholener Aufmerkſamkeit zu, und bei der ihm ein ganz anderes Motiv 
Gräfin ſelbſt verdichteten ſich die Empfindungen, welche fie bei den Er⸗ unbefangen lächelnd hinzu und ich befürchte fast, 


zahlungen ihres Sohnes empfand, in eine kaum zu verhehlende 


Er trägt einen vollen 
wie es jetzt anfängt, bei der exclu⸗ 
fiven Ariſtokratie auf dem Lande Sitte zu werden. Offenbar liegt bei 

zu dieſem Bartſtehenlaſſen vor, ſetzte Paul 
daß der ſchoͤne Bart, 


Unzu⸗ der feinem Geſichte ein jo männliches Ausſehen giebt, bald als Opfer 


friedenheit. Sie ſaßen an einem wiederum in ſeiner vollen Pracht her⸗ der ſich hier ausbildenden Kaſtenabzeichnung fallen wird. 


aufziehenden Sommerabend gemeinſchaftlich auf der Veranda, als Paul 


Das wäre allerdings ſehr zu bedauern, ſpöttelte die Gräfin, Du 


das Geſpräch auf feine Reife hinüberleitete, von der er bisher nur in ſcheinſt überhaupt für unſeren Vetter ein ganz ungewöhnliches Intereſſe 


allgemeinen Umriſſen geredet. 
Es war immerhin ein eigenthümliches Zuſammentreffen, fuhr er 


zu nehmen. 
Weßhalb ſollte ich das nicht, ich glaube, daß er es in jeder Bes 


lebhafter fort, nachdem ſich der Graf entfernt hatte, wir ſaßen faſt eine] ziehung verdient. 


Branie bei einander in dem Garten des Zollhauſes an der Nahe, ge⸗ 
meinſam mit einem jungen Madchen, der Tochter des Einnehmers, 


ihrem Vater und { 
u kennen 
oder auch noch einem anderen Manne, ohne und z ' 


ie di nad zu ahnen, 
wit ds 1 hindurch gemeinſchaftlich durch den herrlichen Ider Wald, 


immer als Fremde. War d f 
Ich finde daran mi 16 as nicht ein eigenthümlicher Zufall? 


hattet Euch lange nicht geſehen, Beide 
natürlich, daß Ihr Euch nicht kannter, 


tet, wi i i rt 
ane, Cuch gegenfeitig vorzuflelen, iewohl es die Sitte erforde 


Außergewöhnlich es, bemerkte die Gräfin, Ihr] Mutter, erwiederte lebhaft und erröthend ihr 


Sein Benehmen gegen das junge Wirthsmädchen war, milde aus⸗ 


gedrückt, unpaſſend, aber, ich will darüber nicht weiter reden. Der 
Vorwand ihr ein Geſchenk zu machen, geſucht, wiewohl fo etwas bei 


daß wir Verwandte ſeien, und dann ritten derartigen Geſchöͤpfen den beabfihtigten Zweck am leichteſten erreichen 


48 ein Geſchenk iſt des andern werth. 
at 


Ach liebe Mutter, daran denkt man nicht auf Reiſen; es liegt ſogar werthen Soldaten, der die napoleoniſchen Kriege mitgemacht hat, und 
ein Reg und ein Genuß darin, mit Fremden zu verkehren, und 10 a befindet ſich daher keinegweges in den Verhälmniſen ee 


zu b 5 lte es für nothwendig, immer Dieſeni 
mit Stande reuen haben; ich ha für nothwendig Diejenigen, 


ner Unterhaltung zu Thell werden laſſe. 


Die Naturſchoͤnheiten allein werden Dich dort nicht gefeſſelt laben f 
Eindruck eines Mannes, der Vieles erfahren hat, vielleicht mehr Trübes] der Hund rücken iſt ein rauhes, wüſtes Land mit dem Rheinthal 

und Schmerzliches, als Heiteres und Freudiges, deſſen Körper und Geifted: nicht zu vergleichen. 5 . 
ö Das letztere mag richtig fein, aber dennoch giebt es dort Mancher⸗ 
finden, fein natürliches und offenes Weſen wirkte wohlihuend und ver⸗ haben. Er it von meiner Größe, feine Geſtalt kräftiger, aber fait eben lei, was man hier am Rhein entbehren muß; doch Du baft recht, die 
mittelnd auf die im Entſiehen begriffene Mißſtimmung, und ſchien dazuſ ſo ſchlank, wie die meinige. Körperliche Anstrengung er 


Außergewöhnliched habe ich nicht geſehen; im Gegentheil, es 
alles vielmehr hoͤchſt einfach, ſich von dem Allgemeinen wenig oder gar 
nicht unterſcheidend, und grade gänzlicher Mangel an jeder zur 
getragenen Prätenfion oder Excluſtvität bat dieſen Eindruck bei mir 


bal gar 


ſcheint ihm ein] Gegend war es nicht, die mich dort, länger als ich beabſichtigte, zurück 
} Er erzählte] Bedürſniß und ein Genuß zu fein. Die hohe gewölbte Stirn, wird von, bielt, ſondern hauptſächlich die Perſon unſeres Vetters und daun au 
von ihrer gemeinfamen, feiner weiteren Reife und that dies mit der! vielleicht eiwas zurückgetretenen, braunen leicht gelockten Haaren um⸗ das ganze mir in manchen Dingen fremdartige Leben in Arnſtein ſel . 
4 Von unſerem Vetter haben wir, glaube ich, genug geredet, worn ER 
m melancholischen Ausdruck, aber fie vermögen auch in feurigem beſtand alſo das Außergewöhnliche des dortigen Lebens 
ſehr ver- Glanze zu leuchten, wenn er, was jedoch ſehr ſelten geſchieht, in der 
Der Graf betheiligte ſich gar nicht an dieſen] Rede von einem Gegenſtande begeiſtert wird. 
ſondern entfernte ſich immer bald unter irgend einem dunkeln Bart um Mund und Kind, 


Wen 
war 3 


x 


Schaun 


hervorgerufen. E 


Lebt er vielleicht, wie ein gewöhnlicher Bauer? 


Nicht wie ein Bauer, denn Bauern nach unſerem Begriffe giebt es 


drüben gar nicht; aber wie ein gewöhnlicher Grundbeſttzer, mit großeren 


Mitteln, jedoch nicht mit größeren Rechten. 2 

Und das findeſt Du angenehm, und ſeinem Stande gemäß? 

Der Sturm der Revolution, fagte er zu mit, 
wunderung darüber ausſprach, ’ 3 a 
tung des napoleoniſchen bürgerlichen Geſetzbuches bat all die alten ver⸗ 
faulten Feudalrechte und die daran aufgerankten — Schling⸗ 
pflanzen hier auf dem linken Rheinufer, Gott ſei ank, binweagefegt; 
der reiche Grundbeſttzer, mat das Stück Land, weiches ihm gehört, m 


7 
i 


3 
1 


1 
als ich meine Ver⸗ 
und die für uns fo folg reiche Erhal⸗ 


2 
** 


I, 


einem früher adlichen oder geiſtlchen oder ſonſt weichem Gute gezäpte 


ä oͤhner gleich; ich 
, vor dem Gefege mit dem ärmſten Tagel f gleich; ich 
e "eihgaben oder Zehnten zu erheben, wie Sie da drüben in 


dem geſegneten Naſſau, 


noch Dienſte zu fordern; ſondern muß meine 
Arbeiten entweder ſelbſt verrichten, oder Andere dafür bezahlen; ich kannn 


weder als Polizei noch als Gerichtsverwalter einen moraliſchen Zwang 


ausüben, ſondern bin in allen dieſen Dingen nicht mehr 


weniger, 


wie jeder Andere. Das Gefeg if uns gemeinſam und ſieht 
Weiſe über uns Allen, arm oder reich, niedrig oder vornehm 


athen. f Geſchenke anzunehmen. in glei fiolg darauf, daß es fo i 
Eine ſolche Auffaſſung vermag ich nicht zu theilen. Der Verk Und doch hat ſie es gethan, wie Du vorhin erzählt und wir freuen uns und find flo 2 o if. ne 
72 a 10 zu großen Inconventenzen führen, welche 5 Das Medaillon lag noch unberührt auf dem Lich cn ich fortritt. Wir wollen ihm dieſe Freude nicht verkümmern, aber en. 7 
7 


7 


daß hier wenigſtens noch die alten wohlerworbenen Rechte 
geachtet und geſchützt werden. 

Wenn Du die Zuſtände drüben näher kennteſt, ſprach Paul lebhaft 
weiter, ſo würdeſt Du Deine Anſicht vielleicht ändern. 


oder nicht 


4 


Set 


5 nden angehöriger Mann 


een 


zu haben. 


| 

Bahn, die mittelſt der Dampffähre über die Elbe geſchleppt wurden, 
In gelang es den 19,, den Transport des Detachemeuts Korth per Eiſen⸗ 
} 

| 


46 bahn nach Hannover beginnen zu laſſen. 
Aiunnen. Dieſelbe gelangte am 20. in die Höhe von Alfeld. 
Oetachement Flies kam am felbigen Tage nach Celle. 


Auf hann overſcher Seite war es unterdeß unter großen Anſtren⸗ 
gungen gelungen, faſt ſämmtliche Truppen bis zum 18. um Göttin- 
gen zu verſammeln, ſie hatten ſomit einige Tage Vorſprung, da die 
Eisenbahn nach Göttingen herzuſtellen ebenfalls einige Tage erforderte 
und konnten mit den hier in der Eile zuſammengebrachten Mitteln ſich 
einigermaßen operationsfähig ausrüſten. Auch war es dadurch moglich, 
die in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 14. Juni zu den Fahnen ein⸗ 
berufenen 3000 Beurlaubten dort einzukleiden und einzureihen; das 
Fuhrweſen blieb indeß auf requirirten Vorſpann angewieſen. Die Ba: 
taillone zählten jetzt im Durchschnitt 700 Mann, die Escadrons 90 Pferde; 


die ganze Armee betrug 15,000 Mann Infanterie, 2000 Pferde, 
mit attachirter Cavallerie und Artillerie, ſowie in Reſerve⸗Cavallerie und 
Reſerve⸗Attillerie eingetheilt. Je eine Brigade wurde auf den Straßen 


geſchoben, der Reſt um Göttingen untergebracht. Die Bahn nach 
Kaſſel wurde unbrauchbar gemacht und gegen die von Hannover an⸗ 
N rückenden Preußen verſchiedenartige Verſchanzungen begonnen. In dem 
f Maße aber, wie die Truppen ſchlagfertiger wurden, erhielt die Meinung 
Ic; im Rathe des Königs die Oberhand, ſich mit den Batern zu vereinen. 
Den 20. erfolgte der Befehl zum Abmarſch nach Süden. Nach mehr⸗ 
fachem Wechſel der Disposition wurde die Richtung nach Heiligen: 
ſtadt eingeſchlagen, um General Beyer auszuweichen. Am 21. ge⸗ 
langte man auch unangefochten in dieſe Gegend und ſchob die Avant⸗ 
garde gegen Mühlhauſen bis Helmsdorf; die Arriergarde gelangte 
dis Geismar. 

In Berlin hatte man den Verſuch des Entkommens der Hannove⸗ 
Kaner durch das Eichsfeld vermuthet und deshalb Befehle nach Mag de⸗ 
} burg, Erfurt und an den inzwiſchen ſich für Preußen erklärten Her: 
zog von Koburg⸗Gotha geſendet. General v. Schack befoͤrderte 
ſchon am 20. zwei Bataillone des 20. Landwehr⸗Regiments und die 
Erſatz⸗Escadron des 10. Huſaren⸗Regiments unter General v. Secken⸗ 
dorf nach Nordhauſen, von wo fie noch ſelbigen Abend nach Blei⸗ 
cherode vorrückten. Der Commandant von Erfurt dirigirte 3 Land⸗ 
wehr⸗Bataillone, 1 Beſatz⸗Escadron, 1 Ausfall⸗Batterie nach Eiſenach; 
5 ebendahin ging das Koburgſche Füfllier-Regiment. Somit ſtanden am 
21. Mittags 5 Bataillone, 1 Escadron, 1 Batterie, zuſammen 2250 
Mann Infanterie, 75 Pferde, 4 Geſchütze bei Eiſenach unter Oberſt 
v. Fabeck. Mit diefen Aufſtellungen gemeinſam operirte General Beyer 
zur Verlegung des Marſches der Hannoveraner, wobei die Infanterie 
größtentheild auf Wagen befördert wurde, jo daß am 21. Abends 
S8 Bataillone, 1 Escadron, 1 Batterie in dem Dreiecke Lichtenau, Allen⸗ 
li dorf, Reichenſachſen unter General Glümer ſtanden. Den General 
Schachtmeyer mit 4 Bataillonen, 1 Escadron, 1 Batterie ließ Ge⸗ 


neral Beyer nach Münden gehen, das ſofort nach dem Abzuge der 
3 General Beyer felbft blled mit Oberſt 
2 Escabronen und 1 Batterie in 


ber nicht die ſpecielle Straße, 


1 


1. 

Hannoveraner beſetzt wurde. 
v. Selchow und 6 Bataillonen, 
Kaſſel. Noch wußte man a 
N RD 
auf dem linken Rheinufer, er kann fie nicht einpacken und hinüber: 
tragen laſſen. ö 
ATIJIch glaube auch gewiß nicht, daß er es thun würde, wenn es m 
ſeiner Macht ſtände. 

Du ſpricht wie der Blinde von der Farbe. Wie gern würde er 
nehmen, was er nicht hat. Ein großer Gulsherr ohne diejenigen Vor⸗ 
rechte, welche allein den Grundbeſig und deſſen Bewirthſchaftung zu 
einer nobeln Beſchäftigung machen, iſt nichts als ein gewöhnlicher Bauer, 
mag er Graf heißen oder ſchlechtweg irgend wie anders. 

Vermögen und vor Allem Bildung werden die Stände immer ſcheiden 
und ſondern, und ich wüßte kaum, daß andere künſtlich aufgerichtete 
Schranken eine Berechtigung hätten. Wenn Du geſehen hätteſt, mit 

welcher Freude und mit welcher wahrhaften Herzlichkeit der Graf von 
ſeinen vielen Pächtern begrüßt und empfangen worden iſt, Du wurdeſt 
anders urtheilen, Mutter, fuhr ihr Sohn mit hartnäckigem und ihm 
ſonſt nicht eigenen Widerſpruch fort; er bewirthſchaftet nämlich fein 
großes Beſitzthum nicht ſelbſt, ſondern hat einige zwanzig Höfe, wie fie 
4s dort nennen, mit einem jedesmaligen Areal von 50 —100 Morgen 
verpachtet, nur das Schloß mit einem ſolchen Hofe und die Waldungen 

1 hat er ſich zur eigenen Bewirthſchaftung vorbehalten, welche fein Verwal: 

iter führt, der als Burſche bei ihm den Feldzug nach Rußland mitgemacht 

hat, und vor Freude und Glück ganz außer ſich war, als er ſeinen 

Herrn nach ſo langer Abweſenheit unerwartet wohl und munter wieder⸗ 

ſah. Als am folgenden Tage feine Ankunft bekannt geworden, kamen 

flämmtliche Pächter, nicht etwa nach einem verabredeten Plane, ſondern 
ein Jeder ſogleich, wie er ging und ſtand, um den Grafen zu ſehen 

und herzlich willkommen zu heißen. Es war noch nicht Mittag, als 

ſie ſämmtlich da waren; fie blieben Alle zum Eſſen und der Jubel und 
die Freude über die glückliche Rückkehr ihres ſo lange abweſend geweſe⸗ 
nen Herrn wollte gar kein Ende nehmen. 

Alſo doch „Herrn“, schaltete die Gräfin ſpottiſch ein. 

Ich bediente mich dieſer Bezeichnung, weil ich augenblicklich keine 

andere finden konnte. 

145 Er darüber kannſt Du Dich wundern? Wahrſcheinlich zahlen fie 

keine übertrieben hohe Pacht und befürchten, daß dieſelbe jetzt erhöht 

werden konnte. Der Bauer thut nichts ohne Intereſſe, aber aus Intereſſe 
auch Alles. In vielen Dingen ſteht er unter dem gehoͤrnten Zugvieh, 
mit dem er ſich vorzugsweiſe beſchäftigt; aber er beſtzt eine beſondere 
Art Pfiffigfeit, die ſogenannte Bauernpfiffigkeit, welche er als Inſtinct, 
Matt des Verstandes, mit auf die Welt bringt. Von dieſer inſtincttven 

Prlfſſſigteit geleitet, haben ſich die Leute beeilt, ihrem Herrn Verpächter 

jene bäueriſche Theilnahme an den Tag zu legen, welche durch abſicht⸗ 

flcche Formloſigkelt den Schein der Gradheit und Herzlichkeit erhält. 
Wir wollen darüber nicht weiter reden, fuhr die Gräfin wieder in 
anſcheinend gleichgiltigerem Tone fort, Du bift noch ſehr jung, lieber 

Paul, und das Urtheil der Jugend wird immer von den Eindrücken des 

Augzenblickes beeinflußt, aber abgeſehen von der Art und Weise, wie er 

mit feinen Pächtern verkehrt, kann ich mir das Leben in Arnſtein nicht 

anders als im hoͤchſten Grade langweilig vorſtellen. Wenn er feine 

Ländereien nicht ſelbſt bewirthſchaftet, ſondern bis auf einen nicht nennens⸗ 

wiertihen Reſt verpachtet hat, fo kann ihn die Landwirthſchaft nicht ber 

ſchaͤftigen, und da er Niemand um ſich hat, als einen ungebildeten Ver⸗ 
walter, feinen früheren Burſchen, wie Du ſagſt, ſo iR es ihm nicht zu 
verdenken, daß er es vorzieht, ſich auf Reifen zu begeben. — Ich kann 
natürlich darüber nicht urtheilen, da ich nur drei Tage dort war, und 
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General v. Falckenſtein hatte den Befehl erhalten, zunächſtl welche die Hannoveraner eingeſchlagen, 
die hannoverſche Armee wo moglich zu entwaffnen, um 
ſeine Truppen für andere Operationen bald disponibel 
N Mit Hilfe zweier Locomotiven der Berlin⸗Hamburger 


Deshalb konnte auch 


ſelbigen Tages der Marſch der Diviſton Goͤben nach Göttingen be: 
Das 


Detachement Korth war am 20. in Hannover verſammelt; das 


42 Geſchütze, darunter 22 gezogene, und war in 4 Infanterie⸗Brigaden 


nach Hannover, nach Münden und nach Witzenhauſen vor⸗ 
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deshalb mußte man 
ſich ſo zerſplittern, um irgendwo Fühlung mit dem Gegner zu gewinnen 
und dann dorthin Verſtärkungen ſenden zu können. 

General Falckenſtein wußte um dieſe Zeit noch weniger, ging aber 
doch am 21. weiter gegen Göttingen vor; Goͤben bis Einbeck und 
Gandersheim, Korth auf der hergeſtellten Bahn bis Seeſen, Flies hatte 
in Celle Ruhe. General Falckenſtein wollte nämlich am 22. vor Göt- 
tingen ſtehen und dann angreifen, falls die Hannoveraner noch dort 
ſtanden. Nach einer Mittheilung aus Berlin nach Kaſſel wurde auf 
ihren Weg nach Mühlhausen hingedeutet; da aber die Vorpoſten nir⸗ 
gends berichteten, beſchloß General Beyer trotzdem, feine zerſplitterte 
Divifion auch nach Göttingen zu zu concentriren. Erſt am 22. wurde 
des Abmarſch des Feindes von hier nach Mühlhauſen zu allgemein betannt 
und nun galt es, ihm den Weg durch den Thüringer Wald zu verlegen. 
General Beyer wurde deshalb zurück auf Ottmannshauſen dirigirt, 
General Manteuſſel mit Korth nach Nordheim, Flies ging per Bahn 
über Braunſchweig nach Seeſen und dann auch nach Nordheim; das 
Hauptquartier kam nach Göttingen‘). Trotzdem aber blieb die 
Situation für die Hannoveraner, die immer noch um 
mehrere Tag emärſche voraus, ſehr günſtig; nur das ſchwache 
Detachement in Eiſen ach hatten fie vor ſich. 


Breslau, 23. November. N 

Im Anſchluß an den vorſtehenden Leitartikel bemerken wir noch: Princi⸗ 
piell richtig und correct iſt unläugbar die Anſicht, welche nach den bisherigen 
Mittheilungen in den Kreiſen der Fortſchrittspartei beriſcht, daß nämlich der 
Art. 84 der Verfaſſung einer Declaration nicht bedarf. Freilich verlieren wir 
damit praktiſch die Redefreiheit, denn für die Praxis wird eben das Urtbeil 
des Obertribunals ſeine Geltung behalten. Wird der Antrag Lasker's — 
wie meinen den zweiten, denn der erſte iſt für die Sache ganz irrelevant — 
nicht blos, was wohl wahrſcheinlich, vom Abgeordneten⸗Hauſe, ſondern auch 
vom Herrenhauſe und Miniſterium angenommen, ſo hat die Praxis über das 
Princip geſiegt, und das Volk hat ſein Recht, von der Tribüne des Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſes die volle und ungeſchminkte Wahrheit zu hören, wieder ges 
wonnen; für dieſen Gewinn, der zugleich die Beſeitigung des gegenwärtigen 
Conflicts iſt, wollen wir unſere principielle Anſicht, die mit der der Fort: 
ſchrittspartei übereinftimmt, gern opfern. In der Politik nehmen wir, was 
wir für unfere freiheitliche Entwickelung nur immer bekommen kö nnen. Ans 
ders ſteht es, wenn von irgend einer Inſtanz der Antrag Lasker's zurück⸗ 
gewieſen wird: dann wird es für die Gegner nicht ſchwer fein, zu deduciren , 
daß in dem Antrage eine Adoptirung des Obertribunals⸗Beſchluſſes liegt. 
Das ift eine nicht zu unterſchätzende Gefahr, welche mit dem Antrage, 
wenn nicht verbunden iſt, doch in Verbindung gebracht werden kann. 
Wenn mit dem Amendement der Rechten, daß das Haus das Recht 
habe, einen Abgeordneten, welcher wider beſſeres Wiſſen Jemanden ver⸗ 
leumde, auszuſtoßen, zugleich das Urtheil des Obertribunals aus der Welt 
geſchafft würde, ſo wäre die Sache gar nicht ohne Weiteres von der Hand 
zu weiſen, denn mindeſtens wäre die Unabhängigkeit des Hauſes von den Ge⸗ 
richten gerettet, obwohl andererſeits die Gewalt in Erwägung zu ziehen iſt, welche 
eine übermüthige Majorität mit dieſem Rechte über die Minorität aus⸗ 
üben kann. 

Aus Wien berichtet unſere unten folgende Privat⸗Correſpondenz über die 
endliche Annahme des Delegirten⸗Projectes und die mit demſelben verbundenen 
Folgen. 

Die italieniſchen Regierungsblätter äußern ſich über die Thronrede des 
Kaiſers Napoleon zwar ſehr vorſichtig, indeß halten fie doch nicht mit dem 
Wunſche zurück, daß ſich die Verſicherung in Betreff der baldigen Zurück⸗ 
| ) In Hannover blieb das 17, Landwehr⸗Regiment und das von Altona 
berangerüdte 10. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiment. 


i m 5 * 


ziehung der franzbſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate bald bewabrbeiten 
möge, Die „Nazione“ nimmt die kaiſerliche Erklärung, daß Frankreich die 
Septemberconvention als eine beſtehende Thatſache betrachte, ſo lange ſie durch 
einen andern internationalen Act nicht erſttzt ſei, mit Zufriedenheit auf und 
ſchließt darans, daß es nothwendig fei, die Provinzen ſich ſelbſt zurückzugeben, 
und daß die Intervention baldigſt aufhöre. — Die „Italie“ glaubt, daß die 
Rede nichts enthalte, was beunruhigen könnte, und wenn Italien in ihr auch 
nicht die ſofortige Erfüllung ſeiner Hoffnung finde, ſo ſei dies nichts, was es 
zu entmuthigen vermöge. Sie meint ferner, der Kaifer ſei gewohnt, was er 
ſage, auf die Goldwage zu legen, und Italien ſei daher berechtigt, ſeine Er⸗ 
klärungen als bare Münze zu nehmen. „Man dürfe aus denſelben den 
Schluß ziehen, daß bei jenem Arrangement, welches an die Stelle der Sep⸗ 
tember⸗Convention treten ſoll, der Kaiſer Italien keine Bedingungen auferlegen 
werde, welche im Widerſpruche mit der von ihm ſelbſt proclamirten Einheit 
ſtehen würden.“ Man dürfe auch, ſagt das miniſterielle Blatt in ſeiner wei⸗ 
teren Auseinanderſetzung, das Eine nicht überſehen, daß er als. Bedingung 
des Zurückziehens ſeiner Truppen keine Italien ſelbſt betreffende Forderung 
formulirt habe, ſondern nur die Herſtellung der Ruhe im Kirchenſtaate. 
Freilich wird ſich mit Troſtgründen von dieſem Schlage das Parlament, das 
endlich auf den 5. Dezember einberufen iſt, nicht beſchwichtigen laſſen. 

In der Conferenz⸗Angelegenheit verlautet noch nichts von einer beſtimmten 
Zuſage, welche Italien wegen Beſchickung der Conferenz gemacht haben follte. 
Den entgegenſtehenden Angaben der ftanzöſiſchen Preſſe iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung kein Gewicht beizulegen; das franzöſiſche Intereſſe, das Zuſtandekommen 
der Conferenz zu begünſtigen, ſcheint dabei von Einfluß zu ſein. — In der 
Mailänder und Turiner Preſſe wird jetzt immer entſchiedener für die Liga 
agitirt, deren Mitglieder ſich verpflichten, ſich keiner franzöſiſchen Fabrikate 
mehr zu bedienen, dis Frankreich Rom Italien überläßt. — Die in Gent ers 
ſcheinende Zeitung „Bien public“ theilt mit, daß die Hausſuchung bei Odo 
Ruſſell in Rom veranlaßt ſei durch die Beſchlagnahme einer Kiſte mit Or⸗ 
ſini⸗Bomben, welche die Adreſſe des engliſchen Agenten führte. 


Was die Erwartungen betrifft, die man in Frankreich ſelbſt an die kai⸗ 
ſerliche Thronrede knüpft, ſo ſind dieſelben inſofern faſt allgemein ſehr gering, 
als die meiſten Blätter überzeugt ſind, daß im Innern der Status quo in 
wenig modificirter Form aufrecht erhalten bleiben wird. Was die Conferenz 
betrifft, jo würde, wie eine Pariſer Correſpondenz der „N. 3.“ hervorhebt, 
die Stelle in der Thronrede der Königin von England, welche in jo trockener 
Weiſe nur den Wunſch ausſpricht, daß eine baldige Abberufung der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen aus Rom jedes Mißverſtändniß be eitigen möge, in den Tulle⸗ 
rieen nicht geringe Empfindlichkeit hervorgerufen haben, wenn fie von einem 
continentalen Herrſcher ausgeſprochen worden wäre. Von England meint man 
jedoch, die Königin müſſe eine Sprache führen, welche den proteſtantiſchen Ges 
fühlen des Parlamentes Genüge leiſte. Das franzöͤſiſche Cabinet will eben 
erſt durch die Conferenz die Brücke zum Rüd;uge aus Rom finden. Bis da⸗ 
bin behält man ſich in Paris die Moglichkeit eines Conflictes mit Italien 
vor, und es ſind durch neuere Befehle ſelbſt die theilweiſe unterbrochenen Vor⸗ 
bereitungen in den franzöſiſchen Seehafen wieder aufgenommen worden. Das 
Florentiner Cabinet erkennt nach allen Berichten die September⸗Convenlſon 
als nicht mehr zu Recht beſtehend an, während Frankreich, wie dies der Kals 
fer nachdrüdlichſt betonte, ihre fortdauernde Geltung bebauptet. Wenn daher 
ungeachtet aller Bemühungen des franzöſiſchen Gabinet® die Conferenz ſchei⸗ 
tern ſollte, ſo bliebe nur die Alternative, entweder das Expeditionscorps in 
Rom auf eine jo reſpectable Höhe zu bringen, daß jeder Gedanke eines Angriffs 
von Seiten Italiens dadurch zurückgewieſen würde oder den Vatican preis⸗ 
zugeben, wozu man fi in Paris weniger als je entſchließen wird 
Merkwürdig leicht hat ſich der „Moniteur“ über die Verlegenheit in welche 
die englische Tbronrede die franzöſiſchen Regierungsorgane geſetzt bat, Fe 
zubelfen gewußt. Derſelbe hat nämlich die Rede in einer Weiſe paraphraßrt, 


dieſe kurze Zeit hauptſaͤchlich dazu verwendet wurde, feine Beſizungen verdrehten Erziehung, davon bin ich feſt überzeugt, verdankt unſer 


nach einer ſo langen Abweſenheit einer genauen Beſichtigung zu unter⸗ 
werfen, was für mich, den Fremden, ſehr viel Angenehmes hatte; ich 
habe jedoch geſehen, daß er eine ſehr umfangreiche und werthvolle 
Bibliothek b ſitzt und aus einzelnen Aeußerungen entnommen, daß er 
mit Vorliebe geſchichtliche Studien treibt, auch Pläne zu großartigen 
Unternehmungen mit ſich herumträgt. Außerdem gewährt ihm die 
Muſik gewiß nicht nur vielfache Unterhaltung, ſondern auch hohen Genuß, 
denn ich habe ſelten, nur von ganz hervorragenden Künſtlern, ſo wunder⸗ 
voll Clavier fpielen hören. Glaube nicht etwa, er habe ſich hingeſetzt 
und mir etwas vorgespielt, nein, der ſchoͤne Erhard'ſche Flügel blieb feſt 
verſchloſſen und ich hörte ihn nur in einer Nacht mehrere Stunden lang 
ſpielen. Als ich ihn am andern Tage darum bat, lehnte er es beſtimmt 
ab, und er hat auch Nachts, ſo lange ich dort war, nicht wieder geſpielt. 

So kannſt Du Dich ja freuen, daß Du einmal ſo glücklich geweſen 
biſt, ihn zu hoͤren. N 

Ich würde es bedauern, wenn es nicht der Fall geweſen wäre. 
Uebrigens beurtheilſt Du auch ſeinen Verwalter nicht richtig, wenn Du 
bei ihm immer noch den früheren Offtzierburſchen in den Vordergrund 
ſtellſt. Er iſt ein erfahrener tüchtiger Landwirth, verſtändig im Urtheil 
und keinesweges ohne Bildung; ſeine Frau führt die Wirihſchaft, was 
allerdings nach unſeren Anſprüchen Manches zu wünſchen übrig laſſen 
moͤchte. Dort empfindet man es nicht. 

Eine ſehr anregende Geſellſchaft. 

Dann iſt auch noch ein altes Fräulein dort, den Namen habe ich 
vergeſſen, eine Jugendfreundin feiner verſtorbenen Mutter, welche ſchon 
zu deren Lebzeiten längere Jahre in Arnſtein gewohnt und danu gleich⸗ 
ſam als Erbſtück auf dem Schloſſe geblieben iſt. Sie ſcheint kränk⸗ 
lich zu ſein, denn ich habe ſie gar nicht geſehen, aber der Graf 
hält große Stücke auf fie, und ſpricht von ihr mit faſt kindlicher Ver: 
ehrung. Er war ihretwegen im Anfange ſehr beſorgt, beruhigte ſich 
jedoch bald, als er ſich überzeugt, daß nur eine leichte Erkältung ſie 
an ihr Zimmer feſſelte. Täglich brachte er mehrere Stunden bei ihr 
zu, und bedauerte es, daß ich ſie nicht kennen lernen könne. 

Alſo dieſes alte überſpannte Fräulein lebt auch noch immer, bemerkte 
die Gräfin, ſie war eigentlich ſchon alt, als wir, mein Mann und ich, 
kurz nach unſerer Verheirathung unſeren Beſuch in Arnſtein machten, 
fie mag wohl niemals jung ausgeſehen haben. Es giebt ſolche Men 


ſchen, welche ſich in entschieden ausgeſprochenen Sonderbarkeiten und | Pfl 


Abweichungen vom allgemein Ueblichen gefallen. Sie heißt van der 
Maas, fuhr die Gräfin, mit der ihr in allen Famillenbeziebungen bei⸗ 
wohnenden genauen Kenntniß fort. Ihr Vater war ein mittelmäßiger Kauf: 
mann in Rotterdam, und die Jugendfreundſchaft mit der verſtorbenen 
Gräfin von Arnſtein ſtammt von ihrem beiderſeitigen gemeinſchaftlichen 
Aufenthalt in einer Penflon zu Brüſſel. Dann machte ihr Vater ban 
kerott und die van der Maas fiebelte nach Arnſtein über, es müſſen jb 
über dreißig Jahre her fein. — Alſo die lebt noch, und iſt immer 
noch dort. Sie fand es dann angemeſſen, ihren holländischen Namen 
in einen deutſchen adlichen zu verwandeln und nannte id jeßt von 
Dermaar mit einer Betonung, als ob die erſte Silbe mit zwei r und 
die letzte mit einem a geſchrieben würde; man hat dieſe Marotte mit 
vielen anderen geduldet, weil der verſtorbene Graf nach dem Tode feiner 
Frau ihr die Leitung ſeines Hausweſens und die Erziehung ſeines da⸗ 
mals ſechs Jahre alten Sohnes überließ. Sie wußte ſich nach und 
nach unentbehrlich zu machen, wie dies ſo zu geſchehen pflegt, und ihrer 


Vetter auch ſeine excentriſche Richtung. Auch von ſeiner Verheirathung 
mit der heſſiſchen Bauerndirne ſoll ſie Kenntniß gehabt haben, doch war 
fie klug genug, davon, fo lange der alte Graf lebte, wenigſtens zu 
ſchweigen, es wurde fonft jedenfalls zu einem entſchiedenen Bruche ge: 
kommen ſein. Nun, beneidenswerth, fuhr ſie mit wegwerfendem Tone 
fort, kann fein nächſter Umgang nach Deiner Schilderung wenigftend 
nicht genannt werden: Die bäuriſchen Pächter, der zum Verwalter avan⸗ 
eirte Burſche nebſt Frau Gemahlin und wahrſcheinlich zahlreſchen Nach⸗ 
kommen, und dieſes alte überſpannte Fräulein van der Maas, eine 
durchaus reſpectable Geſellſchaft. 

Es iſt am Ende Alles Geſchmackſache, ſagte der Offizier, unange⸗ 
nehm berührt von feiner Mutter ſich ſtets wiederholenden gehäſſigen 
Bemerkungen, was dem Einen zuſagt, mißfällt dem Anderen und um⸗ 


gekehrt. k 
geläuterten und anerkannt richtigen Geſchmack, 


Dennoch giebt es einen 15 
welcher zum Gemeingut der höheren und 1 eten Geſellſchaft gehört, 
zählen, nicht ungeſtraft verletzt 


und der von denjenigen, welche zu ihr 
werden kann. Ich muß offenherzig ge en, Paul, es ift mir keines⸗ 
weges angenehm, daß Du dieſen Ausfiug gemacht haft, ich würde 
auch entſchieden davon abgerathen haben wenn ich hätte ahnen können, 
daß Du mit unſerm Vetter zufamme teffen würdeſt. 

Weshalb ſollte ich das MP Magte ihr Sohn verwundert, ifl 
er nicht Einer unſerer nächſten er andten, wenigſtens des Vaters? 

Das mag ſein, aber ſeine Grundsätze, [eine Lebensanſichten paſſen 
nicht für Dich. Be 

Kennſt Du ihn 6 u ſagteſt doch ſelbſt, daß Du ihn 
Jahre lang nicht geſehen. at: 

Nach Dan Erzählung bin ich nicht darüber in Zweifel, daß er 


unverändert derſelbe gebltenen. 

Du wirſt Geenen haben, Deine Anſicht vielleicht zu berichtigen, 
liebe Mutter, da der raf die Abſicht hat, und bald zu beſuchen. 

uns beſucen m edeholte die Gräfin ſichtlich erſtaunt, Er will hier⸗ 

komm 

her 3 ex verſprach es mir beim Abſchiede ganz beſtimmt. Mit der 
iebenamärbioen Bei 125 er für meinen Beſuch, und meinte, 
der Umſtand, W von 1 ner Anweſenheit keine Kenntniß gehabt, 
erböhe nur . 5 1 r en; ich, fügte er hinzu, würde ohnehin die 
icht, erg 5 nkel und meine nächſten Verwandten nach fo langer 
Abweſenhei HR beugen, binnen Kurzem erfüllt haben, jetzt hat dieſer 
Beſuch aufge rt allein eine Pflicht zu fein, er if zum Bedürfniß für 
mich . u und ich hoffe in ſpäteſtens vierzehn Tagen mit meinen 
. ſo weit gelangt zu ſein, um demſelben nachzukommen. — 
5 . alſe mit Sicherheit in der nächſten Zeit auf feinen Ber 

Du wirſt dann aber nicht mehr hier fein, ſagte die Gräfin ploͤtzli 
ernſt geworden, nach einem kurzen Schweigen. 9 
Leider, wenn er wirklich noch vierzehn Tage zögert, ſetzte er mit 
einem raſchen Blick auf Alice hinzu; mein Urlaub läuft am erfien 
ne 5 8 Woche ab, und fo zern ich möchte, Nachurlaub er⸗ 
alte ich keinenfalls. 4 
Nein, den wirft Du nicht erhalten, und daher auch nicht erſt darum 
einkommen, bemerkte die Gräfin befriedigt. Er wird ohnehin nicht 
lange hier verweilen, vielleicht nur wenige Stunden, — was ſollte 
er hier. a N uhr 
4 


3 
* 


aufkommen 


Fuse ihrer Dperlippe, ich wüßte ed nicht. 


die deren wirklichen Sinn verloren gehen läßt, indem er ſagt: „Der Rückzug 
der franzöſiſchen Truppen ſcheint bevorzuſtehen, und die Königin erklärt, kein 
tiv des Mißverſtändniſſes zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem Könige 
Italien zu erſehen.“ f f . 
In Betreff der Hoffnungen, die in gewiſſen Kreifen noch immer auf einen 
Miniſterwechſel geſetzt werden, iſt es bemerkenswerth, daß Drouyn de Lhuys 
und Perſigny jetzt viel mit dem Grafen Walewski verkehren ſollen, ſo daß 
man bereits von einer Coalition gegen Rouher ſpricht. Der nächſte Zweck 
ſoll der ſein, einen der drei Genannten in das Miniſterium zu bringen; 
Drouyn de Lhuys ſoll ſich durch die Zuſtimmung zu dem Programm, welches 
die Veränderungen in Deutſchland anerkennt, moglich machen wollen. In 
letzterer Beziehung iſt allerdings ein ſo ſtarker Umſchwung eingetreten, 
daß ſelbſt Hr. v. Lagueronniere jetzt überall erklärt, es ſei gegenwärtig nichts 
mehr zu machen. 

In England iſt man jetzt hauptſächlich wieder mit der Fenier⸗Bewegung 
beſchäftigt, welche jetzt allerdings Dimenſionen angenommen hat, die, wenn 
auch nicht gefährlich, ſo doch ſehr unbequem für die Regierung zu werden 
drohen. Die urſprüngliche Idee der Emantipation von „grün Erin“ von 
dem Joche der Sachſen vermiſcht ſich eigenartig mit „amerikaniſchen“ Beſtre⸗ 
bungen und ultramontanen Tendenzen. 

Aus Amerika liegt nichts Bemerkenswerthes vor, außer daß Juarez end⸗ 
lich Großmuth geübt und nicht blos die Leiche Maximilians ausgeliefert, ſon⸗ 
dern auch alle fremden Gefangenen (darunter Prinz Salm) freigelaſſen hat. 
.. ͤö— —— —¼⁊ 


Deutſchland. 


= Berlin, 22. Nov. [Die Lasker'ſchen Anträge. — Fraction 
des rechten Centrums. — Die Räume des Abgeordneten 
bauſes.] Die nächſte Plenarſizung des Abgeordnetenhauſes wird viel: 
leicht bis Mittwoch oder Donnerſtag auf ſich warten laſſen; es ſcheint, 
man will den Fractionen Zeit gönnen, ſich über die Lasker'ſchen An- 
träge zu verſtändigen, die ja doch den erſten Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen bilden werden. Die Genfervativen ſehen in dem Abolitionsgeſetz 
einen Eingriff in das Begnadigungsrecht des Königs und find dagegen; 
auch auf liberaler Seite zeigt ſich hier und da lebhaftes Bedenken gegen 
das Geſetz. Für die Declaration des Art. 84 find die Conſervativen 
in beiden Fractionen ſehr eingenommen, moͤglich, daß ſie die Ablehnung 
des Herrenhauſes und die Conſtatirung der geſtern bereits erwähnten 
Declarationsbedürftigkeit im Auge haben; jedenfalls bleibt, fo weit man 
die Sache bis jetzt überſehen kann, der Ausgang des Ganzen noch ſehr 
zweifelhaft. — Ebenſo iſt es fraglich, ob es zur Einbringung einer 
dreſſe kommen wird; in den Fractionen der Linken iſt man nicht da⸗ 
für, von dieſer Seite iſt alſo eine Anregung dazu keinenfalls zu er⸗ 
warten. — Geſtern Abend trat eine Anzahl von Mitgliedern der frü⸗ 
heren altliberalen Fraction und eine Gruppe neu eingetretener Abgeord⸗ 
neten zuſammen und beſchloß, ſich als Fraction des rechten Gen: 
trums zu conſtituiren Die neue Fraction will den rechten Flügel der 
nationalliberalen Richtung bilden und zwiſchen dieſer und den Freicon⸗ 
ſervativen Poſition nehmen. Letzteren wollten die erwähnten Mitglieder 
nicht beitreten, weil ſie darunter zu viele abhängige Elemente fanden, 
andererſeits hielt fie die Getheiltheit der Anſichten in der Fraction der 
ationalliberalen davon ab, ſich dieſen anzuſchließen. Vor allen Dingen 
beſchloß man, ſich von der Vergangenheit der altliberalen Partei des 
Hauſes loszuſagen. Der Fraction gehören etwa 16 Mitglieder an, 
arunter Vincke (Olbendorf), v. Patow, Alexander v. Sybel, 
Grundmann, Evelt, Eifele x. Georg v. Winde if noch nicht 
binzugetreten. — Präſident v. Forckenbeck unterwarf heute die geftern 
gerügten Mißſtände im Saale an der Hand einer Anzahl von Sach⸗ 


Herkommens. 


Das glaube ich kaum, denn das lohnte ſich ja nicht der Mühe des noch Alles neu für uns, und auch der Graf und die Gräfin bedürfen 


lichen Prüfung und traf Vorkehrungen, welche eine Beſeitigung der 
Uebelſtände erwarten laſſen. 

** Berlin, 22. Novbr. [Widerſpruchsvolle Conferenz⸗ 
Nachrichten. — Wiederaufnahme der September⸗Con⸗ 
vention. — Aus Paris und Florenz. — Dffieidfes über 
die Conferenz⸗ Frage. — Die Anträge Lasker's und die 
Feudalen. — Fortſchrittliche Agitationen und feudale 
Denunciationen.] Die widerſpruchvollen Nachrichten über das 
Schickſal der Conſerenz treten in immer ſchärferen Umriſſen hervor. 
Einerſeits wird gemeldet, daß die Conferenz als Schiedsgericht zuſam. 
menkomme und das Programm aus den gegenſeitigen Angeboten und 
Forderungen hervorgehen ſoll. Andererſeits heißt es, daß der Papſt ge⸗ 
neigt ſei, die Conferenz zu beſchicken, jedoch kaum vor dem Schieds⸗ 
gerichte irgend einen Cardinal auf die Armeſünder⸗Bank ſetzen laſſen 
möchte. Endlich tritt die überraſchendſle Nachricht in officioſer Form 
auf. Dieſer zufolge wird eine vorläufige Löſung der römischen Frage 
dadurch erzielt werden, daß die Conferenz⸗Idee feitend der Cabinette 
von Paris und Florenz fallen gelaſſen würde. Frankreich ſelbſt habe 
den Impuls dazu gegeben, weil der Widerſtand aller Intereſſenten ſo 
eclatant hervortrat, daß an eine Vereinigung nicht zu denken wäre. Es 
hätte ſich entſchloſſen, wieder zur September⸗Convention zurückzugreifen 
und die Florentiner Regierung habe ſich damit einverſtanden erklärt. 
In Florenz habe man dieſen Ausweg deshalb angenommen, weil es 
ſich offenbar darum handelte, an die Stelle der einſeitigen September⸗ 
Convention eine Collectib⸗Garantie der Mächte für die Aufrechthaltung 
der weltlichen Herrſchaſt des Papſtes treten zu laſſen, die vom italieni- 
ſchen Parlament abgelehnt worden wäre, während das alte Proviſorium 
der Nation den alten Spielraum zur Action bietet. Man fügt binzu, 
daß die vielbeſprochene, neueſte Circular⸗Depeſche Mouſtier's dieſe Wen⸗ 
dung präcifiren fol. In wie weit dieſe officiöſen Informationen An⸗ 
ſpruch auf Glaubwürdigkeit machen, ſind wir bis zur Stunde außer 
Stande zu beſtimmen. Sie erſcheinen plausibel, weil die Organe der 
italieniſchen Regierung, wie der Telegraph meldet, entſchieden bebaupten, 
daß Italien durch die September⸗Convention gebunden ſei. Was in 
hieſigen Regierungekreiſen über den Stand der Frage geäußert wird und 
in miniſteriellen Organen tranſptrirt, entkräftet mindeſtens nicht die obige 
Verfion. Es heißt, daß die Conferenz⸗Frage keinen Schritt vorwärts 
gethan und daß die von den Mächten an die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
fellte Forderung, ein Programm vorzuſchlagen, in Paris ſehr ſchwierig, 
beinahe unausführbar erſcheine. Wenig verſtändlich erſcheint es daher, 
wenn die heutige „Nord. Allg. Ztg.“ an die Ankündigung des zweiten 
Mouſtler'ſchen Rundschreibens der „Patrie“ anknüpfend, meint, „daß 
es ſich dabei weniger um eine nochmalige Aufforderung zur Beſchickung 
eines Congreſſes, als vielmehr um die Anbahnung einer Einigung zwi⸗ 
ſchen den Mächten auf anderem Wege handelt.“ Wir hören in dieſer 
Richtung, daß damit der Beitritt der Mächte zur September⸗Convention 
angedeutet werden ſoll, ein Plan, der heute wohl zu den überwundenen 
Standpunkten zählt. — Wie vorauszuſehen war, haben die Anträge 
Lasker's Betreffs der Declaration über den Schutz der verfaſſungsmäßt⸗ 
gen Redefreiheit im Landtage und der Niederſchlagung der Progefie 
Tweſten⸗Frentzel, die Feudalen in nicht geringe Erbitterung verſetzt. 
Ihre juriſtiſchen Haarſpalter und ihre Ausleger der Verfaſſungs⸗Artikel 
ergehen ſich in langen Declamationen gegen die Anträge. Eine Probe 
der Leidenſchaftlichkeit dieſes Partei⸗Standpunktes giebt die heutige „Zeid⸗ 
ler'ſche Correſpondenz“, indem fie von Lasker und feinen Anträgen ſagt: 

„Wir zweifeln, daß er damit beſonders Glück machen wird. Was den 


Unterſuchung ift ja in der auch nichts Anderes, als eine quali 
Begnadigung und zu einer ſolchen darf die Initiative nur von dem Inhaber 
des Begnadigungsrechtes ausgehen. Daß außerdem auf Seiten der Regie⸗ 


rung ſehr gewichtige Gründe gegen eine folche Niederſchlagung vorliegen, 
wollen wir heute nur andeuten. Daß Hr. Laster ra — Antrag als 
eine Declaration des Art. 84 der Verf. Urkunde bezeichnet, macht allerdings 
einer juriſtiſchen Naivetät () alle Ehre, wird aber ſchwerlich vielen Glauben 
nden. (2) Der betreffende Antrag iſt nicht mehr und nicht weniger als eine 
Verfaſſungs⸗Veränderung, und es wäre ehrlicher geweſen, ihn auch als ſolchen 
zu bezeichnen. (:)“ 

[Statiſtiſches über den Zollverein.] Von dem Gentralbureau 
des Zollvereins iſt eine Vergleichung der gemeinſchaftlichen Zolleinnahmen 
des Zollvereins — 1. und 3 vr 500 mit Herne 

eitraum des Vorjabtes zuſammen geſtellt worden. Hiernach beträgt die 
— in der erſten Hofe d. J. 11,053,835 Thlr., des vorigen Je 
9,775,407, jo daß ſich im laufenden Jahre eine Mehreinnahme von 1,278,428 
Thlr. herausſtellt. Obgleich gegen die Einnahme des Vorjahres eine Steige⸗ 
rung von 13 pCt. ſtatigefunden, fo iſt durch dieſelbe das günſtige Einnahmer 
Reſultat der früheren Jahre doch bei weitem noch nicht erreicht. Im Allge⸗ 
meinen wird dinſichtlich dieſes Ergebniſſes angeführt, daß auch in dem adge⸗ 
laufenen Theile des Jahres die Lage des Geſchaftsverkehrs noch immer nicht 
als eine normale bezeichnet werden konnte; es dürfte aber keinem Zweifel 
unterliegen, daß eine fernere Steigerung der Einnahme ſtattfinden wird, ſo⸗ 
bald die politiſchen Verhältniſſe eine ſtabilere Geſtalt gewonnen haben. Mehr⸗ 
verzollungen baben in bedeutendem Maße ſtattgefunden bei rohem Kaffe, 
rohen, unbearbeiteten Tabaksblättern, Wein, Reis und roher Baumwolle. 
Mehrderzollungen don geringerem Betrage haben ſich außerdem ergeben bei 
wollenen Waaren, Branntwein, Gewürz, Schnupftabatsfabrikaten, Seide, 
Seidewaaren u. ſ. w. Betreff der vorgekommenen Minderverzollungen 


werden vorzugsweiſe Robzuder, Roheiſen und Schweine angeführt. Ferner 


noch geſchmiedetes Eiſen, Eiſerbahnſchienen, grobe Eiſenwaaren, Locomotiven, 
friſche Südfrüchte und Pferde. Von den eingegangenen Zolleinnahmen hat 
Preußen in ſeinem Umfange 5,923,906 Thlr. und mit Hinzurechnung von 
Hannover, Kurheſſen, Frankfurt a. M. und Naſſau 7,618,773 Thlr., alſo 
etwa % der Geſammt-⸗Einnahme erhoben; ferner Luxemburg 62,920, Baiern, 
687,613, Sachſen 1,306,088, Würtemberg 237,076, Baden 490,929, Heſſen⸗ 
Darmſtadt 266,738, Thüringen 156,450, Braunſchweig 132,814 und Olden⸗ 
burg 94,434 Thlr. Die Mehr⸗Einnahme für das geſammte Preußen belief 
ſich auf 893,117 Thlr. 

Elberfeld, 21. Nov. [Preßprozeß.] Die Rathskammer des 
Landgerichts beſchloß in ihrer vorgeſtrigen Sitzung, den Herrn Dr. J 
v. Schweitzer in Berlin wegen ſeiner vor der letzten Reichstagswahl er⸗ 
ſchienenen Broſchüre, welche das Verhältniß des Arbeitslohnes zum Unter⸗ 


biefigen 


Bnehmergewinn beſpricht, vor das hieſige Buchtpolizeigericht zu verweiſen. Ein 


r Beſchluß wurde wegen des Herrn C. Klein bon hier gefaßt, der dieſe 


roſchüre verbreitet hatte, obgleich er gewußt haben ſoll, daß Bar * 


Polizei confiscirt war. 

Köln, 20. Nov. [Die katholiſche Adreſſe für die welt⸗ 
liche Macht des Papſtthums!] iſt, wie die „Köln. Bl.“ melden, 
unterm 18. mit 2200 Unterſchriften an den König abgeſandt wor⸗ 
den, und lautet: 

„Allerdurchlauchtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr! 2 

Im vollen Vertrauen auf die Gerechtigkeit Ew. Majeſtät wagen es die 
unterthänigſt Unterzeichneten in einer ihrer heiligſten Angelegenheiten eine 
Bitte an die Stufen des Thrones niederzulegen. a 

Nachdem einer der legitimſten Throne, der päpſtliche Stuhl, ſchon vor 
einigen Jahren den größten Theil ſeines Beſitzthumes verloren, und der heil. 
Vater außer Stand geſetzt worden, den Reſt des Patrimoniums Petri mit 
eigener Macht zu behaupten, ſind neuerdings revolutionäre Banden in das 
päpftlihe Gebiet eingefallen, mit der laut ausgeſprochenen Abſicht, die geiſt⸗ 
liche und weltliche Herrſchaft des Papſtes zu vernichten und ſich des Kirchen⸗ 
ſtaates zu bemächtigen. 5 . 

Unſer heil. Vater, der Oberhirte der katholiſchen Chriſtenheit, ſteht da wie 
ein rechtloſer Greis, den Jeder mißhandeln und berauben darf! 

Wohl ſcheint es, als pb die franzöſiſche Regierung wieder in eine Ver⸗ 
mittlerrolle oder ſelbſt in ein Protectorat über den Papſt eintreten möchte, 


erſten Antrag auf Niederſchlagung der Unterſuchung gegen die Herren Tweſten und dürfen wir dabei nicht verkennen, daß der energiſche Schutz, den die fran⸗ 


und Frenzel betrifft, ſo hätten wir dem Hrn. Lasker früher ſo viel Tact zu⸗ 


i 1 währt 
verſtändigen, zum Theil aus den Mitgliedern des Hauſes, einer gründ⸗ Adab D Fr —.— unſerem 


Die Niederſch ng 


usübung ihrer Prärogat de zu octropiren. () 


einer gewiſſen Zeit, um ſich mit uns einzuleben, ebenſo wie wir ſelbſt, 


Nun, wir werden ſehen, ſagte die Gräfin aufſtehend, wie lange und es wird ſich das fpäter Alles finden. 


unſer Herr Vetter die Ehre ſeines Beſuches ſchenken wird, und müſſen 
das abwarten. 

Das Dampfſchiff kommt eben an der Inſel hervor, man muß ſich 
immer noch an feinen Blick gewöhnen. Drüben über den Mederwald 
liegt eine dunkle Wolkenſchicht, wir werden wahrſcheinlich heute Abend 
noch unfreundliches Wetter bekommen, es beginnt bereits unangenehm 
windig zu werden. 

Wenn es Dir recht iſt, Johanna, fuhr ſie ſich gegen Alicens Mutter 
wendend fort, welche ebenſo wie ihre Tochter der langen Unterhaltung 
zwar aufmerkſam, aber völlig ſchweigſam gefolgt war, fo gehen wir 
binein, es wird ohnehin bald Zeit zum Abendeſſen fein. 

| Vierzehntes Capitel. 
80 Hinüber und berüber. 

Es war mehrere Tage ſpäter, als Alice mit ihrer Mutter ſich an 
einem heiteren Morgen ihrer Gewohnheit gemäß auf einem Spazier⸗ 
gange befanden, den fie heute weiter als font ausgedehnt hatten. Die 
ſich an den Bergabhängen weit hinauf ziehenden Weinberge lagen zu 
ihren Füßen, fie waren in den fie begrenzenden Waldungen weiter gr: 
ſchritten, bis auf den Rücken der Höhe und darüber hinaus und zu 
einer offenen Stelle gelangt, von wo aus ihre Blicke hinüberſchweifen 
konnten, bis zu den blauen maleriſchen Bergen des Taunus und über 
die geſegneten Thäler hinweg, welche ſich dazwiſchen einſchalteten. Ein 
weicher Rafenfig, unter einer Eiche lud zur Raſi ein, und fie folgten 


der ſtummen Einladung mit der Empfindung des Dankes für die gaſt⸗ 


freundliche Natur. 

Es ift überall ſchön hier, ſagte Alice mit einem leichten Seufzer, 
während ihre Blicke an den fernen Bergen hingen, überall ſchoͤn, ein 
geſegnetes, herrliches Land. 


Ja, mein Kind, erwiederte ihre Mutter, 


tlich über dieſe Bemer⸗ 
kung erfreut, ſichtlich a 


die Wirklichkeit hat auch meine Vorſtellungen weit über⸗ 
fe ſiändlc ganz verschieden ift dieſe Aussicht von derjenigen, welche 
lieblich zu er vor unferen Blicken erſchließt, und doch, wie großartig und 
ee N er 155 Der Rhein iſt unſeren Augen entzogen, aber dafür 
ſchen 05 und a b Berge, und die weite lachende Gegend 195 
e ei i er 
Garten zu a ein großer im Duft verſchwinden 
| zwar ſchon im fremd 
fun Mn 105 1 wäh — 8 Lande 
inte Alice leiſe vor n, indem ihre Blicke t 
und ein Seufzer ihre 9 Wi ſich zu Boden ſenkten 
u haft recht lange nicht mehr geſungen, ſagte ihre Mutter 1 
dem Bemühen, eine melanchollſche Stimmung bei ihrer To — 
West n zu laſſen, Deine Stimme iſt mir beinahe fremd geworden. 
eßhalb sollte ich auch fingen ? f 
eßhald Du ſingen ſollſt? Was Du zuweilen für ſonderbare 
Fragen ſtellſt. Iſt es Deine Stimme etwa nicht werth, gehört zu wer⸗ 


den, und haſt i icht ein fo herrliches 
I weiler auszubilden g wicht die Pflicht ein ſo herrliches Geſchenk der Natur 


Für wen ſollte ich hier ſingen, erwiederte Alice mit einem ſtolzen 


A 
N Niemand zu wünſchen. n 


Du mußt nicht folche Gedanken in Dir aufkommen laſſen. Es iſt 


Wenn wir es ſo gekannt hätten wie jetzt, Mutter — wir wären 
doch vielleicht in der Heimath geblieben, — wir ſind Fremde hier, und 
werden es immer bleiben. 

Du darfft fo nicht denken, Alice, ſagte ihre Mutter mit ſichtlicher 
Unruhe, Du darfſt Dich ſolchen Empfindungen nicht hingeben, ſondern 
mußt ſie, wenn ſie bei Dir entſtehen, mit Deiner ganzen Willenskraft 
zurückdrängen, ſonſt zerſtörſt Du von vornherein die Bedingungen uns 
ſeres gemeinſchaftlichen Wohlergehens und machſt es dadurch unmoͤglich. 
So wie wir es zu Haufe hatten, konnen wir es hier nicht wiederfin⸗ 
den, das wußten wir zum Voraus, als wir unſeren Entſchluß faßten, 
an welchem Du ja fo weſentlichen Antheil haſt. Wir mäflen Manches 
entbehren, erhalten dagegen auch Vieles, was wir dort nicht beſaßen 
und wonach wir, und namentlich Du, ſo ſehnlich verlangten. Darum 
laß die Zeit walten, ſie wird wie immer ausgleichend wirken, und uns 
den Werth desjenigen ſchatzen lernen, was wir jetzt nur oberflächlich 
kennen und noch nicht zu würdigen verſtehen. 

Mir thut es ſehr leid, ſagte Alice nach einem kurzen Schweigen, 
daß der Graf Reichenau wieder fort geht. 

Weshalb thut Dir das beſonders leid? 

Er iſt der Einzige, der ſich natürlich benimmt und zu dem ich Zu⸗ 
trauen faſſen kann. 

Aber Alice, was Du für Reden führſt. 

Iſt es vielleicht nicht ſo? Soll ich auch vor Dir meine Gedanken 
verheimlichen, Mutter, und fie Dir nicht mehr mittheilen, wie ich es 
gewohnt bin? Ach, wenn ich auch gegen Dich verſchloſſen und zurück⸗ 
haltend fein muß, rief fie ſchmerzlich bewegt, dann iſt es beſſer, wir 
kehren fo bald wie moglich wieder in die Heimath zurück, in unſere 
liebe, liebe Heimath, wo es fo ſchoͤn, fo ſtill, fo freundlich war, 
uns alle Menſchen kannten und gern hatten! — A 
wohl jetzt in unſerem Gärtchen ausſehen? Die letzten Roſen werden 
blühen und die Georginen und Aſtern anfangen. Was nü 
große fremde Welt, mag ſie auch noch ſo herrlich ſein, 
uns nicht und wir ſie nicht. 

Nur in dem Land, wo wir geboren, 
Blüht uns der Friede, lacht uns das Glück, 
Wanderſt du fort, ſind ſie verloren, 
Kehren auch nie, ach niemals zurück! 
ang fie wieder, zuerſt mit leiſer, dann aber, von ihren G 
Sr mit lauter, ſympathiſch erbebender Stimme. x ER 

Bravo, bravo! rief Paul, raſch aus dem Walde hervortretend, da 

böre ich 25 * noch Ihren Geſang, ehe ich ſcheiden muß, und Ihre 
errliche Summe. 

? = blickte verlegen und erroͤthend zu ihm empor, während er vor 
ihr ſtand und freundlich fortfuhr: 


st uns dieſe wenigſtens bin ich dort geboren, obgleich ich 
— fie kennt erinnere. 


durch 


5 W̃ den rebelliſchen Ueberfall dem heiligen Vater j 
Bine — Dant Aller Ratpekten nn ee —— 
. Nationalgefühl und unſern katholiſchen Intereſſen, daß der 


Ich fol fingen? fragte Alice, nicht ohne Verlegenheit, fo a 
Begleitung? Wenn Sie wenigſtens eine Guitarre — Fe 
Leider habe ich keine. 5 

Aber Sie find doch muftkaliſch? 

Nicht nennenswerth, ich beſitze von der Muſik faſt nichts, als die 
Liebe zu ihr. 

Wollen wir ein Paar einfache Volkslieder zuſammen fingen? fragte ſie 

Wenn Sie es darauf ankommen laſſen wollen. ; 

Vielleicht die Lorelei, fagte fie lächelnd, wir haben es ja auf dem 
Schiffe ſchon begonnen. B 

Ja, auf dem Schiffe, erwiederte er, fie freudig anſehend, wie ſchön 
war dieſe kurze 2: Ei de d 

So kommen Sie, wir wollen dabei durch den Wald zurückwandern, 
im Dunkel des Waldes fingt es ſich beſſer, wie hier, a, der Ton Bird 
das Wort in die weite Ferne hinausfliegt. 

Er ging neben ihr hin, die zweite Stimme ſummend und der 
ihrigen lauſchend, welche mit jenem tief zum Herzen dringenden ſym⸗ 
pathiſchen Klang bald leiſe verhallend, bald mächtig und voll ſich erhe⸗ 
dend, durch den ſchweigenden Wald dahin zog. 


Der lange entbehrte Genuß des Singens, vielleicht auch das Be⸗ 
wußtſein, vor ihm zu ſingen, ließ ſie ihre trüben Gedanken vergeſſen 
uud gab ihr jene harmloſe Unbefangenheit wieder, welche ihrem Weſen 
und ihrer Jugend eigen war. Es bedurfte kaum der wiederholten 
Bitte ſeinerſeits, um ſie zur Fortſetzung des Singens nach Beendigung 
jenes melancholiſchen Liedes zu bewegen; fie that es aus eigenem Ver⸗ 
langen und ſang noch mehrere, auch heitere Lieder, ihrem eigenen An⸗ 
triebe dazu folgend. 

Ach, da iſt der Rhein wieder, ſagte fie, plötzlich abbrechend, als fie 
auf der anderen Seite des Waldes hinaustraten — der Rhein — der 
ſchoͤne Rhein — ich hatte ihn ganz vergeſſen im Walde, er lag meinen 


ö wo] Gedanken wieder fern, fo fern, als ob ich mich drüben, weit, weit in 
ch, wie mag es] der Heimath befunden hätte! 


tlich auch die meinige, erwiederte Paul, 
Ihre Heimath iſt ja eigentlich auch mich nicht mehr daran 


So haben Sie auch keine Liebe mehr für ſie, teine Sehnſucht 


9 könnte ich das. Ich bin als Kind bierher gekommen und 
glaube, daß nicht die Zufälligkeit der Geburt uns an ein Land feſſelt, 
fondern die Erinnerungen der Kindheit und der darin verlebten Ju⸗ 
bean haben Sie gewiß vollkommen Recht, erwiederte fie ernſt. 
Sie, die Sie noch fo jung find, für die das Leben erſt feinen An⸗ 
nimmt, werden das fpäter ebenfalls empfinden, wenn Sie erſt 
Erinnerungen mit dem ſchönen Rheine verbunden find. 


Sie blickte ihn fragend an, als ob ſie ſich über den Widerſpruch 


fang 


feiner letzten Aeußerung wundere, nach welcher er die Berechtigung ihrer 


ah Sie oben am Walde verſchwinden, und da ich heute Abend eigenen, von ihr felbft fo werth gehaltenen Erinnerungen nicht aner⸗ 
fort u 05 konnte ich der Verſuchung nicht a Ihnen zu kannte; fie unterdrückte jedoch eine weitere Entgegnung. 0 


folgen, und der Zufall, von dem ja im Leben ſo Vieles abhängt, war 


mir günſtig, ich fand Sie, nicht nur um Sie zu fehen, sondern auch im Gespräche unterbrechend. 


um Sie zu hören. Aber der Soldat muß die Gelegenheit ſtets ergreifen 
und feſihalten, wenn fie ſich ihm naht, und deshalb bitte, bitte, 


daͤchtig zuhören. 


fingen auf feine wieder ernſt und schweigend neben ihm 
Sie weiter, ich will mich Mill und ſchweigſam hierher ſezen und an⸗ ich wäre gern noch geblieben, hätte wenigsten 


Sie wollen uns verlaſſen, fragte ihre Mutter, die eingetretene Pauſe 


Leider bin ich dazu genöthigt, ſagte er mit einem forſchenden Blick 
hinſchreitende Gefährtin, 
s die Ankunft unſeres 


Ne 


Vetters, des Grafen von Arnſtein abwarten mögen, von dem ich > ar 


9 
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5 8 von dem Wohlwollen Frankreichs over einer andern einzelnen 
u Macht abhängen ſoll, während unfer deutſcher König nicht minder berechtigt 
And berufen ıft, unſere, durch die fortwährenden Angriffe auf Rom jo ſchwer 
verletzten * zu beichüßen, 


Privat⸗Docent bierſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der ju⸗ 
klaiſliſchen Facultät der Univerfität in Göttingen ernannt worden. — 
Heute Abend ſtarb Dr. Ludwig Schopen, Director des Gymnaſiums 
und Profeſſor der claſſiſchen Philologie an der Univerſität. Er war in 
Diſſeldorf am 18. October 1799 geboren. (K. 3.) 


IN Karlsruhe, 20. Nov. [Ernennung] Dem „Schw. M.“ ent: 
nehmen wir Folgendes: Der greife Erzbiſchof von Freiburg hat den 
C onoſetsdirector Dr. Kübel zum Domdecan ernannt, mit Uebergehung 
der älteren Mitglieder des Ordinariats. Herr Kübel gehört der ſtreng 
IN kirchlichen Richtung an, jedoch, wie es fcheint, in etwas diplomatiſcheren 
Formen als einzelne ſeiner Collegen. Wenn wir nicht irren, war er 
nu. A. erzbiſchöflicher Commiſſar bei den Verhandlungen über den Ent⸗ 
wurf bezüglich des Elementarunterrichts. Im Falle der Erledigung des 
erzbiſchoͤflichen Stuhles hat der Domdecan das Interimiſticum zu führen. 
u efterreich 
. Wien, 21. Novbr. [Die Votirung des Delegatlons⸗ 
Geſetzes.] Das Delegationsgeſetz iſt denn heute wirklich vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe endlich in dritter Leſung angenommen worden. Damit 
iſt der Parlamentarismus für den, glücklicher Weiſe nur ſehr eng be⸗ 
meſſenen Kreis derjenigen Angelegenheiten, die wir mit Ungarn noch 
gemeinſam haben, todtgemacht. Mit zwei Worten ſei hier der, an 
Stelle des parlamentariſchen Regimes angenommene, für das Ausland 
5 nahezu unbegreifliche Mechanismus charakteriſirt. Jede der beiden De⸗ 
f legationen beſteht aus je 20 Herrenhaus⸗ und je 40 Abgeordnetenhaus⸗ 
mitgliedern, welche letztere von Seiten unſeres Reichsraths nach dem 
Jnynen ſchon geſchilderten Filtrirmodus ernannt werden. Zur Votirung 
des Budgets für die Geſammtausgaben werden beide Delegationen all⸗ 
jührlich abwechſelnd nach Wien und Peſt berufen; allein jede der beiden 
Koͤrperſchaften verhandelt für ſich, untereinander verkehren fie nur auf 
ſchriftlichem Wege — erſt wenn ſich gezeigt hat, daß fo eine Einigung 
nicht zu erzielen iſt, treten ſie zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammen, 
die jedoch nur in der Frageſtellung und Abſtimmung über den vorlie⸗ 
7 genden Fall, ohne jedes weitere Wort der Dideuffion, zu beſtehen hat. 
Die Wahrung der Parität verſteigt ſich hierbei bis zu der Farce, daß, 
wenn die eine Delegation nicht vollſtändig erſcheint, die andere von 
a ihren 60 Mitgliedern ſo viele vor der Abſtimmung ausloſen muß, als 
fie mehr in's Treffen geführt hat. Die Erfahrung wird ja lehren 
müſſen, ob Diejenigen Recht haben, welche das den „ſplitternackten Abe 
ſolutismus“ nennen, oder Jene, die ſich alles Ernſtes einbilden, den 
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neulich erzählt, — aber wir Soldaten ſind an die Ordre gebunden, 
und ſo leid es mir thut, aus einer ſo angenehmen Umgebung zu ſchei⸗ 
den, es muß dennoch geſchehen. b 
Wterden Sie zuweilen an mich denken? fragte er mit der feinem 
Charakter eigenen Offenheit, indem er fie freundlich lächelnd anſah, 
Ma vielleicht an unſeren heutigen, für mich wenigſtens fo genußreichen Spa⸗ 
Ttergang. 
Weshalb ſollte ich das nicht, erwiederte fie leiſe erröthend, vielleicht 
beſuchen Sie Ihre Eltern bald wieder — wir — ich werden Sie ſehr 
vermiſſen. 
Wirklich — erwiderte er, ſie freudig anſehend, aber es iſt immerhin 
keine weite Reiſe bis hierher, und für die nächſſe Zeit wird man 
mir auch keinen Urlaub geben; werden Sie auch fo lange meiner ge 
benken? 
Wir müſſen uns in vielen Dingen mit den Gedanken begnügen, 
Jaa dieſe Gedanken, ſagte er mehr vor ſich hinſprechend, fie haben 
eine unabhängige Gewalt über uns, wir können ſte nicht fortſchicken, 
wenn ſie kommen, und müſſen mit ihnen verkehren, auch wenn wir es 
nicht wollen. d 
Tch freue mich immer, wenn fie kommen, ſagte fie erregt, fie ver: 
binden uns mit dem, was wir gehabt haben, und ziehen weiter, weit 
hinaus zu dem, was wir wünſchen und erwarten; wie traurig würde 
unſer Leben fein, wenn wir nur an die Zeit gefeſſelt wären, in welcher 
wir leben. 
CEr ſah mit einem langen Blick zu ihr auf, aber fie ſenkte ihre 
Augen und ſchritt ſchweigend neben ihm bin. 
Izhr Herr Vater wird ebenfalls die Villa wieder verlaſſen, bemerkte 
Alicen's Mutter, mit dem Bemühen, dem Geſpräche eine andere Wen⸗ 
ich glaube wenigstens, dies von Ihrer Mutter gehört 


* 
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diaung zu geben, i 
du haben. Br 
Er bleibt jedenfalls noch einige Wochen, vielleicht ſogar bis zum 
Spätherbſt. : 
N Der Bundestag hat Ferien, ſetzte er lächelnd hinzu, und ich glaube 
nicht, daß er den Aufenthalt in Frankfurt, ohne die anweſenden Bun⸗ 
destags mitglieder und den damit verbundenen Annehmlichkeiten beſonders 
liebt. Jedenfalls kommt er in dieſer Zeit einmal an den Hof, und ich 
werde ihn dann auf einige Tage wiederſehen. Im Winter denke ich 
mir den Aufenthalt hier ſehr fi und einförmig, Sie werden ſich erſt 
daran gewöhnen müſſen. 
Ou daran find wir gewöhnt, ſagte Alice, an dem Orte, wo wir 
bisher gelebt, konnte man ſich nicht über zu große Abwechſelung bekla⸗ 
gen — aber es war dennoch ſchoͤn dort, ſehr fhön. 72 
JItybre Abgeſchiedenheit wird auch durch einen mehrmonatlichen 
Aufenthalt in Frankfurt, während des Winters unterbrochen werden, 
wo 


an Feſten, Geſellſchaften, Diners und Theater kein Mangel herrſcht. 
Meine Mutter bringt in jedem Winter einige Monate in Frank⸗ 


furt zu. 

10 8. werden aber ſo lange hier bleiben, liebe Mutter, ſagte Alice 
8 mit angſterſüllten Mienen, wie werden fo lange das Haus bewahren 
und nicht gezwungen werden, mit ihr zu reifen. 

Mi. Er blickte fie verwundert, ſichtlich erfreut über dieſe faſt im leiden⸗ 
würden es doch vorziehen, mit zu reiſen, denn hier muß es in dieſer 
"Zeit erſchrecklich langwei ig ſein, und Ste würden es nicht aushalten. 
Weshalb ſollte ich es nicht aushalten — aber ich würde — 

E, NT EEE 


Erbe, das ihm eine unabhängige, freie, geiſtige und materielle Eriſtenz ſichern 
ſeoll, iß durch feinen Urſprung, wie feine Beſtimmung gleichſam Eigenthum aller | wie Sie wiſſen, 


ßerung, an — ach, ſagte er dann, Sie] mach 


3762 


Rich terſpruch nicht dem Herrenhauſe obliegt, ſondern dem bereits er⸗ 
nannten Staatsgerichtshofe, deſſen von beiden Kammern gewählte Mit⸗ 
glieder durchweg aus unabhängigen Leuten beſtehen, und weder dem 
Reichsrathe noch dem unmittelbaren Staats dienſte angehören. Ueber⸗ 
haupt erhalten wir flatt des Februarſtatutes, das im Grunde nichts als 
ein Normativ für die Reichsrathswahlen war, eine ernſthafte Ver⸗ 
faſſung. Durch den Zuſatzparagraphen Rechbauer's, jo wie durch die 
Zuſtimmung Beuſt's zu demſelben iſt dafür geſorgt, daß das Dele⸗ 
gationsgeſetz nicht anders als gleichzeitig mit den vier freiheitlichen 
Staatsgrundgeſetzen Über die Regierungs⸗ und Vollzugs, über die rich. 
terliche Gewalt, über das Reichsgericht und über die allgemeinen Rechte 
der Staatsbürger in's Leben tritt. Allein der ſchwärzeſte Punkt in der 
ganzen Situation iſt, daß nunmehr das Abgeordnetenhaus durch den 
Abſchluß der Verfaſſungsreviſion ſich des letzten Mittels begeben hat, 
einen nachhaltigen Druck auf die Annahme des Ehe: und Schulgeſetzes 
ſeitens der Regierung auszuüben, während doch in der Beſeitigung des 
Concordates der Schlüſſel der Poſition zu ſuchen iſt! 


B* Von der polniſchen Grenze, 21. November. [Zeitung s⸗ 
ſchmuggel. — Erſchwerter Grenzverkehr. — Mieroslaws⸗ 
kiſche Emiſſäre.] Das geheime Rundſchreiben, welches der War⸗ 
ſchauer Oberpolizeimeiſter Generallieutenant Baron Friederichs an ſaͤmmt⸗ 
liche Polizei⸗Inſpectoren an der galtziſch⸗polniſchen Grenze, bezüglich der 
Einſchmuggelung der galiziſchen Journale „Czas“, „Gazeta Narodowa“ 
u. A. erlaſſen, ſcheint bereits von Erfolg begleitet. Wenigſtens wird 
uns heute aus der polniſch⸗galiziſchen Grenzſtadt Opatowiec gemeldet, 
daß unfern des Fleckens Koszyce an der Weichſel zwei jüdiſche Händler 
von der ruſſiſchen Grenzwache angehalten worden, welche im Beſitze der 
Erſteren ein ganzes Packet galtziſcher in Polen verbotener Zeitungen 
fand. Einem der Schmuggler gelang es über die Weichſel nach der 
galiziſchen Ortſchaft Uscieſolne zu entfliehen, der Andere ward in Ketten 
nach Opatowiec gebracht, wo er noch gefangen fist. Seit dieſem Vor⸗ 
fall iſt die ganze Grenzſtrecke von Opatowiec bis Polaniec von einem 
dichten Cordon ruſſiſcher Grenzwächter beſetzt, welche ſoſort jedes Fahr⸗ 
zeug umringen, das von dem galiziſchen Weichſelufer nach dem polniſchen 


Beunruhige Dich doch nicht über Dinge, die noch in der Zukunft 


kommt. Der ruſſiſche Gouverneur, Generallleutenant Chlepnikoff in 
Kielce, war vor einigen Tagen in Staszow, wo er von dem Grenz⸗ 
Inſpector, Koſaken⸗Maſor Skripitzin ſich genauen Rapport über 


die Verhältniſſe an der Weichſel erstatten ließ. Chlebnikoff hat 
Stripigin auch Befebl ertheilt, feine Unterorgane anzuweiſen, Nie⸗ 
manden über die Grenze zu laſſen, der nicht mit einer beſon⸗ 
deren Erlaubniß der geheimen Gouvernementskanzlei in Kielce 
verſehen. Ein uns bekannter Edelmann, der in der Nachbar⸗ 
ſchaft Oſſtek's auf polniſchem Gebiete begütert if, reiſte zwei Mal nach 
Kielce, um ſich einen Paß nach dem galizifhhen Städtchen Mielec im 
Tarnower Kreiſe zu verſchaffen, aber alle ſeine Schritte blieben vergeb⸗ 
lich. Als jener Edelmann das zweite Mal vor dem Gouverneur Cbleb⸗ 
nikoff erſchien und dieſem die Dringlichkeit feiner Wirthſchaftsgeſchäfte in 
Mielec vorſtellte, rief Chlebnikoff auffahrend: „Was reden Sie mir von 
Dringlichkeit! Wiſſen Sie, was dringend iſt? Daß Sie und alle Polen 
gute Ruſſen werden, welche mit dem Lumpenpack in Galizien nichts zu 
thun haben dürfen.“ Mit dieſem echt ruſſiſchen Beſcheide war die 
Audienz zu Ende. — Dieſe drakoniſche Strenge bezüglich des Grenz 
verkehrs ſcheint ſich aber auch auf gewiſſe Punkte längs des vreußiſchen 
Gebiets zu erſtrecken, wo nach Nachrichten aus Poſen Mieroslawski'ſche 
Emiſſäre ſpuken ſollen. Man ſchreibt nämlich aus Kaliſch vom 18. d., 
daß in dem Städtchen Stawiszon ein Mann verhaftet ward, der meh⸗ 
rere aufrühreriſche Proclamationen ohne Unterſchrift mit ſich geführt, 
aus deren Inhalt aber man die Tendenzen der Fraction Mieroslawski 
zu erkennen glaubt. Gleichzeitig wollen auch Perſonen, — welche be⸗ 
züglich der Bewegung der Emigration in Paris gut unterrichtet find, — 
wiſſen, daß Mieeoslawskt mit der extremen franzöſiſchen Demokratie, — 
welche jüngſt die revolutionäre Demonſtration in Paris in Scene ge: 
ſetzt — in engſter Verbindung ſteht, und von dieſer den Auftrag erhal⸗ 
ten hat, in Polen einen neuen Handstreich vorzubereiten. Mieroslawski 
ſelbſt ſoll mit einigen Vertrauten aus Paris verſchwunden fein, 


Italien. 


Florenz, 18. Nov. [Hinſichtlich der Conferenzl bemerkt 
die „Italie“: 

„Wir möchten glauben, daß Frankreich die Conſerenz nur hervorgerufen 
bat, um ſeine Verantwortlichleit abzuwerfen und völlige Freiheit für ſeine 
Handlungen wieberzugeminnen. Wenn Europa ſich wirklich weigert, m 
der römiſchen Frage zu beſchäftigen, fo wird Frankreich, welches feine Trup⸗ 
pen in Rom hat, frei fein, zu handeln, wie es ihm gut dünkt. Es bleibt in 
der That für Frankreich keine andere Alternative, als entweder auf ſeine 
eigene Gefahr hin die weltliche Macht des Papſtes auf undeſtimmte Zeit zu 
garantiren, oder die italieniſche Löſung anzunehmen, wie fie General Mena⸗ 
brea formulirt bat. Es ſcheint uns kein dritter Weg dorbanden zu fein, um 
aus der Schwierigkeit herauszukommen. So ſehen wir denn ohne Bedauern 
das wahrſcheinliche Scheitern der Conſerenz. Wir könnten beinahe das ſichere 
Scheitern jagen; denn alles, was die Conferenz thun könnte, wäre, ihre eigene 
Incompetenz zu erklären.“ 

[Die Enthüllungen, welche die „Gazz. di Torino“ über die 
geheimen Vorgänge bei der letzten Miniſterkriſts veröffent⸗ 
licht haben, wurden eine Zeit lang Rattazzi ſelber oder doch Herten 
Heneral⸗Secretär Monzani zugeſchrieben; man glaubt jetzt mit Beſtimmt⸗ 
beit den Abg. Mellana, einen eifrigen Freund Mattagzis, als Ver⸗ 
faſſer bezeichnen zu dürfen. Rattazzi ſelber ſcheint viel eher geſonnen 
zu fein, über die intimen Urſachen der lezten Miniſterkriſis einen Schleier 
u ziehen; er ſoll wenigſtens in dieſem Sinne durch eine Mittelspecſon 
auf den jetzigen Minifter des Innern, Marcheſe Gualterio, einzuwirken 
geſucht und die Antwort erhalten haben, das Miniſtertum werde nut 
im Falle unabweislicher Noihwehr auf die Vergangenheit eingehen. 
Dieſes Verfahren, über die eigentlichen Urſachen der miniſteriellen Kriſen 
kelne Aufklärungen zu geben, iſt übrigens bereits durch mehrere Präce⸗ | 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


1 


Die Gräfin unterbrach zu ihnen herantretend das Geſpräch und 


liegen, unterbrach fie ihre Mutter, das wird ſich Alles finden und arran: Paul hatte während der ihm noch bleibenden kurzen Zeit feiner Anwe⸗ 
giren, Ihre Mutter iſt fo gütig und rückſichtsvoll gegen uns in jeder ſenheit keine Gelegenheit mehr mit ihr allein zu reden. 


Beziehung, daß Du gewiß nicht noͤthig haſt, Dir ganz umnöthige Sor⸗ 
gen zu machen. 

Da haben Sie Recht, rief er, dieſe Sorgen halte ich auch für ſehr 
überſtüſſig, Sie werden ſelbſt noch am meiſten darauf dringen, auf einige 
Zeit das im Winter ſehr ſtille und einförmige Rheingau mit dem ge⸗ 
nußreichen Aufenthalte in Frankfurt zu vertauſchen. Denken Sie an 
mich! Ich werde Sie daran erinnern, wenn ich einmal zu einem großen 
Balle binüberkomme und Sie um den erſten Walzer bitte. 

Sie ſchwieg, ſichtlich verſtimmt und verletzt, es kränkte fie, daß er 
ihre Worte bezweifelte. 

Dort kommt mein Vater, rief Paul, allein, und zu Fuß, er lachte 
mich aus, als ich ſagte, daß ich Sie eben aufſuchen wollte, und meinte, 
es wäre ein anſtrengender und dabei vergeblicher Spaziergang — und 
jetzt kommt er ſelbſt. Sie müſſen ihm das immerhin hoch anrechnen, 
denn Fußwanderungen gehören nicht zu ſeinen Paſſionen, und beſonders 
die Berge hinauf. 

Meine Damen, fagte der Graf, dem fie raſcher entgegengehend, fetzt 
genaht waren, mit feiner gewohnten, freundlichen Höflichkeit, meine 
Damen, ich ſchätze mich glücklich, Sie erreicht zu haben, ich hatte die 
Hoffnung bereits aufgegeben, und ſowohl die Entfernung, als die Steil- 
heit dieſer unpraktiſchen Weinbergswege unterſchätzt, um fo größer iſt 
aber jetzt das Vergnügen für mich, in Ihrer angenehmen Geſellſchaft, 
den jedenfalls weniger beſchwerlichen Rückweg antreten zu können. 

Der Abend verfloß unter anregenden Geſprächen und ohne den Druck 
hindernder Beziehungen. Die Gräfin gab ſich heiter und natürlich, ſie 
ſchien innerlich erfreut, daß ihr Sohn abreiſte; vielleicht, weil ſein noch⸗ 
maliges Zuſammentreffen mit dem Neffen ihres Mannes dadurch abge⸗ 
ſchnitten war, vielleicht auch aus einem andern Grunde, den wir nur 
muthmaßen, wenn wir beobachten, wie forſchend ihre Augen auf ihrem 
Sohne und Alice ruhten, welche in dieſem Augenblicke im lebhaften 
aber für fie unhörbar geführten Geſpräche in der Niſche eines Fenſters 
ſtanden. 

In wenig Stunden bin ich fern von Ihnen, ſagte er bewegt in 
ihre Augen blickend, jede Stunde wird dieſe Entfernung vergrößern und 
— aus den Augen aus dem Sinn, heißt es in einem alten aber wab⸗ 
ren Sprichwort. 

Es wäre traurig, erwiederte ſie unbefangen zu ihm aufſehend, wenn 
das wahr wäre; im Gegentheil, was wir nicht mehr beſitzen können, 
das — das erſcheint uns immer um fo werthvoller. 

So werden Sie meiner auch in der Ferne gedenken? 

Können Sie daran zweifeln? 

Und Sie würden ſich freuen, wenn ich wiederkehrte! 

Gewiß würde ich das, ebenſo wie es mich traurig macht, 
uns verlaſſen. ag während 

Ich danke Ihnen, danke Ihnen, Fräulein Alice, ſagte er, willtür⸗ 
fie vor feinen jetzt feſt auf fie gerichteten Blicken die N 1 — 
lch ſentte, ich Dante Ihnen für diesen Troll, den Sie mir dat auf 
den Weg geben, — Sie wiſſen nicht, wie glücklich Sie mich dadurch 


daß Sie 


achen. 

Sie hatte dieſe beziehungsvollen Worte nicht verſtanden und nur ein 
beängſtigendes Gefühl, welches fie in Verwirrung ſezte, zog durch ihre 
Stele. 


Als er ſich verabschiedete, nahm er ihre Hand, und während er fie 
küßte und fie länger als nöthig war in der feinen hielt, fühlte fie deren 
leiſen und bebenden Druck. Gortſetzung folgt.) 


Hoffmann 1 — Fallersleben. 


In dem Verlage von Carl Rümpler in Hannoder nd bis jetzt 
i n und Erinnerungen von Hoffmann ron Fallers⸗ 


drei Bände Aufzeichnunge ; ı D 
leben erſchienen, wei einerjeits einen Einblick in die Intwickelung des 
beliebten Volksdichters gewähren, andererſe ts belle cher auf Zeiten 


und Perſonen, die uns als Breslauern oft jebr noch bekaunt find, werfen. 
Wenn oft eine etwas nachläſſige Kürze des Siple len ditt. fo entschuldigt 
dies der Modus der Tagebücher, eg ein einge, In, poetiides Meister 
werk iſt dafür um fo feiner gedrechſelt; wenn ar Meivinger angebracht 
End, fo vergeſſen wir fie raſch neben der Bade nter Sachen; wir nehmen 
Serge 1 W Bene Rt N 0 e 
aber, daß vielfach Angriffe der perſönlich n ebe er 

nen, welche ſelbſt Ludmilla Aſſing 220 9 85 mit bedachte, wohl 
noch batien unterbletben tonnen. Inde, ek Hoffmanns biverber Weile 
zu Gute zu rechnen fein, auch Tieck fag! erzürnt von ihu: „er iſt noch 


immer der alte Student“. 
Auguſt Heinrich Hoffman iteunde am 2. April 1798 zu Fallersleben 
rgermeiſter war. Tage der 


; Vater Ba 
ein 

in Hannover geboren, woſelbſt Terran bald begann aber das Kriegsgerümmel, 

zog ihrem Jena entgegen; ſelbſt 


- t 
frübeften Jugend vergingen wg Ar 
Die ſiegeszuverſichtliche preu . ae vor, „Vir es Morgens“, ers 
ir laufen vor die Thür. Da kommen 


5 gi kam Man gen e - 

t vn 

— Ante herab und ſchlagen den General 
€? „Nun“, ſagen fie, „uns ift befohlen 


Shofe 
mebrere Trommelſchläger es das fol] 
maiſch. Wi — \\ 
arſch. Wir fragen N ie zogen, als ihnen bebeufei worden, 


jetzt zum Abmarſch zu #F 0 
es ſei ſchon alles abgeogert sch 
drein geritten, er wascht?“ 
mein Regiment bine Zeit de 
Auskunft.“ In dir ters 


e d von - 
C000 ale Brimaner einige Sierer enden, 
einige 


Mi Aube eingepadt bat. 


& 9 lr, 


Meß gerinnung in blutige Conflicte gerieth. H. begab ſich nach Kaſſel, wo er 
1 Kine fennen le: er Jacob Grimm ſeinen Plan, in Griechen⸗ 
1 


„deutſche ache, Literatur und Culturge⸗ 
ſcdichte. In Jena lernte H. 1818 Burſchenſchaft und Turnerei kennen; er 
ſchreibt: „Für die Idee der Burſchenſchaft war auch ich beſeelt, vielleicht mehr 
als mancher Burſchenſchafter, obſchon ich weder dieſer, noch ſonſt einer Ver⸗ 1 
dindung angehörte >. —— —— — * un An eh? A, 8 5 4 

Werth eſetze und Formen 
5 (Gortiegung in der erſten Beilage.) sr 
Mit drei Beilagen 4 

5 


1 


(Sortfegung) 
demzfälle ſanctionirt, und hat feinen Grund in dem Umflande, daß bis 
let die meiſten Cabinetskriſen außerparlamentariſche waren, nd- 
tre Aufklärungen darüber alſo die Krone blosſtellen würden. Rattazzi 
heint die Hoffnung noch nicht aufgegeben zu haben, ſchon in nächſter 
Zeit die Leitung der Geſchäfte wieder zu ergreifen; die hieſigen Blätter 
tten ſeine Abreiſe nach Neapel angekündigt; er blieb aber hier und 
leß ſich geſtern Abend im Pergola⸗Theater in ſehr ſelbſtzufriedener Hal⸗ 
ng ſehen. 
[Die Nachwahlen für die ins Miniſterium getretenen 


— 


und Bertole⸗Viale ſind dagegen noch nicht definitiv gewählt, ſondern 
müſſen, weil nicht die nöthige Anzahl Wähler erſchien, ſich einer neuen 
Wahl unterziehen. Den ſchwierigſten Stand hat der Kriegs miniſter 
Bertole- Viale, der zu Creſcentino, einem piemonteſiſchen Wahlcol⸗ 
legium, den Advokaten Spantigati, einen intimen Freund Rattazzi's, 
der auch von der ſpeziſiſch⸗piemonteſiſchen Partei getragen wird, zu be⸗ 
kämpfen hat. 

[Die Ernennung Zoppis zum Präfecten von Turin) 
ſcheint dort nicht günſtig aufgenommen zu werden; ſie hat zum Ent⸗ 
laſſungsgeſuche eines höheren Beamten jener Präfectur Anlaß gegeben, 
welcher Zoppis gegenüber größere Anſprüche auf jene Stelle zu haben 
glaubte, wie er ſie auch interimiſtiſch einige Zeit hindurch verwaltet hatte. 
Da dieſer Beamter, Graf Rabicati, einer angeſehenen piemonteſiſchen 
Familie angehört, fo macht man daraus eine Parteifrage, welche zur 

ermehrung der in Piemont herrſchenden Abneigung gegen den jetzigen 
polltiſchen Sufland das ihrige beiträgt. 

Au es Gemeinderaths von Ne eſtrigen 

mute Be der Beſchluß 9 faßt, ln We Neapel 
pole feiner entſchieden oppositionellen Geſinnung und ſeiner Einmiſchung in 
politiſche Dinge aufzuldien. Dieſe Maßregel wird einen großen Eindruck 
a der Miniſter Gualterio, der als Präfect Neapel genau kennen zu 
Lernen Gelegenheit hatte, hegt die Ueberzeugung, daß die Neuwahlen zu Gun⸗ 
fen der gemäßigten Partei ausfallen werden. 
[Gaxibaldiniſche Gefangene.] Eine Note der „Gazz. uff.“ meldet, 
daß in Rom 1765 Garidaldiniſche Gchendene weilen; das Namensverzeichniß 
Giſelben wird in einem Ertrablatte ausgegeben, wodurch die Familien der 
eſangenen endlich Gewißheit erhalten. 

[Berichtigung.] Die „Riforma“ bringt folgende Berichtigung 

des offteiellen Schlachtberichtes von Mentana: 


en. Am Ta age des 6. November hat Garibaldi weder eine Niederlage erlit⸗ 
noch 5 er N worden, ſich auf das Gebiet des Königreichs zu 
RN Gegen 2% Übr Nachmittags war die päpſtliche Armee geſchlagen 


und der Tag wäre der unſerige gewe 1 wenn die 
Neſerven der franzöſiſchen Armee nicht in die auf d 
Schlachtfelde angekommen wären. Garibaldi, der es dann für unmd lich 
bielt, in Gegenwart dieſer unerklärlichen Uebermacht Stand zu halten, befahl, 
ſich nach Monterotondo zurückzuziehen und ließ ein Bataillon in Dientana, 
welches dazu beſtimmt war, den Rückzug zu decken, und welches den e 
en Morgen mit dem franzdfiihen Commandanten capitulirte. Der General 
Garibaldt erwartete den Feind in Monterotondo bis um 5% Uhr Nachmit⸗ 
os, feſt entſchloſſen, feinen Angriff zu beſtehen. Aber der Feind hielt es 
a angemeſſen, einen ſolchen Angriff zu machen und zog ſich unter un 


anz friſch an glommenen 
fe em Augenbl 2 


— WERENVEENGERREENS 


en auf den Höhen von Mentana zuſammen. Nachdem das Frei⸗ 

(ann Lerps bee & Concentration ER hatte, — es ſich immer in 

e und dung, rach Boreſe zurück, welches noch auf päpſtlichem Gebiete 
U 


Sa blieb dort den ganzen Abend des 3. und noch einen Theil des Mor⸗ 
des 4. Novembers und ſtellte Vorpoſten aus gegen den Feind zu. 
f um 8 Uhr Morgens beſchloß Garibaldi die Auflöſung des Freiſchaa⸗ 
ane und, 2 er die Sorge deen General Fabriji anders 
ſicht ar eg EL i fe nen Sreunben über den Paſſo Coreſe in * Ab⸗ 


* 


ortſetzung. 

aſſen wollten und darüber das . ü . ¾ ̃—. e 1 5 vergaßen. Die unbedeutendſten 
Hung e, wenn * altdeutſches Haar und Bart und altdeutſche Tracht tıus 
en, hielten ſich oft für mehr und beſſer als alle übrigen, die nicht fo viel 
Selb hatten, I einen Sammetrock und ein Barret mit Reiherfedern anzu⸗ 
ſchaffen; ... . als ich am 18. October viele Studenten in ihrer grauen Tur⸗ 
nertracht ihre Kunſtſtücke machen ſah, mit einem Ernſte, als ob das Heil der Welt 
am Barren und Reck hinge, da mußte ich lächeln. Ich hatte als Junge ganz 
andere Kunſtſtücke gemacht, ich war auf hohen Dächern ſpazieren gegangen 
und in die hoͤchſten Wipfel geklettert; und mein Vater, der keine Ahnung vom 
Turnen hatte, ließ einen langen ſchweren Heubaum auf feinen Zähnen ba⸗ 
lanciren und ſprang über fe vs 7 große Fäſſer weg. In der „Iſis“ 
er. e ute H. viele Diſtich S er nach Göttingen zurückkehrte, erfährt 
aß er zum 3 a fei, mit 100 Thalern macht er ſich frei. 

ein Vater ſchreibt: „Wer hätte wohl an eine Militärpflicht gedacht, als Du 
die beſchimpfte Geor 3 — bezogfi? Damals war der Student frei und 
nun, nachdem Du bier Jahr lang Schulen frequentirt und beinahe drei Jahre 
auf der Univerſität biſt, ſollſt Du Dich ſtellen, um in Friedenszeiten mit einen 
cen ae mit der Picke in Reihe und Glied zu treten!“ Tempora mu- 


einer Reife nach Koln empfängt H. die ſchmerzliche 
Ze pi Vaters, — —.— e ihn die ede „Mein 
Vater ift tobt, meine Mutter, meine Schweſtern tobikrant, Haus und > in 


ea ven Händen, mein Bruder in der Ferne und i 


ee — — die 5 
liche in Sitten, Gebräu ben, S 
Geſchichte, Kunſt, Alterthümer 


Bonn zurück, es begann die 
EN Hg ſich fern, er dichtete, las, ſammelte, 
&rieb Briefe und ſtöberte in der 1 ar 


ge 
— Kunde ſehr vermehrt und in dem Maße auch FH 


821 entdeckte H. 5 der 8 a de 

welche d ten Papier 
en der summa m omas de Kalle 2 — 2 waren, 
lte 2 Loud or Hen tfrieds Evangelienbuche; der Buch⸗ 

— in ienen 5.3 Sieber onorar für deren Verdffentlihun 
tra, Bald darauf e ed Sa mangen, fomie Weftfäliiche Bei 
5 Na Ha 
An eabigen ſtatt, er wurde vor den Sanne 
welches den bewaffneten 

für a gefungen?“ — 


55 der litera 95 Univerſität ſind.“ ch viele Helen — 1% 


Far 
als er nie 
es iſt n nicht & 


Leyden m 55 Ausbeute, 75 musberſhutsbibllecher und . die Bi⸗ 
ri der Maalſchappj bejaß zahlreiche alte Handſchriften; 
2 eutenderen Männer 1 8 I. niederländiſch und ammelte viel. Von 

mſterdam beit e H. n erlin 
Geh. Meu 


war. Neuſchah 


Deputirten] haben geſtern ſtattgefunden. Der Unterrichtsminiſter 
Broglio wurde zu Baſſano faſt ohne Oppofition wiedergewähit; Mari 


— 
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Lege Beilage zu Me. 281 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. November 1867. Beilage zu Nr. 551 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. November 1867. 


Die Berichtigung iſt unterzeichnet von Fabrizi, Mario, M. Gari⸗ N .... ̃ ê!cpßp—p—pßp Sollten tan IE — In Menabrea's Rundſchreiben finde ſich nichts davon, daß 


baldi, Miſſori und Guerzoni. 


* Frankreich. 
iſt krank“, dies iſt das Stichwort in den politiſchen Kreiſen. 
eine dem Stand der Verhältniſſe wirklich entſprechende Anſchauung zu 
gewinnen, ſchreibt man der „N. Z.“, iſt es geboten, die Frage des Zu: 
ſtandekommens und Erfolges der Conferenz von der momentanen 25: 
fung der röͤmiſchen Frage zu trennen. 


Paris, 20. November. [Zur Conferenz.] „Die Eonferenz | tra 
Um aber | Preßgeſetz von 1852 ſeit dem Briefe des Kaiſers dom 19. 


die durch die letzten Ereigniſſe zerbrochene Convention noch brauchbar 
und die Trümmer derſelben noch gut ſeien. 
Moraliſch betrachtet, beſteht der Vertrag vom 15. September ſeit Bean⸗ 
gung einer europaiſchen Conferenz jo weni mehr, als das franzöſiſche 
anuar; eine 
e Conferenz für eine neue Ausgleichung einladen, heißt z en, 
ee ſein Ziel verfehlt, den Zeder en erg? 
ſprochen, kurz, nutzlos geworden ſei; wie könne man nach jenem Verſuche, 
ihn zu bernichten, ihn nun wieder neu machen wollen? Materiell aber habe 


In letzterer Beziehung ſoll eine der Vertrag fortwährend von beiden Seiten Reclamationen deranlaßt, und 


Verſländigung zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem König Victor] zwar von der Miſſion des Generals Dumont bis zu der Bildung der gari⸗ 


Emanuel, und zwar direct und ohne Theilnahme der Miniſter oder an⸗ 
derer Unterhändler bereits feſiſtehen. Vom König wäre die Aufrecht⸗ 
haltung des status quo bis zum Tode des Papſtes Pius IX., vom 

Kaiſer die Ausſchließung jeder ferneren Intervention zugeſagt. 
ziehung auf die Conferenz wird jedoch von dem Florentiner Cabinet 


baldiſchen Banden; er ſei auf dem Princip der Nichtintervention in Betreff 
des päpftlichen Gebietes errichtet worden, man hade auf dieſem Gebiete aber 
vier Armeen zugleich geſehen, Päpftlihe und Freiwillige, Framsoſen und Ita⸗ 
liener; weil jetzt zwei Armeen den Kirchenſtaat geräumt, könne man darum 


In Be: behaupten wollen, der September⸗Vertrag ſei von Neuem in Kraft? 


[In Bezug auf die Umgeſtaltungen in Deutſchland 


kein conſequentes Verfahren eingehalten. Daſſelbe hat ſich fo verſchieden ſpricht ſich das „Journal des Debats“ in einem zweiten Artikel über 
geäußert, daß man zeitweiſe zur Annahme gelangte, es ſei der Con- die Thronrede in folgender Art aus: 


ferenz günſtig, während es andererſeits wieder entschieden gegen dieſelbe 
zu intriguiren ſchien. Daß 
geneigt iſt, indem er in einer Debatte über die Bedingungen ſeiner welt⸗ 


lichen Stellung eine Schmälerung des von ihm überkommenen und von |; 
ihm weiter zu übertragenden Erbtheils erblickt, iſt eine offenkundige bewerber zu verhindern, ihrerſeits groß zu werden. 


Thatſache. Es ſteht daher ſo, daß die Diplomatie, wenn auch die Con⸗ 
ferenz wirklich zuſammentreten ſollte, von ihr doch keine Ausgleichung 
beſtehender Gegenſätze erwartet; für die provlſoriſche if fie Aberfläffig, 
da dieſe bereits ſo gut wie geſichert if, eine definitive aber kann ihr 
nicht gelingen. 

[England und Italien.] Bei Beſprechung der engliſchen Thron⸗ 
rede äußert fi die ͥ „France“ wie folgt: 

„England war, wie man ſich erinnern wird 


binets der Königin Victoria ſteht, ertlärte öffentlich von der Tribüne, daß 
dieſe Provinzen fo gut wie nur möglich verwaltet würden. Dieſen Anjhauuns tr 
gen lag die Beſorgniß zu Grunde, daß Frankreich 
ein gefährliches Uebergewicht in Europa erlangen koͤnn 
Conflict ausgebrochen und die öſterreichiſche Herrſcha 
ferino durch den Degen Frankreichs vernichtet war, lieniſch 
und beobachtete von nun an ununterbrochen die Taktik, die ita —— 3 
wegung bis zu ihren äußerſten Grenzen zu treiben, alle 3 eiten m 
ermuthigen, alle Abenteuer zu patroniren. Wir waren die 4 — e Italiens; 
die engliſchen Staatsmänner wurden feine Schmeichler. Wir ſprachen zu der 
Vernunft dieſes Volkes, für welches wir unſer Blut 
wandten ſich an ſeine Leidenſchaſten. Was wir tabelten,. 
fer 
X e igun as Ziel dieſer tik brau 

ben, u fein Spiel; es ſuchte uns durch eine anſcheinend den 
italienischen Ansprüchen günſligere Haltung den durch die Baffen extungenen | fl 
Gewinn abjpenftig zu machen. Nichts war logiſcher als da 
ſtantiſche Macht konnte 3 die römiſche Frage nicht von demſelben Stand⸗ 
punkte wie wir betrachten. Von jeher beſorgt wegen des Uebergewichts Frank⸗ 
teichs, mußte es alles, was dieſem eine Grenze zu ſetzen ſchien, mit Befrie⸗ 
digung aufnehmen. Es wäre ungerecht, zu verlangen, daß England über den 
82 5 10 denke, e I 
am und gegen jedes Gebot des Pa us, zu verlangen, 
Frankreich denken ſollen, wie ur N Florenz oder Berlin denkt. 
Bleiben wir Franzoſen und lernen wir von Anderen, daß wir BR Er 
fluß und unfere nationale Würde nicht unferen Privatmeinungen zum Opfer 
bringen ſollen.“ 

Zum September Vertrage. 


betont, daß der Kaiſer in der Thronrede geſagt habe: 


Sobald aber der 
alt b Magenta und Sol⸗ 
wandte ſich England 1 


hießen 0 
ldi empfing del ihnen 
nicht bezeichnet zu wer⸗ 


auch der Papſt dem ganzen Project nicht] dem Beats gehört, berührt. 


nicht für den italieniſchen Regierung werde den Erzbiſchof von Paris, 


Krieg. Es bequemte ſich ganz gut dem ſchen Regiment in Lombardo⸗ vertraulichen Sendung nach Rom ſchicken. 
Venetien an. Der Staatsmann, i an der Spitze des Ca⸗ Gutes ahnen, 


— 80. eines Krieges die heimlichen Hinrichtungen in großem 


Als prote⸗ wird eine mobile Nationalgarde geſchaffen. 


es wäre nicht nur ungerecht, ſondern auch felt« | die Wahlen für die Büreaus ſtattgefunden. 


Das „Journ. des Debats“ von Paris vorbereitet. 
„Für uns ſoll zu einer lebhaften Discuſſion Anlaß geben. — Man verſichert, daß 


„Der den Grundzug der modernen Politik, welcher wahrhaft 
Seu Teilen, um zu herrſchen, ſeine Stärke aus 
er Schwäche des Nachbars ziehen, das war der Grundſatz des alten Regime; 
dieſer Grundſatz hat in unferen Tagen keinen Cours mehr; jede Nation ſucht 
ſelbſt die Wurzel ihrer Größe, ohne e leinlich die Mit⸗ 
— wir — nur an 
uns ſelber. Wie baben wir 1792 die Anmaßung Europa's aufgenommen, 
als es ſich in unſere Angelegenheiten miſchte? Was haben wir auf die Mas 
nifefte deutſcher Fürſten erwidert?“ Das „Journal des Debats“ fügt dann 
die weitere Frage hinzu: „Aber müſſen wir die Haltung, zu der wir uns 
Deutſchland gegenüber entſchloſſen haben, nicht auch Italien gegenüber ein» 
nehmen? Wenn wir Herrn v. ss gewähren laſſen, köunnen wir Victor 
Emanuel nicht gewähren laſſen ?! 

[Vertrauliche Miſſion Mfgr. Darboy’s.] Es heißt, die 
Migr. Darboy, mit einer 
Dieſe Wahl läßt nicht viel 
ata iſt. 
chen Geſchäfts⸗ 
155 und Sunni 
Maßſtabe fortgedauert hätten. 
Man habe nicht weniger als 18 Leichname nächtlich aus dem Bordo geſchafft 
und geräuſchlos beerdigt. Dieſe Leute ſollen der Dienerſchaft des aufſtän⸗ 
diſchen Prinzen Sidi el Amed angehört haben. Der Adjutant des Generals 
*| Sunni war durch die Baſtonnade gezwungen worden, den Ort anzugeben, wo 
ſein Chef Geld und Koſtbarkeiten zu verbergen pflegte. 


[Parlamentariſches.] In der heutigen Sitzung des geſetzge⸗ 


in ſich 


da dieſer Prälat in Rom keine persona 
[Aus Tunis! meldet ein vertraulicher Bericht des franzöſif 
Gocke, daß ſeit der öffentlichen Hinrichtung der Generale R 


n batten; ſie benden Körpers wurde bereits das neue Militärgeſetz vorgelegt, 
ut; was welches der Staatsrath erſt geſtern angenommen. 


Daſſelbe hält einfach 
das Geſetz von 1863 aufrecht, beſtimmt aber, daß die Truppen der 
regelmäßigen Armee in Friedenszeiten fünf Jahre ſtatt der bisherigen 
ſieben, in Kriegszeiten aber neun Jahre zu dienen haben. Außerdem 
Der Kaiſer hat das Be⸗ 
ſtreben aufgeben müſſen, dem Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht in 
Frankreich Eingang zu verſchaffen; Loskauf und Stellvertretung finden 
nach wie vor ſtatt. — Ferner haben im geſetzgebenden Körper heute 
Die Oppoſition brachte 


daß wir in wiederum nirgends einen ihrer Candidaten durch; bemerkenswerth iſt 


jedoch, daß es im 5. Bureau zu einer engeren Abſtimmung zwiſchen 
Berryer und Larrabure kam. In den Kreiſen der Majorität wird eine 
Interpellation in Sachen der Fabrikanten der ehemaligen Bannmeile 
Die Wahl des Herrn Geliot in den Vogeſen 


beſteht der September⸗Vertrag fo lange, als er nicht erſetzt iſt“.] Prinz Napoleon eigens nach Paris kommen wird, um an den Ver⸗ 
Es ſei freilich richtig, — ——ß5“C ̃ KR ̃ . —˙⁰⁴⁰d .f. ̃⁵ 72“ ...... er nur eben für die franzöſiſche Regierung! handlungen des Senats über die römiſche Frage theilzunehmen. 


Volksliedern und in der Bibliothek, beſonders mit den Componiſten Kretz ſch⸗ 
mer und Ludwig Berger. „Später — ſchreibt H. — trafen wir bei Cha⸗ 
miſſo zuſammen.“ Wir ſprachen viel über Volksmelodien. „Ja“, meinte 
Chamiſſo, „ich würde viel darum geben, wenn eine recht volksthümliche Me M 
lodie zu meinem „der Zopf, der hängt ihm hinten“, gemacht würde!“ 
„Machen wir ſelbſt eine!“ ſagte ich und fing gleich an zu fingen, Chamiſſe 
und Berger ſtimmten ein; wir ſangen ſo lange, bis das Ding rund wurde. 
Berger ſetzte dann die Dreimänner⸗Melodie auf. Ich habe das Blatt noch, 
wozu jeder von uns ſchließlich einen Kerl mit einem Zopf zeichnete.“ 
Specielle Freunde ſchon von früher waren Dr. Runge und Dr. Hoffmann. 
Runge, früher Apotheker, dann Chemiker, erwarb den Doctorgrad durch eine 
Diſſertation: „de pigmento indieo“ (Indigo); das Latein war aber feine 
ſchwache Seite und er fertigte alle 989 aus der Corona mit Redens⸗ 
arten wie: plenus venter non studet libenter — practica est 2 = 
post nubila Phoebus — errare humanum est etc. ab, — Am 4 

wurde H. vom Minifter Altenſtein bei der Centralbibliothek in Breslau yet 
Cuſtos borläufig und zur Probe auf ein Jahr gegen eine Remuneration von 
300 Thalern angeſtellt. 


Eine wichtige ee ee 
Herr K. iſt einer der 2 und ſtrebſamſten Mitbürger unferer 5 


e zum Militär ausge⸗ 
enſteln in Garniſon. Der, 
11 der ET feines rar 25 


r | einzugeben, beg 
der 1 80 


110 a te g K. mit d 
0 1 a Sie e erh a em Tone getränkten Stolzes. 


— Wei Alles, ie 4 den Adjutanten. 


S 5 
Mojefät, ich müßte jie in einer „wichtigen militäri e 


ſchen Angelegen⸗ 


Bi ſprechen 
Der Adjutant wird ſtuzig. Er gebt in das Cabinet und meldet dem 
Könige, es wäre ein ur; . der ihn in einer wichtigen militäriſchen An⸗ 


jeinem Schreibtifche und arbeitet. Dem 

Schneider klopft das Herz in leicht erklärlicher Aufregung. Beſcheiden ſtebt 

. 11 a — ge und 1 Bine er — . 
d nimm 

a ak ſich durch mehrmals wiederholtes na Auſtanpfen 

das] ſeiner Gehwerkzeuge bemerklich. 


preußiſche Miniſterium zu machen, am 2. April 1822 erbält er einen abſchlag⸗ 
lichen Beſcheid, „indem der Fonds es nicht geſtatter, H. arbeitete eifrig 


Der 3 blickt a 
— Mojeftät 
berzogthümer“ bin. 
Mann, der nichts tal, 
. 15 noch ſchrei 


un haben 4 mir . — S 
Militär TN und nach ne geſchickt. Majeſtät, mein + 
aber hier, nicht in Allenſtein. Dort kann 


irft. 
a, mein Herr, ich erſehe hieraus, daß Ihr S 
drel Eur in - ie Sa 0 ohn nicht einen, BER 
Maje es wird Ihnen doch auf die t ank 
Der König amifirt ſich „töniglich.“ „Nun wo. D . . 
. und jagen Sie ihm, ich wünſche, daß Ihr Sohn bierber 
erje rde 
Der glückliche Vater überſtrömt von Dankſa . Kaum kann er Worte 
finden, um ſeinen Gefühlen den richtigen gen ven, Der Adju⸗ 
tant will dem ein Ende machen, und bedeutet ihn, zu geben. K. geborchte. 
An der Thür aber bleibt er ſteben und macht dem Moiatanten regnen 
begreiflich, daß er noch etwas zu jagen habe. Der aber will — tere Expec⸗ 
torationen verhindern, und 2 ihm ie zu: meh, ift’3 W gran 1 
Darob empört ſich des Schneiders Blut. „Was ie denn“, 
e — habe ich gar nicht gesprochen. 30 1 babe dur nur nil me 
PET may 3 noch?“ fragte der Letztere, deſſen gute Laune auf's 
e geſtiegen war 
® ‚ie 90 el bin * einmal beim 3 888 
nter uns geſagt, er hat mi 8 as thu 
ze, Darum ſind Sie 5 — Maget, und geben Sie mir ein Zet ⸗ 
en.“ 


„Zu welchem Truppentheil ſoll ich denn eigentlich Be ei is 1805 
en. 


Der Schneider hat Alles nt 
er das Palais, und lange noch denkt 
ei m und an die „wichtige mi 


* ihm erledigt hat. 
N ne 


lender für 1868. 28. Jahrgang. Berlin; Louis 

4 erh Bendbung der ee te ein Volksduch im wahren 
Bas e 22 trefflich gelungen; ein kurzer Ueberblick 
ſowohl de eicbaltiglei des Kalenders als auch die 

te Auswabl a bien, Erzählungen und eng Notizen, Den 
Be Fe macht ein Gedicht von Emanuel Geibel, deſſen Refrain: Wir 
melen einig fein und wollen Frieden haben — kurz den begeiſternden Inhalt 
net. Eine Geſchichte don Fr. Gerſtäcker: Das böſe Gewiſſen — 

2 — treffliche Charakterſchilderun ngen aus der Heimath und Amerita, A. 
Lammers giebt an die Pariſer ellung anknüpfend eine Heſchicht der 
Ausstellungen ſeit 1798, Wie man Hofrath wird, don Max Ring, nennt 
ſich eine Erzählung, die eine jener humoriſtiſchen Begebenheiten aus der Mes 
irum N 2 2 Friedrichs des Großen ſchildert, wie ſie in dem reichbewegten 


elben wohl häufig waren. Dann folgen noch Auffätze und 
lungen bon L. Bointr, 5 ulius Rodenberg, Dr, Narl Bieden Ne 
Edmund Höfer, Dr. Bollert, Dr. Schwabe. Wenn wir och bie 


bere Ausſtattung in Druck und ier, d 
Bien Stan des es bt EN —. 2. . bf e m — 
ein Re N 
Jahr im Wolle ſich erworben hat. eber und Begleiter im neuen 


1 


gie 3 Millionen er 


[Ollivier,] Wenn man Herrn Ollivier ſelbſt glauben darf, ſchreibt man 
der „K. Z.“, ſo babe ihm Graf Walewski am 1. Januar 1867 im Auftrage 
des Kaiſers brieflich die Anzeige gemacht, daß ſein Eintritt ins Miniſterium 
der Wunſch Napoleons III. wäre, und daß ihm zu dieſem Zwecke das Porte⸗ 
feuille des Unterrichts angeboten ſei. Ollivier aber habe abgelehnt und in 
einer durch denſelben Walewski vermittelten Audienz beim Kaiſer dieſem ſelbſt 
auseinandergeſetzt, daß er es vorziehe, ſeiner Dynaſtie in einer Weiſe zu dies 
nen, welche ſeine Unabhängigkeit nicht beeinträchtige. Er dürfe ſeinen Geg⸗ 
nern nicht die Waffe gegen. ihn geben, er habe ſich verkauft gegen die Er» 
laubniß, an der Macht Theil nehmen u dürfen. Schließlich habe er den 
1 gebeten, er ſolle groß genug von ihm denken, um anzunehmen, daß er 
in keiner Weite von Motiven perſönlichen ei gabe werde und ihn 
auf ſeiner Weigerung beharren laſſen. Napoleon III. habe ihm darauf ver⸗ 
ſtändnißinnig die Hand gedrückt, und fo feien fie von einander geſchieden. 
Ollivier ift entſchloſſen, alle dieſe Details von der Tribüne herab ſelbſt bekannt 
m mode, * ihm ein perſönlicher Angriff von irgend einer Seite Anlaß 
azu bieten ſollte. ie 
Roth nd] Wie man der „N. Pr. 3.“ mittheilt, iſt die Noth im Des 
artement der Rhone und in den angrenzenden Landſchaften, namentlich aber 
n der Stadt Lyon, fo hoch geſtiegen, daß die Regierung ſich in großer Be⸗ 
ſorgniß befindet. Die Arbeiter⸗Bevölkerung feiert zum größten Theil und die 
Preiſe der Lebensmittel find faſt unerſchwinglich. Der Rhone⸗Präfect Che⸗ 
breau ift in Paris geweſen, um perſönlich Bericht zu erſtatten und wo mög: 
lich ein Mittel fofortiger Abhilfe zu erhalten. 

[Die Liquidation der Ausftellung] iſt nach dem „Figaro“ noch 
nicht geſchloſſen; aber man kann gewiß ſein, daß ſich ein Ueberſchuß von un⸗ 
eben wird. Dieſe drei Millionen werden zu gleichen 

eilen zwiſchen dem Staat, der Stadt Paris und der Compagnie zu ver⸗ 

heilen ſein; da die letztere 12 Millionen ede e hatte, ſo ergiebt ſich 
eiwas mehr als 8 pCt. Die Eſſenbahngeſellſchaften alſo, welche je 
Fres. gezeichnet hatten, werden 25,000 Fres., und jedes Mitglied der 
lichen mmiſſion, welches 25,000 Fres. garantirt hatte, wird ungefähr 2000 
ec, erhalten. Herr Rouher hat bereits A in der Kammer erklärt, daß 
in etwaiges Plus von Keinem der Betheiligten angenommen, ſondern für 
einen patriotiſchen Zweck beſtimmt werden ſolle. 
ie der lande. 

Haag, 19. Nov. [Die Neutralität der Niederlande.] Das 
vielbeſprochene Project, für die Niederlande daſſelbe Neutralitäts⸗Verhält⸗ 
niß unter europäiſcher Garantie herbeizuführen, deſſen fi Belgien er⸗ 
freut, hat, wie man der „K. 3.“ verſichert, den Bereich eines Vor⸗ 
ſchlages, deſſen Urſprung in engliſchen Kreiſen zu ſuchen if, noch nicht 
überſchritten. Die Regierung ſcheint dieſem Plane noch nicht näher 
getreten zu ſein. 0 

[Zur Scheldefrage.] Baron Beaulieu hat der niederländiſchen Regie ⸗ 
rung nach amtlichen Berichten Mittheilungen über die Reſultate der Abdäm⸗ 
mung der Oſter⸗Schelde in Bezug auf die Verbeſſerung des Fahrwaſſers ge⸗ 
macht. In der Schelde hat ſich in der Nähe von Bath eine Strömung ges 
bildet, welche auf die Schiffharkeit des Stromes eine günftige Einwirkung 
ausüben wird, wenn die Herſtellung von Werken erfolgt, um die Strömung 
zu befördern und die Verſandung des Flußbettes an verſchiedenen Stellen 
dadurch zu verhindern. Die dieſſeitige Regierung hat von dieſer Benachrich⸗ 
tigung mit Befriedigung Kenntniß genommen und ſich ſogleich bereit erklärt, 
das Sachverhältniß von Fachmännern unterſuchen urd prüfen zu laſſen, um 
über die etwa herzuſtellenden Waſſerbauten dann Beſchluß zu faſſen. Es iſt 
hierin ein Anzeichen zu erblicken, daß die früheren Differenzen in der Schelde⸗ 
Frage immer mehr in den Hintergrund treten. - 
\ rofbritannien, 

London, 19. Nov. [Nach Abyſſinien.] Der durch feine Ber 
richte vom boͤhmiſchen Kriegsſchauplatze bekannte Special⸗Correſpondent 


der „Times“, Capitän Hozier, hat von feinem Truppentheile (2. Leib⸗ 


* 


garde⸗Regiment) Urlaub erhalten, um die abyſſiniſche Expedition zu be⸗ 
gleiten, und wird am 26. d. mit dem Stabe, dem er attachirt iſt, 
von Plymouth nach feinem Beſtimmungsorte abreiſen. Es hat fich 
eine außerordentliche Zahl von Freiwilligen für den Feldzug gemeldet; 
der Ober⸗ Befehlshaber Sir Robert Napier will jedoch keinen Offizier 
mitnehmen, der nicht das indiſche oder afrikaniſche Klima kennen ge⸗ 


lernt hat. 
[Ein feniſches Circular.] Auf dem Bureau der Redaction 


des „Dally News“ iſt die Copie eines Cireulars abgegeben worden, 


welches von der „iriſchen revolutionären Regierung“ an alle Agenten 


und Freunde derſelben im Auslande gerichtet iſt. Es iſt von Dublin, 
den 16. Nov. datirt, trägt natürlich keine erkennbare Unterſchrift, da⸗ 
gegen eine Ziffer⸗Signatur mit der Bemerkung „Secretair der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten.“ Dieſes merkwürdige Schriftſtück giebt zu⸗ 
vorderſt eine Ueberſicht über die durch die Mancheſter⸗Vorgänge herbei⸗ 
geführten Fenier⸗Proceſſe in Mancheſter, kritiſirt die Führung derſelden 
in einer Außerft heftigen Sprache und kommt zum Schluſſe über die 
feitend der Regierung beſchloſſene Hinrichtung der 4 Verurtheilten zu 
folgenden Bemerkungen, die über die Tendenz des Circulars keinen Zweifel 
mehr laſſen: N 

„Bis jetzt hat England den Galgen für iriſche politiſche Gefangene noch 
nie aufgerichtet, aber ſollte dias nun geſchehen, ſo wird für jeden Juſtiz⸗ 
mord, den dle Regierung begeht, das Leben eines hochſtehenden 
Engländers gefährdet werden, und auf England wird der Fluch 
ruhen, in ſeinem Kampfe mit Irland eine Mord⸗Politik herbeigeführt zu 
haben. Mögen die wegen des Angriffs auf den Gefängnißwagen von Eng⸗ 
land zum Henkertode berurtheilten Perſonen zur feniſchen Organiſation ges 
hören oder nicht, fo wird ſchon mit Rückſicht auf ihre iriſche Nationalität ein 
volles Maß der Wiedervergeltung ausgeübt werden.“ 

uß land. 

# St. Petersburg, 16. Noobr. [Die Congreß⸗Frage. — 
Die ruſſiſche Preſſe. — Die Juden und die Ruffificirung. 
— Witterung. — Theater.] Kann nach der Haltung unſerer 
Preſſe auf die Stellung Rußlands zu dem in Vorſchlag gebrachten Con⸗ 
greß über die roͤmiſche Frage geſchloſſen werden, fo ſcheint eine thatſäch⸗ 


liche Unterſtützung der franzöſiſchen Pläne durch die nordiſche Großmacht 


wenig wahrſcheinlich. Die Moskauer wie die Petersburger Blätter über⸗ 
bieten einander an Freundſchaftsverſicherungen für Italien und die Ver⸗ 
warnung, welche der „Golos“ für einen allzulebhaften Angriff auf Frank 
reich durch den Miniſter des Innern Waluſew erhalten, hat blos Del 
ins Feuer gegoſſen und dem an und für ſich wenig beliebten Miniſter 
in den Augen des großen Publikums und der nationalen Parte em⸗ 
pfindlich geſchadet. Die „Mosk. Itg.“, ſonſt eine erbitterte Gegnerin 
des von Krajewski (dem ruſſiſchen Girardin) herausgegebenen „Golos“, 
hat ſich außerordentlich heftig gegen jene Maßregel ausgeſprochen, die⸗ 
ſelbe als „Beeinträchtigung der Ehre und Freiheit Rußlands und feiner 
Preſſe“ bezeichnet und daran erinnert, daß die Angriffe der Pariſer 
Preſſe auf Rußland und die ruſſiſche Politik in Polen zu allen Zeiten 
gleich ungeſtraft geblieben ſeien. Es ift hier allgemein bekannt, daß 
jene Verwarnung perſönlich vom Miniſter ausgegangen und durch den 
hieſigen franzöſiſchen Geſandten veranlaßt worden iſt; neuerdings hat 
der „Golos“ wegen eines Artikels über das Verwarnungs⸗Syſtem und 
deſſen Ausübung ein zweites „Avertiſſement“ erhalten, gleichzeitig iſt die 
conſervative „Wjeſt“ wegen ihrer Kritik der rufſificatoriſchen Maßregeln 
in Lievland, zur Verantwortung gezogen worden — die „Mosk. Ztg.“ 
anzutaſten trägt der Herr Miniſter aber eine gerechte Scheu, ſeit er die 
Erfahrung gemacht hat, daß Herr Katkow ſehr viel einflußreicher und 
populärer ift, als er, der Miniſter, ſelbſt. — Trotz ihrer Parteinahme 
für Frankreich und gegen Italien, fährt das einflußreiche Moskauer 
Blatt fort, gegen die Annäherung an Preußen zu frondiren und gele⸗ 
gentlich gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ auszufallen, der u. A. vorge⸗ 
worfen wird, die Ruffification Litthauens mißgünſtig zu beurtheilen und 


für die baliſſchen Deutſchen Partei zu nehmen — Vorwürfe, die — wie 
jeder materiellen Begründung entbehren und einzig darauf ſter zahlen muß. Es macht dieſes für den 


Sie wiſſen, 
zurückzufüh 
haßt, 


ren find, daß die Nationalpartei Preußen von Alters her] Einnahme von circa 10 Rubel täglich.” 
wegen der großen Erfolge feiner friedlichen Golonifation Poſens Warſchau; wie ſieht es in der Provinz aus! — Beſtzer von Bauer⸗ 


3284 
beneidet und fürchtet und Frankreich für den „geborenen!“ Verbündeten 
Rußlands hält. — Bezüglich der Ruſſification der weſtlichen, ehemals 
polniſchen Provinzen, iſt neuerdings davon die Rede, die Juden zum 
Erwerb von Landgütern zuzulaſſen, da die Heranziehung ruſſiſcher Guter⸗ 
käufer notoriſch unmoglich iſt und die Juden die einzigen Leute find, 
welche Geld und — Entſchloſſenheit genug befigen, um den Kampf mit 
den Verhältniſſen und dem Uebelwollen der Bureaukratie aufzunehmen. 
Daß auf dieſe Weiſe der Zweck der Ruſſiſicirung dieſes Landes nicht 
erreicht, die geſammte innere Politik der letzten Jahre vielmehr auf den 
Kopf geſtellt würde, liegt freilich auf der Hand und es iſt darum erflär- 
lich, daß die Nationalpartei von dieſem Vorſchlage nichts wiſſen will. 
Obgleich die Juden des weſtlichen Rußland nicht Revolutionäre find, 
ſtehen ihre Sympathien doch auf Seiten der Polen und der weſteuro⸗ 
päiſchen Bildung, deren Werth ſie zu ſchätzen wiſſen; das hohle und 
unpraktiſche Gebahren der ruſſiſchen Nationalfanatiker iſt in den Augen 
eines fo ſcharffinnigen und realiſtiſchen Volkes wie des jüdiſchen einfach 
lächerlich. Unter den nationalen Schriftſtellern, Journaliſten und Dich⸗ 
tern Rußlands iſt das jädiſche Element allerdings ziemlich reichlich ver⸗ 
treten — die Roſenhain und Hirſchberg, welche ſich durch Verſe zu 
Ehren Lomonoſſows und Murawieffs bekannt gemacht haben, find aber 
nur talentvolle Geſchäftsleute, die von der Zeitſtrͤmung Vortheil ziehen. 
— Während die Rufffication in den meiſten Gouoernements Litthauens 
und in der Ukraine noch immer ſchlechte Geſchäfte macht, ein in der 


300,000 „Mosk. Ztg.“ abgedruckter Brief noch neuerdings darüber Klage führte, 
her- 


daß in Kiew bloß polniſche, deutſche und franzöſiſche, aber faſt gar keine 
ruſſiſchen Bücher zu haben ſeien, nimmt im Gouvernement Minsk der 
Abfall von der katholiſchen zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche in auffallen⸗ 
der Weiſe zu; während des laufenden Jahres find über 25000 Katho⸗ 
liken (unter dieſen viele Edelleute) convertirt werden. Ein Reſcript des 
General⸗Gouverneurs hat neuerdings die ſofortige Entlaſſung aller pol» 
niſchen Beamten in den Gouvernements⸗Adelskinzleien des Wilnaer Mili⸗ 
tärbezirkes mit dem Hinzufügen angeordnet, „daß gegenwärtig kein Mangel 
an anſtellungsfähigen Ruſſen ſei“. Hier in Petersburg herrſcht bereits voll⸗ 
ſtändiger Winter; ſeit 8 Tagen haben wir 2 Fuß hohen Schnee und treff⸗ 
liche Schlittenbahn, der Schluß der Navigation ſteht vor der Thüre. 


Zu Folge des reichlichen Exports hält der Cours ſich in mäßiger Höhe] ® 


und find auch die ruſſiſchen Fonds gefliegen; ſelbſt die Prämienanleihen, 
deren bevorſtehende Vermehrung allgemein gefürchtet wird, haben ihre 
frühere Höhe erreicht und werden von den mittleren Gapitaliften, die 
durch Getreideausfuhr Geld verdient haben, gekauft. Da nach der 
Rückkehr der Kaiſerin die vollſtändige Ueberſiedelung des zu Zarskoye⸗ 
Selo weilenden Hofs zu erwarten ſteht, rüflet die große Welt bereits 
zu der bevorſtehenden Saifon. In dem ruſſiſchen Opernhauſe macht 
eine neue „natlonale“ Oper „Groſa“ von Koſchperow Furore, nachdem 
das Perſonal durch das Engagement einer neuen Sängerin, Fräulein 
Solowjew (einer Deutſchen, die eigentlich Edelsheim beißt) bereichert 
worden iſt; jene Oper wird von der Kritik als hoͤchſt mittelmäßiges 
Gemengſel italieniſcher und ruſſiſcher Motive bezeichnet, ſelbſt die „Most. 
Ztg.“ räumt in ihrer Petersburger Chronik ein, daß der Componiſt 
ſich noch nicht gehörig von „weſtlichen Einfläſſen“ befreit habe. Nichte 
deſto weniger iſt die Theilnahme des Publikums eine hoͤchſt lebhafte und 
ſoll dieſes „Kunſtwerk“ demnächſt auch in Moskau gegeben werden. 

O Warſchau, 21. Novde. [Die Untverfität. — Zum Ges 
richtsweſen. — Willkür. — Strafman date. — Paß weſen. 
Militäriſches.] Mit Ernennung des Ruſſen Kopylow zum Profeſſor 
der ruſſiſchen Geſchichte an der hieſigen Hochſchule ift die ruſſiſche Sprache 
nunmehr in dieſe eingeführt. Wie übrigens der vor Kurzem hier ge⸗ 
weſene Miniſter der öffentlichen Aufklärung, Tolstol, bier geäußert bat, 
wird er im Mal hierher kommen, um die Univerfität zu „reorganiſtren“ 
und die ruſſiſche Sprache zur allgemeinen Vortragsſprache zu erheben. 
— Den Gerichten iſt eröffnet worden, daß fie von nun an keine Pro- 
ceſſe von Civilperſonen gegen den Fiscus (in der rufſiſchen Amtsſprache 
heißt es: gegen die Krone) annehmen dürfen. Dieſe Verkürzung des 
Rechts der Bürger iſt durch den einfachen Machtſpruch des Statthalters 
erfolgt; man hielt es nicht einmal für erforderlich, daraus einen Gegen: 
ſtand der Geſetzgebung zu machen. So fallen Stück für Stück die nech 
übrig gebliebenen Theile der polniſchen Verfaſſung und Geſetzgebung un⸗ 
ter einer Willkür, die etwas geordnetes Neues zu ſchaffen weder gewillt, 
noch ſonſt fähig iſt. Es braucht nicht wohl erſt geſagt zu werden, daß 
mit dem Fall eines jeden, auf modernem Staatsbegriffe gegründeten 
Rechts dem Lande eine neue Wunde geſchlagen wird. Und doch hat 
ein ſeit Kurzem in einer deutſchen Zeitung auftretender ruſſiſch⸗offieldſer 
Lohnſchreiber die Frechheit, von Einzelnen zu ſprechen, welche die Hei⸗ 
lung der Wunden des Landes hindern. Täglich werden von den Be⸗ 
hoͤrden dem unglücklichen Lande neue Hiebe verſetzt; ſelbſt Diejenigen, 
die früher Anhänger der Regierung waren, ſind jetzt, nachdem ſie die 
ganze Corruption und deren Organe kennen gelernt haben, ihr Feind, 
ſo daß man dreiſt behaupten kann, die Regierung hat hier nicht den 
Schatten einer Partei — und unter ſolchen Umſtänden von Heilen der 
Wunden, von Verſöhnung ſprechen, iſt das etwas anderes, als bloßer 
Hohn? — Derſelbe Correſpondent berichtet auch, daß hier zu Lande 
letzt viel Capital vorhanden iſt, das ſich aber aus Furcht vor einzutre⸗ 
tenden Ereigniſſen verſteckt. Dieſes iſt eine einfache Unwahrheit; es 
herrſcht hier vielmehr eine entfegliche Armuth, die durch iäglich neue 
Steuern und durch gewiſſenloſe Strafauflegungen eine grenzenloſe werden 
muß. Um von dieſen Strafauferlegungen ein Beiſpiel aus den jüngſten 
Tagen anzuführen, erwähnen wir, daß der Gouverneur von Kaliſch, 
der wegen ſeiner Willkür bekannte Fürſt Szezerbatow, die Schneider 
ſeines Gouvernements zur Zahlung einer Totalſumme von nicht weni⸗ 
ger als 115,000, fage hundert und fünfzehn Tauſend Silber⸗Rubel, 
dafür verurtheilt, daß fie in Folge eines Mißverſtändniſſes, das auch 
von einigen Behörden getheilt war, von der bisherigen Gewerbeſteuer 
befreit zu ſein wähnten. Man denke, was das heißt, eine ſolche Summe 
von einigen hundert kleinen Handwerkern — denn Kleiderfabriken in gro⸗ 
ßem Maßſtabe giebt es in Kaliſch nicht und noch weniger in den kleinen 
Städten — ohne Rückſicht auf die jetzige, an Hungersnoth grenzende 
Theuerung. — Das im Jahre 1836 von der Regierung hier eingeſetzte 
Comite zur Ueberwachung und Bewahrung aller im Lande vorhandenen 
archäologiſchen Denkmäler iſt von der Polizei im Auftrage des Regie: 
rungs⸗Comite's aufgefordert worden, ſämmtliche Papiere und Abbildun⸗ 
gen ſofort abzuliefern und ſich aufzulöſen. — Seit Jahren ziehen durch 
das Land Hauſtrer, aus Deutſchland und Ungarn herüberkommend, und 


find wegen ihrer Rechtlichkeit und Nützlichkeit, beſonders in abgelegenen | ® 


Gegenden, mit ihren reichhaltigen Waarenkaſten ſehr gern geſehen. Aus 
keiner irgendwie geſetzlichen Urſache werden dieſe Leute von der nunmehr 
durchgehends ruſſiſchen Landpollzei in ihrem Betriebe gehindert, weil im 
Auslande, — im Königreich giebt es eine ſolche Vorſchrift nicht — 
Hauſtrer eine beſondere Art Reiſepaß haben müſſen. — Die pieflgen 
Omnibuſſe find einige Zeit der Gegenſtand polizeilicher Verfolgungen 8 
weſen, die ſeit Kurzem wieder nachgelaſſen haben. Man age 
erſten beſten Omnibusführer und man erfährt, daß die ber 6 
der Polizei in Folge eines Vergleiches eingetreten iſt, wonach eee 


s ein Harat en dem Polizeimei⸗ 
nibus ein Haratſch von täglich 20 polniſchen — 3 
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gütern, inſofern fie Ausländer find, werden aufgefordert, ihre bisherige 


Landesangebörigkeit aufzugeben und ruſſiſche Unterthanen zu werden; 
widrigenfalls verlieren fie ihre Grundſtücke. — In Folge von telegraphi⸗ 
ſchen Welſungen aus Petersburg ſind Ingenieure nach den Feſtungen ge⸗ 
ſchickt worden, um über gewiſſe Verhältniſſe diefer Feſtungen in Betreff 
ihrer Widerſtandsfähigkeit ſchleunigſt Bericht zu erſtatten. Daß die Weis 
ſung ſo kurz nach der Abreiſe Todlebens und telegraphiſch kömmt, ſo 
wie der Umſtand, daß große Eile anempfohlen iſt, veranlaßt die mill⸗ 
täriſchen Kreiſe, die Sache als eine ernſte anzuſehen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 23. November. [Nationalliberaler Wahlverein.] 
Die Verſammlung im Saale des Café restaurant wurde von Herrn 
Rechtsanwalt Lent eröffnet und geleitet. Die Tagesordnung enthielt 1) Wahl 
des Ausſchuſſes, 2) Antrag für eine Petition um Annahme der Lasker ſchen 
Anträge und 3) diverſe Anträge. Die Wahlthätigkeit habe, begann Herr 
Lent, nur den Incidenzpunkt des Vereins bezeichnet, feine Thätigkeit ſolle 
aber geordnet fortdauern und ſei zunächſt ein Ausſchuß zu wählen. Das 
Comite ſchlage für ihn die Zahl von 21 Mitgliedern vor, es wolle die weitere 
Conſtituirung ihm überlaſſen und ihn ermächtigen, für ſpätere Verſammlun⸗ 
gen Vorſchläge der ferneren Thätigkeit zu machen, die Wahl ſelbſt würde am 
beſten durch Stimmzettel vorzunehmen ſein. Nach der ſtattgehabten Wahl 
(J. d. Mittagsbl.) theilte Herr Lent mit, daß zwei Entwürfe einer Petition 
eingebracht ſeien, und zwar von den Herren Dr. Meyer und Redacteur 
Peßzet. Es handele ſich natürlich nicht um eine Petition des Vereins, dieſes 
Recht ſtehe nur Behörden und Corporationen zu. Auch $ 87 des Strafgeſetz⸗ 


Der Unterichied zwiſchen Meinungen und — — tonne nur 


richte, die alle verſchieden 
0 ſelbſt 


den. Der Art. 84 enthält das ; } 
Eon? bereit “dem Bräfbiun, as Recht frei zu ſprechen, die einzige 
than, die juri Anſicht über die Ungilti des Urtbeild auf di 
zu treiben Amneſtie und Indemnitat lägen 1 deen Rs ne 
möge ſelbſt den Gegnern entgegen kommen, in dieſem Intereſſe der Verſöhn⸗ 
lichkeit empfehle er feinen Entwurf. — Herr Juſtezrath Fiſcher: Er und 
Wachler ſeien zur — als die Verfaſſung berathen wurde. Mitglieder der 


eriten Kammer geweſen, er habe ein Bekenntniß abzulegen: Keinem Mitgliede 


der erſten Kammer ſei es eingefallen, einen Unterſchied zwiſchen Meinungen 
und Aeußerungen zu machen; alle hätten den Paragraph ſo ausgelegt wie 
Simion. Er balte es für eine Pflicht der Ehre, dies dem Vaterlande gegen⸗ 
über auszuſprechen. 

Herr Rechtsanwalt Lent: Das ausgeſprochene ehrenwertbe Urtheil ſchließe 
ſich dem des Herrn v. Ammon würdig an; er ſelbſt habe in einer am 16. Juni 
1865 im Abgeordnetenhauſe gehallenen Rede auf die Entſtehun chichte des 
Act. 84 bingewieſen und ſei auf Grund der dort vorgetragenen Unterfuchung 
und der Akten der erſten Kammer und des Abgeordnetenhauſes Fr demſelben 
Reſultate gelangt. Das Geſetz vom 23. Juni 1848 enthielt die Beftimmung: 
„Kein Mitglied kann für ſeine Abſtimmungen oder für die von m in feiner 
Eigenschaft als Abgeordneter aus geſprochenen Worte und Meinungen 
zur Rechenſchaft gezogen werden.“ Dieſes Geſetz if als Art. 88 in die Vers 
faſſung vom 5. Dezember 1848 mit der Uenderung bach nanden, daß man 
die Worte: „Worte und“ weggelaſſen habe. Es fer leicht nachzuweiſen, daß 
dies blos deswegen geſchehen iſt, weil man ee f orte“ und „aus⸗ 
geſprochene Meinungen“ für einerlei und eins der eit f f 

Dieſe Auffaſſung von der unbedingten Nenefreibeit ei 
los von Allen bis in die neueſte Zeit anerkang ge en. 8 

Redner habe in feiner angeführten Rede om eſen, daß dies nach der 
Motivirung des v. d. Heydiſchen Antrages. W abre 1865 Beſchrän⸗ 
fung der Redefreiheit, bocber in dem SER). underihen Hal, dann im 
Jahre 1864 von dem Kriegsminiſter, — a Geſammk⸗Miniſterium in 
deſſen Schreiben vom 11. Mai 1863 In Redef . 

Die Nothwen digkeit der unbedingt 9 önn : teiheit fei principiell von Staats- 
sehtälebrern, wie Carl Jul. Zach ſſeinig anertan A. nachgewieſen und für den 
norddeulſchen Reichstag ja auch ungen ein ta t 5 

Die Lasker ſchen Anträge vera ei Abolitions- und ein Declarationds 
ff des letzteren, ne weitere Ausführung nicht erforder⸗ 


nion erkenne keineswegs an, ct nz 

j ; jeleiht nicht th 
eweſen fei: fie fei, wenn | . 
in för ii Hanz beer denen aue lezen E fe nes bar 
der Loyalität der Minifter de rg) daß, nachdem fie das — den 
Reichstag anerkannt, dae Lasker für das Abgeordnetenhaus acreptiren wer⸗ 
den. Betreffs des rſten dausterſchen Antrages müſſe man 


n abigung 
Webers lamm ge eingeleiteten Unterfugung. 
ſtaats rechtlichen Doc 
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am heutigen 23. 


9 8 en 1 die ich auch als Juriſt nicht unterschreiben 
‘ . Bravo. f 
* dern Mecs anwalt Leonhardt: Es ſei wohl Keiner anweſend, der nicht 
{ de etzentwürfe a gel 1755 einzelne wäre vielleicht abzulehnen, 
e zuſammen nicht. Die Politik ſei eine praktiſche Wiſſenſchaft, es komme 
im fpeciellen Falle nicht darauf an, ob die feſtzuſtellende Anſicht ſchon früher 
die allgemeine war, thatſächlich bat ſich das Obertribunal einschränkend aus⸗ 
prochen; von machtvoller Stelle I eine Anſicht geäußert worden, deren 
nſequenzen ſich alle Tage wiederholen können. Der Anlaß zu den Geſetzen 
it alſo ſehr ſtark da, beide Geſetze ergänzen ſich wunderbar, fie ſprechen wie⸗ 
derum für die Gewandtheit und Begabung Lasters. Gnade entſpricht nicht 
unſeren Anſichten, weil kein Unrecht vorliegt; wenn wir aber bedingsloſe 
edefreiheit verlangen, liegt es nahe, zu wünſchen, daß alle Zweifel gegen fie 
beſeitig twerden. Man war allgemein von der Anſicht der Unveraniwortlichkeit durch 
84 überzeugt; dieſe Anſicht theilten auch jene Abgeordnete, welche angeblich 
rafbare Reden gebalten haben; mindeſtens fehlt alſo das Bewußtſein, welches 


zur Ahndung jeder ſtrafbaren ee gehört. Verſchiedene Erwägungen 
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eſtimmen auch mich dem erſten Entwurf zuzuſtimmen, weil es weder zweck⸗ 


mäßig noch gerathen, in einer Art des überwundenen Conflicts zu gedenken, 


die wiederum in jene Zeiten hineinſpielt. Redacteur Th. Oelsner ſtellt vier 
Anträge: 1) über beide Entwürfe en bloc abzufimmen; 2) die Petition fo» 
fort zu unterzeichnen; 3) dieſelbe bald zur Unterſchrifft öffentlich auszulegen; 
4) den Fall Tweſten wiederum auf die Tagesordnung der nächſten Verſamm⸗ 
lung zu ſetzen. Herr Dr. Meyer zieht feinen Entwurf zurück. Herr Lent 
ern Sragen: 1) ſtimmt die Verſammlung für Annahme der Petzet⸗ 
chen Petition? 2) foll die Petition zu beliebiger Unterzeichnung jedes unſerer 
Mitbürger ausgelegt werden? 5 iſt der Tweſtenſche Fall auf die nächſte 
Tagesordnung zu ſetzen? 1 und 2 wird bejaht, 3 verneint. Herr Oels ner 
ſtellt nach die Anträge: 1) die Orte, wo die Petition ausliegen ſoll, in den 
Mittagblättern anzugeben; 2) den Ausſchuß zu beauftragen, zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr wiederum eine Verſammlung zu berufen. Beide An⸗ 
träge werden angenommen. Zahlreiche Anweſende, auch Nichtmitglieder des 
echo unterzeichneten die Petition ſoſort. Die Verſammlung wurde hierauf 
eſchloſſen. 


Breslau, den 23. November. [Tagesbericht.) 


[Das 50jährige Amtsjubiläum] Sr. Excellenz des Hrn. 
Ober⸗Präſidenten unſerer Provinz, Wirklichen Geheimen Rathes, Frhrn. 
Dr. v. Schleinitz, findet am 4. Januar des nächſten Jahres flatt. 
Zu dieſer ſeltenen Amtsfeier des Provinzial⸗Verwaltungs⸗Chefs werden 
1 = 1 2 80 * ſehr umfaſſende Vorbereitungen 1 0 

rchliches.] Amts⸗ Predigten: St. Eliſabet: Paſtor Girth, 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: Gonfiftorielrath Sehne 9 führ; St. Bern⸗ 
bardin: Senior Dietrich, 9 Uhr; Hoffirche: Paſtor Fa er, 9 Uhr; 11,000 Jung⸗ 
frauen: Dr Letzner, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Ober: 
drediger Neitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger 
Friſtin, 8 Uhr; Krankenboſpital: Prediger Minkwiz, 10 Uhr: St. Chriſto⸗ 
Woti: Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8 Uhr; 
iuenhaus: Pred. Lange 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr; akade⸗ 
mischer Gottesdienſt: Profeſſor Dr. Meuß, II Uhr. 
Machen mage rede ten: St. Eliſabet: Subſenior Pielſch, 1% Uhr, 


er aria dalena: Senior Weiß, 1% Uhr; St. Bernhardin: Lector 
zoulbe, 1 r; Hofkirche: Pred. Schenck, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
pretiger Helle, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Cel. Kutta, 

Uhr; St. Chri : Paſtor Stäubler (liturg. Gottesdienſt) 1½ Uhr; 


5 phori: 
> ebangel, Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26) Diat. Kerſten, 4 Uhr. Dieſen 


Sonntag Collecte zur Bekleidung armer Schulkinder und älterer Perſonen. 


„ [Örundfleinfegung.] Die feierlcche Grundsteinlegung des 
Maria Magdalenen » Gymnaſtums erfolgte heute Nachmittag Punkt 


Fuhr bei der ungünftigfen Witterung, unter heftigem Sturm und Th 


Schneegeſlöber. Im Laufe dieſes Jahres war der Neubau des Gym: 
naſialgebäudes bereits fo weit vorgeſchritten, daß in vergangener Woche 
das Dachbeſperre aufgeſezt werden konnte. An dem der Marla Mag⸗ 
dalenen⸗ Kirche gegenüber belegenen, mit Kränzen und Guirlanden ge⸗ 
mückten Hauptportale hatte man eine Vertiefung offen gelaſſen, in 
die 5 ſich der granitene Grundſtein befand, der dazu beſtimmt war, 
zinerne Büchſe mit den nöthigen Documenten aufzunehmen. Vom 
ache und aus den Fenſtern des Gebäudes wehten Fahnen in den 
preußischen, ſchleſiſchen und den Breslauer Farben. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht, Herr Bürgermeifter Dr. Bartſch, die Mitglieder 
des Magiſtrats⸗Collegiums und der Stadtverordneten, Herr Director 
Profeſſor Dr. Schönborn, ſowie ſaͤmmtliche Lehrer des Magdale⸗ 
näums waren erſchienen, um der Feierlichkeit beizuwohnen. Nachdem 
Herr Syndikus Dickhuth als erſter Curator des Gymnaſiums, die 
Urkunde, welche in den Grundſtein eingelegt werden ſollte, verleſen hatte, 
überreichte er dieſelbe dem Herrn Stadibaurath Zimmermann, wel⸗ 
cher ſeinerſeits den Wunſch ausſprach, daß dieſelbe ſo lange im Grunde 
ruhen möge, bis wieder einmal das Gebäude, vom Alter gezwungen, 
abgebrochen werden muß, doch möge fie durch Fein Unglück vorzeitig 
aus ihrer Ruhe geflört werden. Wenn dieſelbe aber nach Jahr⸗ 
hunderten einſt an's Licht dez Tages gezogen werde, ſo wird 
das jetzige Jahrhundert ein ehrendes Zeugniß ablegen, wie die Behoͤr⸗ 
den der Stadt für die Pflanzſtätten der Bildung Sorge getragen haben. 
Der Redner ſchloß mit den Worten: Möge Gott dieſes Haus, die 
Schul⸗Jugend und deren Lehrer, für die es beſtimmt iſt, in ſeinen 
ug nehmen. Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht that unter den heiße: 
ſten Segenswänſchen die üblichen drei feierlichen Hammerſchläge, welchem 
loblichen Gebrauche die übrigen Anweſenden folgten. Den Text der in 
die Kapſel eingeſchloſſenen Documente und Urkunden haben wir bereits 
in einer früheren Nummer dieſer Zeitung mitgetheilt und fügen wir 
nur noch hinzu, daß außer dieſen Schriftſtücken auch noch ſämmlliche 
November hier erſchienene Tagesblätter: 1) Die Bres⸗ 
lauer Zeitung, 2) Die Schleſiſche Zeitung, 3) Das Anzeige und Frem⸗ 
denblatt, 4) Die Breslauer Morgen-Zeitung, 5) Das Breslauer Han⸗ 
delsblatt vom 22. November und ſchließlich die heutigen Courszettel 
und Marktberichte mit eingeſchloſſen wurden. Nachdem die Zinnkapſel 
in die Höhlung des granktenen Grundſleines eingelegt und der Schluß⸗ 
Hein darüber angebracht war, erfolgte die Vermauerung deſſelben. Die 
ganze Feierlichkeit dauerte ca. 1 Stunde. ’ 


A [Bur Volkszählung.] Bekanntli m 3. 
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und unentgeltlich übernommenes bei der diesjähri | 
ders f erte Amt zu erleichtern und bierds alichſt zuverläſſige 
Reſultate mit herbei zu führen. Die regreſſiven Hinderniſſe, welche ſich der 
Vermehrung beſonders entgegenſtellen find nach Max Wirth: alle ungeſun⸗ 
den Beſchäftigungen, grobe oder übertriebene Arbeiten, oder ſolche, die der 
Ungunft der Witterung oder des Klimas ausgeſetzt find, die äußerſte Armuth, 
die ſchlechte Nahrung und Pflege der Kinder, die Ungeſundheit der Wohnun⸗ 
gen; Schmutz, Ausſchweifung jeder Art; endlich Krankheit, Krieg Peſt, Hun⸗ 
gersnoth. Zwei große Factoren beeinfluſſen diesmal die Zahl der Bevblke · 
zung: Krieg und Belt — die Cholera. — Vor dem An unge dieſes Jahr⸗ 
hunderts dachte man noch an keine Zählung don Haus zu Haus, von Fa⸗ 
milie zu Familie, ſondern man ſuchte aus gewiſſen dekannten Momenten auf 
die Zahl des ganzen Volkes zu ſchließen; namentlich benutzte man die An⸗ 
gaben der Kirchenbücher. Es fteht aber feſt, daß nur directe Zäblung die 
annähernd richtigſten Reſultate geben kann und zwar hat man ſich für die 
Selbfizäblung jetzt allgemein entichieven, welche von Engel ſeit langer Zeit 
empfohlen 1861 in Berlin das erſte Mal zur Anwendung kam. Breslau, 
fagt v. Yſſelſtein in der Localſtatiſtik pon Breslau, bat ih im Jahrs 1864 
bel der letzten Zählung dem Vorgange Berlins angeſchloſſen und wenn auch 
dabei manche Unzuträglichkeiten und ſelbſt Nachläſſigkeiten vorgekommen ſein 
mögen, im Ganzen hat ſich die Bevölkerung auf's Würmſte und Eifrigſte an 
der Sache betheiligt und das Reſultat iſt kein ungünſtiges geweſen. Die Bes 
theiligung der Bürger iſt bei dieſem wichtigen Act der Benutzung der Beam⸗ 
ten vorzuziehen, weil eine ſolche Betheiligung den Eifer für die communalen 
Intereſſen wach hält und die bekannteſten Leute in einem Viertel auch wohl 
im Stande find, zu berſehen, ob die Zählung in ihrem Bezirk im Ganzen 
richtig geweſen iſt. Breslau dürfte wohl jetzt ca. 180, bis 190,000 Einwoh⸗ 
ner haben; nach der letzten Zählung hatte es 156,644 Einwonner. Vielleicht 
find die rachfolgenden Zatlen aus früheren Jahren nicht ohne Intereſſe, nach 
Kloſe zählte Breslau 1403 — 21,863, nach Zimmermann 1555 — 35, 

1675 — 30,310, 1710 — 40,890, 1756 — 54,774, nach Bergius 1810 — 
62,504, nach ſtatiſtiſchen Erhebungen 1822 — 78,865, 1832 — 82,894, 1848 
— 97,939, 1852 — 116,235, 1855 — 121,345, 1858 — 129,813, 1861 — 
138,774 Einwohner. : 

„ [Sammlung für den Papſt.] Nach einer Anzeige des Herrn 
Pfarrers Dr. Wick in der neueſten Nummer der „Hausblätter“ ſind bis 
zum 21. Nov. in der Redaction genannten Kirchenblattes 4330 Thlr. als 
Gaben zur „Chriſtbeſcheerung“ für den Papſt „von feinen getreuen 
tatholiſchen Schleſiern“ eingegangen. Ferner find aber noch bedeutende Sum⸗ 
men engeliefert worden, von denen wir nur folgende anfübren: Vom Herrn 
Grafen Balleſtem 500 Tölr., pon Frl. Marie Nagel 10 Thlr., vom Ge⸗ 
ſchwiſterpaar Bronislavia und Wilibrond v. Jarotzti 2 Dukaten, Pf. G. aus 
Königshain 5 Thlr. 5 Sgr., von einer Familie in Königsbain? Thlr. 20 Sgr., 
von der katholiſchen Gemeinde in Oppeln 500 Thlr., Herrn Grafen Matuſchka 
auf Bechau 300 Thlr., Fr. Fürſtin Hohenlohe Oehringen 200 Thlr., Prin- 
zeſſin M. 20 Thlr., Prinzeſſin L. 2) Thlr., Pfarr⸗Gemeinde Slawentzitz 
30 Thlr., Pf. Dronia 11 Thlr. 10 
C. v. M. 25 Thlr., Ung. 80 Thlr. j 1 e 

58 1 Vermiſchtes.] Vor einigen Tagen wurde in einer hieſigen im 
Garten ſtebenden Villa ein frecher Einbruch in der Mittagsſtunde verübt. Der 
Dieb drückte eine Fenſterſcheibe im Parterregeſchoß ein, wirbelte dann den 
Flügel auf und ftieg in die Stube des Gärtners ein, aus welcher er eine 
Anzahl Kleidurgsſtucke und verſchiedene andere Gegenstände, u. a. ein Terzerol 
entwendete. Die Sachen mochten einen Werth von 30—40 Thlr. haben. Der 
Verdacht lenkte ſich auf einen Handlanger, welcher im Sommer in der Villa 
beſchäftigt geweſen ift, und dem bekannt fein mochte, daß um die Mittags⸗ 
ftunde die Villa im Winter ganz verödet iſt, da ſich um dieſe Zeit der Gärt⸗ 
ner zum Gfjen au, feiner Herrſchaft begiebt. Den Bemübungen des Criminal: 
Commiſſarius Wagner iſt es gelungen, den Schuldigen zu entdecken und 
einen großen Theil des geſtohlenen Gutes wieder berbeizuſchaffen. Der Hands 
langer iſt aber nur der Hehler und Helfershelfer Ser Der eigentliche 

üter war ein bereits beſtraftes, übel berüchtigtes Subject, welcher von dem 
andern zu dem Einbruch aufgefordert worden iſt. Beide find verhaftet. 

, Geſtern Mittag kehrte ein Kaſſendiener bei der hiefigen Regierung über 
vie Meſſergaſſe nach feiner Wohnung zurück, wobei er einen Menſchen wahr⸗ 
nahm, der einen Rock auf dem Arme trug und ſich dabei ſcheu umſah. Erſterer 
(ver Kaſſendiener) hielt demgemäß den Unbekannten feſt. Athemlos erſchien bald 
darauf ein junger Burſche und recognoscirte den Mann als den Kerl, der 
ſoeben aus einem Laden auf der Kupferſchmiedeſtraße einen neuen Rock ent⸗ 
wendet habe. Der Dieb erhielt nun einen Polizeibeamten zum weiteren Be⸗ 
gleiter. Das Merkwürdigſte bei dem ganzen Vorfall aber ih daß der Kaſſen⸗ 
diener jetzt ſchon zum dritten Male bei der Ermittelung eines Diebes durch 
Zufall thätig geweſen iſt. 

+ In der dritten Etage des Hauſes Schubbrücke Nr. 70 wurde geſtern 
bei der Dort wohnenden verwittweſen Univerſitäts⸗Tanzlehrer v. Kronhelm 
ein ſehr bedeutender Diebſtahl ausgeführt. Während nämlich die Beſitzerin in 
der Küche verweilte, drangen Diebe in das Wohnzimmer ein und räumten 
die darin befindliche Glasſervante aus, in welcher ſehr werthvolle Gegenſtände, 
wie goldene Armbänder, eine dergleichen Damenuhr nebſt Kette, Brochen, 
Ohrringe u. ſ. w. enthalten waren. Der Werth der entwendeten Sachen be⸗ 
trägt mehrere hundert Thaler. 

+ Am 22. d. M. Abends zwiſchen 7 und 7, Uhr wurde aus dem uns 
verſchloſſenen Stalle des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler (Matthiasſtraße) ein 
hellbrauner, 10 Jahre alter, mittelgroßer Wallach von gutem Ausſehen geſtohlen. 

pp. Die ordentliche General⸗Verſammlung des hieſigen Feuerrektungs⸗ 

Vereins wird künftigen Montag, den 25, d. M., Abends 8 
Cafe restaurant ſtattfinden. Hoffen wir, daß die Vereinsmitglieder dirſelbe 
recht zahlreich beſuchen, gilt es ja, den Vereinsvorſtand auf's Neue zu wählen, 
den Kaſſenbericht und den Jahresbericht entgegenzunehmen, und einen Antrag 
zum debattiren eventuell zum Beſchluß zu erheben, der vom Vorſtande geſtellt 
werden wird. Wenngleich der Verein in dem Vereinsjahre nicht ſo oft zu 
größeren Feuern durch die Thürmer gerufen wurde, fo hat er dennoch die 
Vereins⸗Intereſſen nicht außer Acht gelaſſen. Den beſten Beweis giebt der 
zu Gr.⸗Glogau abgehaltene Feuer⸗Rettungs⸗ nnd Feuerwehrtag und die da⸗ 
ſelbſt gehaltenen Reden und geſtellten Anträge, welche weit über die Grenzen 
unſeres engeren Vaterlands hinaus Anklang fanden. 

l[Lebensrettung.] Am 21. d. M. Abends in der 12. Stunde ſtürzte 
in der Nähe des an den Mühlen belegenen Schulgebäudes ein hieſiger 
Arbeitsmann, welcher muthmaßlich im angetrunkenen Zuſtande dem Oderufer 
zu nahe gekommen war, in den Strom; es gelang indeß den auf ſeinen 
Hilferuf hinzugekommenen Perſonen, ihn noch lebend wieder ans Land zu 

ringen. (Fremdenbl.) 


Görlitz, 21. November. [Berlin⸗Görlitzer —.— Den einen 
Erfolg hat die Commune Görlitz bei der heutigen Generalverfammlung der 
Actionäre der Berlin⸗Görlitzer Bahn errungen, daß die Direction nicht von 
bier nach Berlin verlegt wird, wie das der Verwaltungsrath beantragt batte 
Auch Dr. Strousberg und ſeine Unterthanen ſtimmten dagegen und ſo 
ward das Amendement zu dem Verwaltungsrathsantrage, wonach die Di⸗ 
rection nicht in Berlin domiciliren Soll, mit großer Majorität angenommen. 
Dem Dr. Strousberg kann es auch gleichgiltig ſein, ob die Direction in Ber⸗ 
lin oder in Görlitz ihren Wohnſitz hat, wenn er nur ſein Geld bekommt, oder 
vielmehr behält; denn er hat vom Verwaltungsrathe einige 100,000 Thaler 
bereits über die zu fordernde Summe hinaus 008 gh. Auch die Bewilligung 

1 } Thlr. welche den General 
bauunternehmer für ſeine e gebrachten patriotiſchen Opfer entſchädigen 
ſollen, hatte keine Schwierigkeiten, obwohl ein Berliner Actionär, Rechtsanwalt 
aifer, dem Verwaltungsrathe in geiſtvoller Rede ſtark zu Leibe ging. Bei 
der Verſammlung überwog das vom Bürgermeister Eichel aus Camenz her⸗ 
vorgehobene practiſche Interefie, daß die Bahn endlich einmal fertig wird 
und die geforderte Summe wurde mit imposanter Majorität bewilligt, Dies 
1 Thlr. 
Prioritäts⸗Obligationen zur Beſchaffung von Betriebsmitteln fo durchſchlagend 
daß dieſer Antrag einſtimmig gene migt wurde. Am Schluß der 2 — 
lung wurde wieder einmal mitgetheilt, 4 die Bahn (?) in den nächſten 
Wochen erfolgen würde und daß ſodann ſofort die Eröffnung des Betriebs 
auf der ganzen Bahnſtrecke zu erwarten ſei. — Die in der vorigen Generals 
Verſammlung gefaßten und bekanntlich vom Verwaltungsrathe nicht einmal 
dem Miniſterium zur Beſtätigung eingereichten Beſchlüſſe wegen des Bau's 
von N wurden höflicherweiſe von Niemand erwähnt. Sie find todt 
und begta 
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irſchber „22. Nobbr. [Comunales.] Seit 8 i 
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R > bierfelbft beſchäftigt, wel 

bei Gelegenheit das mit ihnen verbundene, nur 9 le — 
trennte Thor und die ſich anſchließende Stadtmauer bejeitigt wurden, nie 
gleichzeitig abgebrochen wurden. Der Bau der Thorpfeiler wurde wäbrend 
des 7jährigen Krieges begonnen und im October 1763 vollendet. Das konigl. 
Miniſterium und die königl. Regierung zu Liegnitz hat fid par ebenfalls für 
den Abbruch der die Fahrpaſſage nach dem 12 berengenben Ihr ien 
eniſchieden, derlangen ſeboch, wenn gleich die Pfeiler keinen eigentlichen Runſt⸗ 
werth haben, die Erhaltung derſelben hauptſächlich aus dem Grunde, weil die 


5,400, | müfle. Nach der Anſprache des Herrn Eggeling wurde Herr 


Sgr., Herrn Grafen v. Chamars 100 Thlr., 5 


Uhr, im] Co 


Errichtung der Thor⸗Anlage mit einer der glorreichſten Perioden der preuß. 

Gelbihte in engſter Verbindung fteht. Maniftrat hat als künftigen Yuffiel- Blaß 0 
der Anlage mit ſeinen Sculpturen und Wappen ſchildern 3 Plätze ermittelt: 
den Haupteingang in die Militär⸗Caſerne. Dieſes Gebäude war während 
des 7jährigen Krieges als Lönigl, Kornmagazin in Gebrauch; im J. 1788 
ſchenkte daſſelbe König Friedrich Wilhelm II. der hieſigen Kaufmannſchaft 
zur Einrichtung als Zuckerraffinerie, im J. 1857 aber kaufte daſſelbe die 
Stadt-Commune und ſchuf daraus die gegenwärtige Caſerne; 2) den * 
eingang in das Rathhaus, neuerbaut in der Regierungszeit Friedrich 8 II.; 
3) den Haupteingang nach dem evangel. Gnaden⸗Kirchbof, nach Abbruch deſſel⸗ 
ben. Derſelbe liegt gegenüber dem Hauſe Hyp.⸗Nr. 479 b., einſt fiscaliſches 
Eigenthum, zur Zeit dem könial. Major a. D. v. Schwander gehörig. Daſſelbe 
wählte ſich ſtets der hochſelige König Friedrich II. bei Höchſtſeiner Anweſendeit 
hieſelbſt den 5. Juli 1759, 17. Aüguſt 1766 und 26. Juli 1777 zum Ab⸗ 
ſteigequartier, desgl. König Friedrich Wilhelm II. am 16. Auguſt 1787. — 
Miniſteriellerſeits iſt dem Magiſtrat noch ein vierter Aufſtell⸗Platz vorge⸗ 
ſchlagen worden, nämlich die halbkreisförmige Fläche gegenüber dem Poſt⸗ 
gebäude, jene und dieſes Privateigenthum, jedoch nicht zu acquiriren; bagenen 
dom ebangel. Kirchen⸗Collegium der Haupteingang unter Nr. 3 bereitwillig 
angeboten worden. 


E. girföberg, 22, Nobbr. [In der Bürgerverſammlung,] die 
geſtern Abend im Arnold'ſchen Saale abgehalten wurde, waren etwa gegen 
150 Perſonen erſchienen, um in einer Vorberathung ſich über diejenigen Per⸗ 
ſonen zu einigen, welche durch eine Vorwahl als Candidaten für die bevor⸗ 
ſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen aufgeſtellt werden ſollten. Herr Glocken⸗ 
gießer Eggeling, welcher die pen ausgeſchrieben hatte, eröffnete 
die Verſammlung mit einer einfachen An 
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prache, in der er nur das Eine 
hervorzu beben vergaß, daß ein Stadtverordneter vor allem 8 haben 
i toßmann 
erſucht, den Vorſitz zu übernehmen, der dies auch mit einer entſprechenden, 
längeren Anſprache that und worauf, als man „zur Sache“ geſchritten war, 
eine Sündfluth von Meinungsäußerungen folgte. Schließlich wurde über die 
vorgeſchlagenen Candidaten der zweiten und dritten Klaſſe abgeſtimmt, dieſes 
Mandver jedoch bei denen der erſten Klaſſe, wahrſcheinlich der „Pietät“ 
halber — es find nämlich hier auch aus dieſem Grunde Vorſchläge gemacht 
worden — unterlaſſen. Damit iſt man nun glücklicher Weiſe ſo weit wie 
vor der Verſammlung gekommen. Deyn eine andere Geſellſchaft bringt im 
Localblatte — jedenfalls auch nur, um Stimmenzerſplitterungen zu permeiden 
— nicht weniger als 21 Candidaten den Herren Wählern zum Vorſchlage. 
Es geht doch nichts über die Vorſicht! — Im Uebrigen ſitzen wir jetzt im 
vollſtändigen Winter; ja, Einzelne wagen es ſchon zu Schlitten zu fahren. 


—r. Namslau, 22. Nov. [Rathmann⸗Wahl. — Zuſchlagserthei⸗ 
lung. Zur Garniſon⸗Vermehrungs⸗ Angelegenheit. — Bau 
der Gasanſtalt.] In der am 20. d. M. stattgefundenen Verſammlung der 
Stadtverordneten wurde die Wahl dreier Rathmänner vorgenommen und dabei 
r. Holztaufmann Heinzelmann und Hr. Gerbermeiſter Rothe wieder, für 
den bisherigen Rathmann Hrn. Bäckermeiſter Ferd. Krichler aber Hr. Kreis⸗ 
Thierarzt Thieme neugewählt. — Demnächſt ertheilte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auf den Vorſchlag des Magiſtrats⸗Collegiums die — 
Genehmigung zu dem Verkaufe der ſtädtiſchen Arrende an den Brauermeiſter 

rn. Hoffmann für deſſen Meiſtgebot von 4000 Thlr., und zum Verkaufe des 
tädtiſchen Gaſthofes „zum Schüßenbaufe” an den bisherigen Gaſtwirth Hrn. 
Grimm für deſſen Gebot von 10,515 Thlr. Obwohl der Kupferſchmiedemeiſter 
Hr. Groß für den Gaſthof „zum Schüpenbaufe” 5 Thlr. mehr geboten hatte, 
wurde doch Hr. Grimm, als mehrjähriger Pächter und weil er ſchon mebrfa 
kleine Baulichkeiten im Schießhauſe für eigene Rechnung hatte ausführen 
laſſen, vorgezogen. — In Betreff der Hierberlegung einer dritten Escadron 
des 2 Schleſ. Dragoner⸗Regts. (Nr. 8) acceptirte die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung das Anerbieten des Militärfiskus: Die n Ausführung der dieſer⸗ 
halb erforderlichen Bauten nothwendigen Geldmittel vorzuſchießen, genehmigte 
ferner, daß zur Abzahlung der vorgeſchoſſenen Darlehne der von dem Militärs 
Fiskus an die Stadt⸗Commune zu zahlende Servis zurückbehalten und bis zu 
deren Tilgung in Abrechnung gebracht werde, bewilligte dagegen ſtatt der vom 
Militärfistus geforderten 4 pCt. nur einen Zinsfuß von 3½ pCt. für die vor⸗ 
zuſchießenden Darlehne und trat ſchließlich dem Vorſchlage des Magiſtrats⸗ 
Collegiums bei, nach welchem dem Militär⸗Fiskus die Ainfgaffung, Unter⸗ 
haltung und Selbſtverwaltung der Utenſilien in der von der Stadt zu er⸗ 
bauenden Kaſerne überlaſſen werden ſoll. Hoffentlich werden dieſe beiden 
Differenzpunkte nicht ein Scheitern der ganzen Angelegenheit zur Folge haben. 
— Endlich lag noch der Stadtverordneten ⸗Verſammlung der Dringlichkeits⸗ 
Antrag des Herrn Beigeordneten Apotheker Wilde, betreffend die baldige Er⸗ 
bauung einer Sasanfalı aus ſtädtiſchen Mitteln, vor, welchen der Magiſtrat 
zur Berückſichtigung empfohlen hatte. Zu unſerer Freude können wir darüber 
mittheilen, daß die Stadtperordneten-Verſammlung in richtiger Würdigung 
und Erkennung aller Berhältnifje ſich ſchließlich für den baldigen Bau der 
Gasanſtalt ausgeſprochen und eine Commiſſion, beſtebend aus den Herren 
Maurermeiſter Kricke, Maurermeiſter Frey, Poſthalter Häsner und Parti⸗ 
kulier Goldſtein sen., gewählt hat, welche ſchleunigſt darüber Ermittelun⸗ 
gen anzustellen und Vorſchläge zu machen haben, wie und wohin die Gas⸗ 
Anſtalt zu erbauen fein dürfle. Es ift nicht zu verkennen, daß unſerer Stadt 
durch den Neubau des evangeliſchen Schulhauſes und des Militär⸗Etabliſſe⸗ 
ments für eine zweite hierher in Garniſon gelegte Escadron des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Reg s. Ar. 8) ſchon ſehr ſchwere Opfer aufgebürdet worden find. 
Dieſe Opfer haben ſich noch dadurch bedeutend geſteigert, daß die Stadt⸗ 
mmune — um zu erreichen, daß der Bahnhof der Rechten⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
ſo nahe als möglich an die Stadt gelegt werde, — ſich zu ſehr beträchtlichen 
Gegenleiſtungen, als Wege⸗Anlagen ꝛc., erbieten mußte. — Es iſt aber auch 
andererſeits nicht zu verkennen, daß die Gasanſtalt für die Stadt Namslau, 
die ſich immer mehr und mehr hebt und der wegen der Bahn eine Zukunft 
nicht abgeſprochen werden kann, ein dringendes Bedürfniß ift; — daß die zum 
Bau der Gasanſtalt erforderlichen Geldmittel ſpäterhin ebenſo durch Darlehen 
werden beſchafft werden müſſen, als dies gegenwärtig der Fall wäre; — daß 
die Gosanſtalt in fpäterer Zeit wegen der fortwährenden Steigerung der 
Arbeitslöhne und der Preiſe der Baumaterialien noch weit mehr als gegen⸗ 
wärtig koſten würde, und daß endlich — weil die Stadt⸗Commune im nächſten 
Frühjahre wegen der Eröffnung der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die erforder⸗ 
lichen Zu⸗ und Abfuhrſtraßen zum Bahnhofe innerhalb der Stadt anlegen 


muß, alſo eine Um⸗ reſp. Neupflafterung mehrerer Straßen nothwendig wird 
— ſpäterhin wegen den zu legenden Gasröhren eine nochmalige Umpflaſterung 
dieſer Straßen erfolgen müßte. Wenn nun aber gerade die Gasan die 


einzige Anlage iſt, welche der Commune eine baldige und jedenfalls nicht 
unbedeutende Revenue ſchaffen wird, ſo können wir den Saat unſerer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung — den Bau ciner ſtädtiſchen Gasanſtalt bald 
in Angriff zu nehmen, nur als einen glücklichen und ſehr zeitgemäßen begrüßen, 


Brieg, 22. Nobbr. [Waffergeleit.] Wie ich Ihnen por einigen 
Wochen mittheilte, war damals die — Mosikrat vorgelegte Rechnung über 
den bon den Geleitsmeiſtern des Geleitsverbandes der Langen⸗ und Wagners 
Straße ausgeführten bedeutenden Reparaturbau von erſterem beanſtandet wor⸗ 
den. Seitdem haben verſchiedene Auseinanderſetzungen ſtattgefunden, die 
jedoch nach keiner Seite bin ein befriedigendes Reſultal lieferten. In Folge 
deſſen wurden die ſämmtlichen hierauf bezüglichen Schriftſtücke, fowie ein zur 
Löſung dieſer unangenehmen Sachlage von der Central⸗Commiſſion geſtellter 
Vermittelungs⸗Vorſchlag heut der Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegt. 
Desgleichen hatten geſtern mehrere Intereſſenten des in Rede ſtehenden Ge⸗ 
leitsverbandes an Magiſtrat und Stabtverordneten⸗Berſammlung je eine Per 
tition eingereicht, in welcher namentlich darauf ue e ned worden 
war, daß die betreffenden Geleitsmeiſter, magiſtratualiſcher Weiſung entgegen, 
den Umbau des Geleites, obne eine Vorberathung mit den Intereſſenten ger 
pflogen zu haben, eigenmächtig unternommen und ausgeführt hätten, wodurch 
der Koſtenaufwand, wenn auch ohne ihre Abſicht, ein ſo bedeutender gewor⸗ 
den fei, gegen deſſen Beſtreitung die Petenten, Proteſt einlegten, um jo mehr, 
als es den Anſchein habe, daß die Geleitsmeiſter ſelbſt nach Uſus von einem 
Beitrage zu den allgemeinen Koſten entbunden ſeien. Nach faſt ſtündiger 
Debatte und Beleuchtung der Sachlage vom juridiſchen Standpunkte beſchloß 
die Majorität: 1) in Rückſicht des vorliegenden Koſtenbetrages den Bauunter⸗ 
nehmern ftatt der in der Rechnung geforderten 1 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., nur 
den im Koſtenanſchlage normirten Satz bon 25 Sgr. pro laufenden Fuß für 
die gebaute Strege zu bewilligen: 2) den Magistrat zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß in Zukunft dergleichen Bauten wo möglich nur durch Licitation 
vergeben werden; und 3) das Geſuch an den Magiſtrat zu richten, Maßnah⸗ 
men zu treffen, daß das Ortsſtatut für die hieſigen Geleitsderbände einer 
durchgreifenden Reform unterzogen werde. 


ch. Oppeln, 21. November. [Verſetzung. — 
euer. — Mord.] Der dem hieſigen 1 io angehörige, ſeit 
ngerer Zeit im königl. Miniſterium des Innern commiſſariſch beſchäftigte 
Regierungsrath Zimmermann iſt nach Ablauf dieſes Commiſſoriums an 
das königl. n zu Berlin verſetzt worden. m mehrfach 
geäußerten Würſchen nachzukommen und die geschwächten Fonds des hies 
Armen ⸗Unterſtügungs- Vereins zu verbeſſern, hat der Vorſtand des . 
beſchloſſen, mit dankenswerther Unterſtüzung dazu bereiter Herten wider 


Vorleſungen. —— 


115 iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten. Am heutigen Markte zeigte 


a lichen Preisſtand nicht 


Blauer 
te fi 


einen Cyclus von wiſſenſchaftlichen Vorträgen über Gegenſtände von allgemei⸗ 
nem Intereſſe zu eröffnen, welche am 27. d. M., am 11. k. M., am 15. und 
29. Januar, 19. Febrnar und am 4. März k. J. im Gaſthofe Fee 
Adler“ jedesmal Abends 7 Uhr ſtattfinden werden. Der wohlthatige Zweck, 
ſowie der durch die Vorträge gebotene Genuß berechtigt zur Hoffnung auf 
eine recht zahlreiche Betheili 421 — Eine am geſtrigen Tage gegen Abend 
in dem enggebauten Kruczek'ſchen * ane Gasentzündung 
bätte leicht ſchlimmere Folgen haben können. Für eine nur eventuelle fpätere 
Gaseinrichtung iſt in den Keller des Hauſes eine Gasröhre geleitet, welche in 
unmittelbarer Nähe des Kellerloches etwa 1 Fuß aus der Mauer frei hervor⸗ 
ragte. Dieſelbe wurde beim Hinabwerfen von Holz abgebrochen und jtrömte 
Gas aus, welches durch ſtarken Druck bis zu dem auf der Kellertreppe ſtehen⸗ 
den Lichte getrieben wurde und ſich entzündete, ſo daß alsbald die helle 
Flamme aus dem Kellerloche ſchlug. Der alsbald auf dem Platze erſchiene⸗ 
nen Feuerwehr gelang es, die Röhre mit nalen Säcken zu verſchließen, bis 
die Gasanſtaltsarbeiter einen feſteren Verſchluß anbrachten. Es war ein 
Glück, daß das Licht auf der Kellertreppe brannte, wodurch die Gasausſtrö⸗ 
mung gleich bemerklich wurde. — Am 19. d. M. Abends 7 Uhr ift der Bauer⸗ 
Auszügler Blaſius Skrzypezyk u Chrosczütz, hieſigen Kreiſes, in feiner 
Wohnung mittelſt eines durchs Sen ter abgefeuerten Schuſſes getödtet 
worden. Nähere Nachrichten fehlen noch. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

* Breslau, 23. November. [Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn.] 
Unter den verſchledenen Elſenbahn⸗Projecten, welche die Aufmerkſamkeit 
des induſtriellen Publikums der Provinz verdienen, dürfte einen hervor⸗ 
ragenden Rang einnehmen, das in letzterer Zeit von der Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ernſtlich aufgenommene Project einer Ver⸗ 
bindung der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn aus der Gegend von Gut⸗ 
tentag über Lublinitz mit der Warſchau-Wiener Eiſenbahn 
bei Czenſtochau. Dieſes Project empfiehlt ſich ebenſo ſehr durch ſeine 
leichte Ausführbarkeit, als durch den weſentlichen Nutzen, den es ſchafft. 

Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt ſicheren Nachrichten 
zufolge bereit, die Strecke von Czenſtochau bis zur Landesgrenze bei 
Herby (2 Meilen lang) für ihre Rechnung auszuführen. Die Oppeln⸗ 
Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bedarf demnächſt nur eines Neubaues 
von 5% Meilen Länge unter ſehr gäünſtigen Terrainverhältniſſen, mit 
einem verhältnißmäßig geringen Koſtenaufwand von 2—2 7 Mill. Thlr. 

Auf dieſem neuen Wege zwiſchen Warſchau und Breslau ent 
ſteht eine Erſparniß von 12% Meilen für den Verkehr. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß hieraus ein erheblicher Aufſchwung für den Ver⸗ 
kehr zu erhoffen iſt, der den von der Bahn durchſchnittenen Kreiſen, 
wie unſerer Hauptſtadt Breslau zum Vortheil gereichen muß; insbeſon⸗ 
dere iſt dieſes Project auch geeignet, der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
vom Anſchlußpunkte bei Kolonowska über Kreuzburg bis Breslau 
eine ſehr weſentliche Verkehrsvermehrung und ſonach auch eine weitere 
Sicherung ihrer Rentabilität herbeizuführen. Die in Rede ſtehende Linie 
wird nicht nur den ganzen Warſchau⸗Breslauer Verkehr und den Local⸗ 
Verkehr der Strecke Czenſtochau⸗Warſchau mit Schleſien übernehmen, 
auch ihr ſpecieller Localverkehr verſpricht ein befriedigender zu werden, 
da ſie die großen und einer induſtriellen Entwickelung ſehr befähigten 
polniſchen Güter und Waldungen des Grafen Guido Henckel, auf 
preußiſcher Seite die Herrſchaft Kochanowitz und die unſerem Mitbürger 
Herrn v. Löbbecke gehörige Herrſchaft Gwozdzian, ſowie die Beſitzun⸗ 
gen Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels bei Gut⸗ 
tentag, endlich das durch einen lebhaften Grenzhandel⸗Verkehr bekannte 
Lublinitz berührt. 

Die Beſchaffung der Geldmittel kann für die Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, deren Grundcapital jetzt 15,000,000 Thaler be⸗ 
trägt, keine beſondere Schwierigkeit verurſachen. 

Der Verwaltungsrath hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung für die 
ernſtliche Verfolgung des Projectes ausgeſprochen und dieſerhalb eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre für den 18. k. M. 
beſchloſſen. Die Zuſtimmung der Staatsregierung erſcheint geſichert. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 23. Novbr. [Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
e Sämereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
ung von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.) 1 em Schnee⸗ 
treiben hat ſich der Winter auch bier etablirt und zeigte das Thermometer 


Früh und Abends bereits mehrere Grad unter N 


r Null. 

Bei dieſen Witterungsverhältniſſen blieb ſelbſtverſtändlich der Schifffahrts⸗ 
verkehr gehemmt und wurden nur Fahrzeuge zur Getreide⸗Ve rladung im 
Winterſtande engagirt, denen für 2150 Pfd. Getreide 2% Thlr. Fracht nach 
Stettin, 3% Thlr. nach Berlin, 4% Thlr. nach Magdeburg und Hamburg 
gern bewilligt wurde. f 

Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes gewann 
auch in dieſer Woche kaum vermehrte Grenzen und haben ſich die vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe bei mehr oder minder beſchränktem Umſatz ungefähr behauptet. 

eizen blieb in den feineren Qualitäten vorzugsweiſe gut beachtet und 
erzielte in dieſen entſprechend höhere Preiſe als die markttägigen Notirungen. 
Am heutigen Markte blieben feine Sorten für den Conſum gut beachtet, per 
84 Pfd. weißer 105—113—117 Sgr., gelber 104—110—115 Sgr., feinſter 
über Notiz bezahlt, pr. November 89% Thlr. Br. pr. 2000 Pfund. — 
Roggen wurde am Landmarkte wie bisher zu Verſendungen nach Sachſen 
und der Lauſitz, ſowie für den hieſigen Conſum ſchwach beachtet. Im Preis⸗ 


ch vorherrſchend feſte Stimmung, wir notiren pr. 84 Pfd. Sgr., 
einſte Sorten über Notiz bezahlt. Im Lieferungshandel zeigten Preiſe in 
den erſten Tagen der Woche vorwiegende Neigung zum Rückgange, die jedoch 
in den letzten Tagen in das Gegentheil umſchlug, demzufolge haben wir Preis⸗ 
ſchwankungen von 1—1 7 Thlr. zu berichten. An der heutigen Börſe waren 
Termine höher, notirt wurde pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 69% bis 
70 Thlr. bez. u. Br., Novbr.⸗Dezember 69% Thlr. bez., Dezember⸗Januar 
69—69½ Thlr. bez., Januar⸗Februar u. Febr.⸗März 69% Thlr. Gld., April: 
Mai 70 Thlr. bez., Mai⸗Juni 71 Thlr. Br. — Mehl wurde in dieſer Woche 
bei 85 Kaufluſt vermindert beachtet, wir notiren daher pr. tur. unver⸗ 
ſteuert Weizen- I. 6—6% Thlr., 1,5% —5% Thlr., Hausbacken⸗ 4% 
5% Thlr., Roggen⸗ 1 57 Sgr., Weizenſchalen 42—44 Sgr. pr. 
Eine, — Gerſte konnte bei vorherrſchend uitlofer Stimmung den vorwöchent⸗ 
behaupten. Zuletzt galt pr. 74 Pfund loco 56—60 - 
65 Sgr., pr. 2000 Pfund pr. November 56 Thlr. Br. — Hafer wurde, da 
das königlich Magazin feine Ankäufe fortſetzte, vereinzelt höher bezahlt, im 
Allgemeinen zeigten ſich Käufer bei reichlichen Angeboten ſedoch ſehr zurück⸗ 
haltend und mußten Preiſe den vermehrten Zufubren durch entsprechenden 
Rückgang Rechnung tragen; im Lieferungshandel an der Börſe blieb der Um: 
ſatz belanglos, wir notiren pr. 50 Pfd. loco 35.787 Sar feinſter vereinzelt 
88 Sgr. bez., per 2000 Pfund pr. November 51% Thlr. Br. 

Hulſen en te blieben zu behaupteten Preiſen ſchwach beachtet. Wir noti⸗ 
ren Koch⸗Erbſen pr. 90 Dr. 80—83 Sgr. Futtererbſen 74—78 Sar. 
1 — ohne obe bob 5 5 18 à 58—60 Sgr. 18 
1% r., große böhmijche i | 
88—100 u: 5 pr. 90 Pfund gelbe 46 bis 48 S 


60 Sgr. pr. 84. Pfd., gemahlener nominell 7% Thlr. pr. 176. Pfd. unverſteuert 
f. — Kukuru 90—92 Sgr. pr. Ctr. N 
eefaat, roth, blieb ungeachtet der vorgerückten Jahreszeit höchſt belang⸗ 
los offerirt, der Preisſtand erhielt ſich 1 ungefähr 13%—15% Thlr. pr. 
te. Weihe Saat fehlte am Markte. Mir notiren 16—18.—20 Thlr. pr. 
Ctr. nominell. — Timothee bei ruhigem Geſchäft 8—9—10 Thlr. pr. Ctr. 
Oelſaaten 15 ten ſich bei nicht zu ausgedehnten Angeboten hinlänglich 
beachtet, um Pre ſtand vollkommen zu behaupten. Wir notiren per 150 Pfd. 
Winterraps 192—198—207 Sgr., Winterrübſen 180—190 bis 196 Sgr., 
Sommerraps und Rübſen 176—185 Sgr., Leindotter 160—170—178 Sgr., 
einſte Sorten über Notiz bezahlt, per Pfd. per dieſen Monat 96 Thlr. 
t. — Hanfſamen 1866er Ernte pr, 60 Pfund brutto 53—56 Sgr. — 
ohn pr. 132 Pfd. brutto mit 10 Thlr. angeboten. — Schlaglein 
yo ch bei reichten Zu 88 vermindert beachtet und war eher billiger 
at ee ape pr. 160 So. u de bel feinfte Sorten über 
, Leinkaen 0 568 6e en gut gefragt, bezahlt wurde 63—65 Sgr. 


„pr. Centner. 
Nüböl gewann bei dem eingetretenen Froſtwetter an Beachtung und vor⸗ 


3186 
übergehend für nahe Sichten % Thlr. am Preiſe, beſſer entwickelte ſich die 
Nachrrage für N für welche auch noch geſtern % 
Preis als Anfang der Woche bezahlt wurden. An der heutigen 
Börfe waren Termine wenig verändert, pr. 100 Pfd. loco 10% Thlr. Br., 
10% bez., pr. dieſen Monat, Nopbr.⸗Dezbr. u. Dezbr.⸗Januar 10% Thlr. Br., 
10% G., Jan.⸗Febr 10% Thlr. Br., Febr⸗März 10% Thlr. Br., April⸗Mai 


10 r. Br. 
tritus gewann durchaus nicht an Lebhaftigkeit, da nicht der Abzug, 

eher jedoch die Zufuhren friiher Waare belangreicher wurden. Die Preiſe 
erfuhren nur unweſentliche Schwankungen. Bei feſter Stimmung galt an der 
heutigen Börſe pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 19% Thlr. bez., 19% Gld., 
19% Br., pr. dieſen Monat 19 / — % Thlr. bez Novbr.⸗Dezbr. 19% Thlr. 
Br., Jan., Febr. 19/19 Thlr. bei April Mai 19% —20 Tolr. bez. 

Kartoffeln 28—38 Sgr. pr. Sad 4 150 Pfd. — Heu 22—30 Sgr. pr. 
Gentner, — Stroh 6— Thlr. pr. Schock & 1200 Pfund. — Butter 15 bie 
19 Sgr. pr. Urt. — Eier 25—28 Sgr. pr. Schock. — Zwiebeln 44 bis 
46 Sgr. pr. Scheffel. 


e 
»Breeslau, 23. Nopbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe war 
die ganze Woche hindurch feſt, an einzelnen Tagen ſogar animirt, doch ko inte 
der Verkehr keine ſolche Ausdehnung erlangen, wie man eigentlich Angeſichts 
der 5 friedlichen politiſchen Lage erwarten ſollte. Nach wie vor bewegt ſich 
die Speculation in ſehr engen Grenzen, immer nur ſind es vereinzelte Papiere, 
auf welche ſich ihre ganze Thätigkeit beſchränkt; hieraus erklärt ſich auch die 
ungleichmäßige Coursentwickelung. Das größte Intereſſe nahmen auch in 
bieler Woche die Erweiterungsplane der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in An⸗ 
ſpruch; ein beſtimmtes Urtheil über die Zweckmäßigkeit derſelben hat ſich in 
weiteren Kreiſen noch nicht herausgebildet, nur die Contremine entwickelte eine 
grobe Thätigkeit, um dieſelben in ein ungünſtiges Licht zu ſtellen, um auf den 

ours der alten Actien einzumirten, Für die Unbefangenen liegt in der Aus⸗ 
Kae Bi Unternehmens mindeſtens keine Gefahr, ſehr wahrſcheinlich aber 
ein Vortheil. 

Es ſteht zu erwarten, daß der Staat, der ein zu großes Ja, . an dem 
Bau der projectirten Strecken hat, ſich wird bereit finden laſſen, Zugeſtänd⸗ 
niſſe an die Actionäre zu machen; ein dahin abzielender Antrag, die Verloo⸗ 
fung der B. Actien auf 15 Jahre zu ſiſtiren, das Präcipuum der Staatskaſſe 
für die nächſten 10 Jahre don % auf “ zu ermäßigen, wird für die nächſte 
General⸗Verſammlung vorbereitet und hat alle Ausſicht, durchgebracht zu 
werden. Der Coursverluſt, den die Oberſchl. Actien erlitten haben, iſt theil: 
weiſe ſchon wieder eingeholt. Freiburger Actien haben in Folge der dieſer 
Bahn en Lee e einen weiteren erheblichen Cours⸗Rückgang er⸗ 
litten; wie man bort, ſoll die Verwaltung der Freib. Bahn in richtiger Er⸗ 
kennung der Gefahr, durch eine Deputation bei dem Herrn Miniſter Vorſtellungen 

emacht und ſich bereit erklärt haben, den Bau der fie betreffenden Strecke 
Belt auszuführen, der Beſcheid des Herrn Miniſters fol nicht weniger als 
befriedigend ausgefallen fein, indem er hervorgehoben haben ſoll, daß er die 
Ausführung des Baues durch eine Königliche Direction jedenfalls vorziebe. 
Ueber die „ im Allgemeinen verweiſen wir auf nach⸗ 
olgen de Sufammenfielung. n öſterreichiſchen Papieren, Amerikanern und 
talienern waren die Umſätz 


* 


e bon keiner Bedeutung bei ſchwankenden Courſen. 
n Fonds ging Mehreres und theilweiſe zu böheren Courſen um, bon Local⸗ 
apieren waren Breslauer 4% pCt. Stadtobligationen bei 95 fortwährend 

ausgeboten, weil bekannt wurde, daß einige hieſige Häuſer einen großen 

Poſten von der Stadt⸗Commune zum Courſe von 94% übernommen haben. 

Wechſel bei ſchwachem Verkehr wenig verändert. 

Monat November 1867. 


SEN ESSEN: 
Preuß. 4proc. Anleihe -... | 89% 89 89 89% | 89% 89% 
dre 406 proc. Anleihe .. | 97 972 97% 97% | 97 9770 
Preuß. 5proc. Anleihe .... 103 103 103 1037 1037 103 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 
Preuß. Prämien⸗Anleihe . [116% 116 116“ 116 116% 116% 
chl.3 * Litt. A. 834 | 83% | 83%, | 83% | 83% | 83% 
Schleſ. &proc, Pfobr. Litt. A. | 92% | 92% | 92% | 92% | 92% | 92% 
Schleſ. Rentenbriefe .... | 91% | 91% | 91% | 91% | 91% | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [113% [113% |113% |113% [113% 1134 
Koſel⸗Oderberger 75 75 74% 74 4 74 
eiburger Stammactien . |127% 126 124% 124 1247 124 
berſch St A. Litt. A. u. C. 196 [195% 198 |196% 157 107 
Op Tarnowitzer (Rechtes 
Werse??? e 72% 72% 7244 | 71% 72 — 
Neiſſe⸗ Brieger = — — — — 92 
Warſchau⸗Wiener EA. - 62% | 62% | 62% | 62% | 62% | 62% 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien] 28 | 28 28 28 28% | 29 
Bapier 2.70% 844 | 84% | 81% | 84% | 81% | 84% 
Deftert. Banknoten 82% | 83% | 83% | 83% 83% | 83 
Oeſterr. Creditactien 4 75 75% 5 74% | 74% 
Oeſterr. 1860er Loofe..... — — 69% | 69% — 
Deſterr. 1864er Looſe .. — = 5 > — — 
Deſterr. National⸗Anleihe. | 54% | 55% | 55% | 55% | 55% | 55% 
Baieriſche Anleihe — N — — — 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 76% | 76 76% | 76% | 76% | 76% 


Breslau, 23. Nobbr. e Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.) 
Kleeſaat, rothe etwas höher, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13%—14% 
Thlr., feine 141 —15 // Thlr., hochfeine 15% —16 1 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. 1000 Ctr., pr. November 69% — 70 
Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 69 ½ Thlr. bezahlt, Dezember: 
Be 69—69% Thlr. Ne anuar⸗Februar sn Thlr. Gld., Februar: 
88 —, März⸗April —, April⸗Mai 70 Thlr. Br., Mai⸗Juni 71 Thlr. Br. 
eizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. November 90 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. November 56 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 05 get. — Etr., pr. November 51 / Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 55 get. — Ctr., pr. November 93 Thlr. Br. 
Rübbl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gel, — Ctr., loco 10% Thlr. be⸗ 
zahlt, pr. November und November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗ 


anuar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., 
. Ren, 10% Br., N pe —, April Mal 10% Tölr. Br. 
Quart, 1 


Spiritus feſter, get. oo 19% Thlr. bezahlt, 19% Thlr. 
Br., 19% Thlr. Gld., pr. November 19% — Thlr. bezahlt, November⸗De⸗ 
zember 1975 Thlr. Br., Dezember⸗Januar —, Januar⸗Februar 19% — 74 
Thlr. 11 „April⸗Mai 19% —20 Thlr. bezahlt. 

Zink 6 Thlr. 18% Sgr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 23. November. [Butter.] Die Butterzufuhren waren auch 
in voriger Woche in friſchen, neuproducirten Qualitäten jo unbedeutend, wie 
noch zu keiner Zeit und können eingehende Ordres auf dieſe Gattung nicht 
voll ausgeführt werden. Es ſtellten ſich demnach Preiſe um ca. 1 Thlr. pr. 
Ctnr. höher bei lebhafter Frage. 1 ; 
umgeſetzt bei etwas ande enden Preiſen. Wir notiren: Schieſiſche Butter 
zum Verſand 25 —26—28 Thlr. Galiziſche Butter verſteuert 19—21 Thlr. 
pr. Ctnr. nach Qualität. Prima amerikaniſch a. verſt. 22% Thlr. 
pr. Ctnr. Secunda amerikaniſch Schmalz verſt. 21% Thlr. pr. Ctur. Uns 
verſteuert 2 Thlr. pr. Ctnr. billiger. 

Zuckerbericht.] Es war dieſe Woche wiederum recht feſter Markt für 
Zucker im Allgemeinen vorherrſchend. Der ſtärkſte Begehr machte ſich jedoch 
für weiße 1 — bemerkbar, worin auch verhältnißmäßig die erheblichſten Um: 
ſätze ſtattgefunden bei ca. 7 Thlr. beſſeren Preiſen; aber auch die anderen 
. en genoſſen gute Beachtung bei etwas gebeſſerten Preiſen, wo⸗ 

ei feine voffiniehe elbe Farine ſich beſonderer guter Nuchfrage erfreuten. Es 
ſchließt heute der Markt in ſehr feſter Haltung. (Handelsbl.) 


En Breslau, 23. Nov. 8 — Treibeis. — Schiffs⸗ 
unfall.) Nachdem ſeit Mittwoch am Oberpegel der Strom bis auf 16“ 1” 
angewachſen, ift bis beut Mittag der Waſſerſtand unverändert geblieben; der 
Unterpegel zeigt 2“ 6“ Waſſer Ohe; in Ratibor iſt dieſelbe 3“ 5", — Von 
. iſt heut Nacht das erſte Treibeis hier angekommen und . ſich von 
den Mühlen an bis weit eg feſigeſezt. — Wie wir erfahren, iit an einem 
der letzten Abende bei Caſtrin der Dampfer „Vulcan“ an ein Segel ni 
efabren, wobei dieſes ſtark beſchädigt wurde. Der Vulcan hat bei 1 

elegenbeit einen Radkaſten verloren. — Am 18, d. find von bier drs acht 
Zucker beladene Schleppkahne nach Stettin abgeſchwommen. —_ Die gar 
beim Verladen von Ballaft hat ſich um etwas gebefiert, als jetzt FR W 0. 
ro Ctr. dis Stettin bewilligt werden. — Dampfer „Alexander laptapnen, 
adde erbten en Fi 5 dieſen e wi epd — 
eils mit Colonialwaaren befrachtet ſind, in dz 
lac zurückdampfen, um, wenn es das Wetter erlaubt, noch ein Mal in die⸗ 
em Jahre nach hier zu kommen. 8 


e und verlorene Effecten] Preußiſche Staatsanlethe. 


bligationen. Die S i der 5% Staatsanleihe von 1859 
ir . Nr. 10,991 63 20 75 * EB reibung der Staatsanleihe 


Amerikaniſch Schmalz wurde ziemlich rege |, 


vom Jahre 1855 A. Litt, D. Nr. 1959 über 100 Thlr., die Staatsſchuld⸗ 
ibeine Litt. F. Nr. 17,587 über 100 Thlr., Litt. H. Pr. 89,047 über 25 Thlr., 
die Schuldverſchreibungen der Staatsarleihen vom Jahre 1853 Litt, d. 
Nr. 1762 über 200 Thlr., Litt. D. Nr. 1679 über 100 Thlr., Litt. D. 
Nr. 1680 über 100 Tür., vom Jabre 1855 A. Litt, D. Nr. 1340 über 
100 Thlr., und vom Jahre 1857, Litt. A. Nr. 2129 über 1000 Thlr., die 
Schuldberſchreibungen der 5% Staatsanleihe vom Jahre 1859 Litt, COG. 


Nr. 27,736 üver 200 Thlr., Litt. D. Nr. 1371 über 100 Thlr. 


[Falſche Baierifche Fünfgulden-Eaffa-Anweifungen.] Die Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion macht nachſtehend auf die beſonderen Merk⸗ 
— wodurch ſich die gefälſchten Stücke von den echten unterſcheiden, auf⸗ 
merkſam. 

I. Auf der Vorderſeite: 1) Der blaue Druck iſt unklar, verſchwommen, 
nicht von gleichmäßiger Farbe und mit weißen Flecken untermiſcht. 2) Die 
Schrift, welche augenſcheinlich zuerſt blau 8 und dann — ſchwarz übers 
druckt wurde, läßt in Folge deſſen dunkelblaue Schatten wahrnehmen, wodurch 
dem Schwarzdruck die bei den echten Scheinen vorkommende Klarheit und 
Schärfe mangelt. 3) Das Wappen, ſowie die beiden Reliefköpfe ſind im 
bohen Grade mißlungen und verſchmiert, und an den inneren Rändern zeigen 
ſich Ale Fal dunkelblaue Schatten. 4) Die bisher zur Vorlage gekommenen 
falſchen Scheine ſind mit Ser. VII. bezeichnet. 

II. Auf der Rückſeite: 1) Der blaue Fond mit den 4 Vignetten iſt wie 
auf der Vorderſeite unklar, undeutlich und von nicht gleichmäßigem Farben⸗ 
tone. 2) Die Figuren, namentlich der Kopf und der erhobene Arm der Ba⸗ 
varia, ſowie auch der Kopf des Rhenus rechts von der Bavaria ſind trübe 
und verſchmiert; die auf den echten Exemplaren im Fond hinter der Bavaria 
befindlichen kleiren weißen Striche in Wellenform auf dunkelbraun⸗rothem 
Grunde aber ſind auf den falſchen Stücken gänzlich verwiſcht und als Striche 
nicht erkennbar. 

Die Baumwollen⸗Ernte in den Vereinigten Staaten] Newport, 

5. Nobr. Gebr. Neills u. Co. ſchreiben: Die Cente- Nachrichten bleiben im 
Allgemeinen fortwährend günſtig. In einigen Diftricten haben Regen und 
Sturm wohl etwas Schaden angerichtet, aber ganz vollkommenes Wetter 
konnte man nicht erwarten und im Allgemeinen war daſſelbe ungewöhnlich 
ünftig. Bis jetzt haben wir noch keine Anzeichen von Froſt, jo daß der 
Prozeß des Reifens noch immer fortgeht, mit Ausnahme einiger Diſtricte, 
in denen alle Ausſicht auf eine große Ernte durch die Dürre im Auguſt ver⸗ 
dorben wurde. In dieſen Diſtricten ift es mit dem Reifen vorüber und ift 
die Ernte bereits größten Theils eingebracht. Von ſolchen Diſtrikten, wo der 
Ertrag bedeutend iſt, hören wir noch immer Klagen über Mangel an Arbeits⸗ 
kraft. Es bleibt aber immer angenehmer zu hören, daß mehr Baumwolle 
vorhanden iſt, als Arbeitskraft, ſtatt daß es mehr Arbeitskraft als Baum⸗ 
wolle gäbe. Bittere Klagen hört man übrigens, daß dem Pflanzer bei den 
gegenwärtigen niedrigen Preiſen nach Abſchlag der Baumwollenſteuer und 
der ſchweren Auslagen ſo wenig Abrig bleibt und dieſe Klagen haben aller⸗ 
dings Grund. Im Syſtem der Cultivation müſſen Erſparungen eingeführt 
und die Steuer muß vermindert oder abgeſchafft werden. Sonſt könnte viel⸗ 
leicht die Baumwoll⸗Produktion in künftigen Saiſons abnehmen, ſtatt zu⸗ 


nebmen.. 
mme 2 
Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen Bureau. 

Berlin, 23. Nov. Das Abgeordnetenhaus beſchloß die Plenar⸗ 
Beratbung des Budgets und ermächtigte den Präſidenten, Commiſ⸗ 
ſare zu ernennen. Der Finanzminiſter überreicht die Nachweiſung der 
Einnahmen und Ausgaben für 1866. Dies, ſowie das Anleibegeſet 
wird der Budget⸗Commiſſion überwieſen. 

Berlin, 23. Rov. Nach der „Kreuzz.“ fol Frankreich neuerdings 
vorgeſchlagen haben, München als Ort der römiſchen Con- enz zu 
wählen. we 

resden, 23. Nov. Die zweite Kammer genehmigte den Aus⸗ 
* des Auswärtigen, Da Geſandtſchaftspoſten und Beiträge zu 


den Ausgaben des Norbbunbed. 
München, 23. Novbr. Die „Südd. Preſſe“ ſchreibt: Bayern’d - 
vorausſetzend, daß, 


Antwort 1 ia Sen > Conferenz an, 
da die Aufgabe der Conferenz ein Fri / 
Italien ſic bethelligen. g Irsee ſei, auch der Papſt und 
Lüben, 13. Nov. Der Kreistag bewilligte 10,000 Tol. 
für die Bahnlinie Polkwitz⸗Glogau; die Direction tritt in 
die bereits geſchloſſenen Kaufverträge ein. (Tel. D. d. Breöl. Z.) 
Florenz, 23. Nov. Die „Opinione“ räth der Regierung an, fie 
möge die Unterzeichnung des Protokolls betreffs der Kirchenſtaatsſchuld 
verweigern, ſo lange die Franzoſen in Rom ſind. Der Schatz hat 
Incaſſo 123 Millionen. 
Paris, 23. Nov. Das heute ausgegebene Gelbbuch enthält keine 


Documente über die deutſchen Angelegenheiten. — Die Legislative be⸗ 
ſchloß, die Discuſſion über die Interpellationen am 1. Dezember be⸗ 


ginnen zu laſſen. 

Paris, 23. Nov. Aus dem Blaubuch: Die ſchwebende Schuld 
iſt ſeit 1866 um 40 Millionen geſtiegen. Das Schatz incaſſo von 215 
auf 107 Millionen vermindert. Schatzbons laufen 91 Millionen um. 
Das Schatzdecouvert iſt auf 699,149,348 Francs heruntergegangen. 


London, 23. Nov. Die in Mancheſter verurtheilten Fenler find 
heute gehängt worden. 

Konftantinopel, 22. Nov., Abends. Die Ankunft Huſſein Pa⸗ 
ſcha's in Kreta machte den günſtigſten Eindruck. Es if die Organiſi⸗ 
rung der Verwaltung der Inſel mit der Eintheilung derſelben in fünf 
Gouvernements unter der Sberleitung Huſſein Paſcha's beſchloſſen wor⸗ 
den. Urter den fünf Gouverneurs 5 rei Chriſten, Cara Theodori, 
Softafi und Savar, welche zu Paſcha's mit beträchtlichen Bezügen er⸗ 
nannt wurden. 

Newyork, 22. Nov. 


Telegraphiſche 


Der Unionscongreß trat geſtern zuſammen. 


urſe und Börfen⸗ 
en Leicht Dor z Nachrichten. 


? „Nobbr., Br 
Berliner Börſe vom Seelan⸗ r zunge 2 


iſch⸗ i . 124%. Neiſſe⸗Brieger 93% B. 
Reid Bberberg 74 0 m 8. ee 140 8 nn 0 
Aa edge Sea babn 38. ee Rorbahn, DRG. Abende 


* 1 Darmſtadt C 
117%. er Credit 78%, 
1% .Er Pran b. Ace BantsBerein 11 U. proc. Preuß. 
45710 nal⸗Anl 888 8 97% 3K proc. Staatsſchuldſcheine 
Deſterr: alien, Al 8%. Sllber⸗Anl. 60. 1860er Looſe 69%, 
en eihe 44%. Amerikan. Anleihe 76%, Ruff. 
; Ruf. Banknoten 84%. Oegterreichiſche Banknoten 
B Lag 84%. Jes 2 Nen. 81 C. an Donate 
62. Poln. Biandbriefe 57%. Baier, Bram te 4 en 
ei. Priotz k. 93. Schiel. Bientenbrieis 91%, Poſener Üxebitiheine 
85%. 7 3 Pfandbriefe 47%, Rechte Pere Eiaan 

Actten Ain, 23. Novbr. N 

Berlin, 23. ; oHgen: behauptet. November 76, Nov.⸗Dezember 
75% f . 85 April⸗Mai 74%, — Nädbl: matter. Nopbr. 10%, 
Beg Je, 20%, Apr, Mal 21 , fend. ob. 20%, Weser. 20%, 


piritus: 
Rework, 22. Nobbr,, Abends. Wechſel auf London 108%. Gold⸗Agio 


5% ö — 108, Illinois 130, Erie 70%. Baumwolle 17%, Petro⸗ 
London, 22. November. Conſols 93. Amerikaner 70%, 


London, 22. November. Getreidemarkt (Schlußbericht) . Weizen ⸗ 
Be 23,560 Quarters, vernachläſſigt, nur niedriger dertäulüch ausländiſche 
8400 een find in Erwartung einer Preisfteigerung gelandet. Ger tes Zufuhr. 
— feft. Hafer⸗Zufuhr 90,260 Urtrs., neuer billiger, zu unregels 

reiſe. 

*) Der Bericht im geſtr. Mittagbl. iſt irrthümlich Schlußbericht bezeichnet. 

Stettin, En 25 Dep. des Bresl. Hupe Beizen 

Nov.⸗Dezbr. —, Frühjahr 98%, — Roggen hohe, 

jahr 78%. — Gerfte unverändert, 
. — Hafer unverändert, pro Selbjab: 35%. — Rübe 
matt, pro Nob. 10 „Ae Ml 11. — Spiritus ſtin, pro Nopbr. 20. 
deal e 21, 


* 


Inſerate. 


| Wahl⸗Verein 
der national⸗liberalen Partei. 


Die Petition an das Abgeordnetenhaus, um Annahme der, die 
Tweſten'ſche Verurtheilung betreffenden Geſetz-Entwürfe, liegt bis Sonntag 
Nachmittag zur Unterzeichnung für Jeden, welcher derſelben beitreten 
will, an folgenden Orten aus: 4156] 

bei Herrn Kaufmann Nahmer in der Kornecke, 

: J. Molinari u. Söhne, Albrechtsſtraße 56, 
Kaufmann H. Hübner, Kloſterſtraße, 
Meyer H. Berliner, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, 
Kaufmann Warmbrunn, Matthiasſtraße, 
Kaufmann Kunſemüller, Nikolaiſtraße, 
Kaufmann Carl Sturm, Schweidnitzerſtraße, 
Kaufmann Hübſcher, Scheitnigerſtraße, 
Kaufmann Weiß, in der Pfauen⸗Ecke, 
Ludwig Heyne, Antonienſtraße. 


Einladung. 


Diejenigen Herren, welche fo freundlich waren, Ihre Mithilfe bei 
der Volkszählung im X, Commiſſariat (Schweidnitzer⸗Thor) zuzuſagen, 
werden hierdurch ergebenſt erſucht, Sich zu einer unbedingt noth⸗ 
wendigen Beſprechung am Dinstag den 26. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
in dem Pietſch'ſchen Kaſfeehauſe, Gartenſtraße Nr. 23 c, gefällig 
ſaͤmmtlich einzufinden. [4230] 

Die Zählungs⸗Commiſſion des X. Commiſſariats. 
Schulz, Peuckert, Eckert, 
koͤnigl. Pol.⸗Commiſſ. Stadtverordneter. früher Rentmeiſter. 


[Int Marktverlegung.] Wie unzählige Male ertönte der Ruf der 
Getreidehändler: 51 . . } - bend 
„Fort vom Neumarkt! Fort von dieſem die Geſundheit vernichtenden 
Plaz, der uns Decennien früher ins Jeſeits befördert und unſern Fami⸗ 
lien ihre Ernährer raubt!“ : g 
Leider verhallten dieſe Wehrufe immer lautlos; nirgends wollte ſich ein 
etter zeigen. Jetzt endlich hat der ſehr rührige kaufmänniſche Verein ſich 
der hart Bebrängten angenommen, indem er an den Herrn Polizei⸗Präſi⸗ 
denten, Freiherrn von Ende, unter theilweiſer Aufführung der zahlloſen 
Uebelftände das Geſuch richtet: die fernere Abhaltung des Getreidemarltes 
auf dem Neumarkt zu inhibiren und fie, ſobald die nhthigen Formalitäten 
page dem Magiftrat und dem Börſenbau⸗Actien⸗Verein erfüllt find, nur 
der neuen Börſe zu geſtatten. Dort ſind es prächtige, helle und geheizte 
Räume, in denen der Markt fo lange abgehalten werden ſoll, bis die zu 
erbauende Getreidehalle dem öffentlichen Marktverkehr wird übergeben wer⸗ 
den. Endlich alſo wird der alte Zopf verſchwinden, endlich werden die Jahre 
lang berechligten Klagen Erbdrung finden, wenn der Herr Polizei⸗Praäſident 
es will. Dieſer Mann, der durch ſeinen erſtaunenswerth raſtloſen Eifer für 
das Wohl unſerer Stadt ſich der unbegrenzten Liebe und größten Hochachtung 
weit über Breslau's Mauern hinaus erfreut, wird gewiß auch in dieſer 
Sache feine väterliche Fürſorge an den Tag legen und dem Kaufmänniſchen 
erein einen recht günstigen Beſcheid ertheilen. Hoffen wir alſo das Beſte! 


0,0. Berichtigung. Unter der Ueberschrift „Petroleumbrand“ brachte 
dieſe Zeitung in der Sonntags ⸗Aummer die Nachricht von eiuem durch Pe⸗ 
troleum entſtandenen Feuer in Leobſchütz. Referent, der ſich zur Aufgabe 


„„ 


die Ueberzeugung bat, 1 N 

en wird, unter feinen Umſtänden loſionen oder ein Feuer herbeifühh⸗ aner kenne. 
ren kann, hat fi fofort an einen Geſchäſtsfreund in gewandt und 
von demſelben folgende zufriedenſtellende Antwort erhalten: ; 

„Der bei Klemptnermeiſter Hinke bier entitandene Brand ift nicht 

durch Petroleum, ſondern durch Ligroine entſtanden. Nach Er 


ide und in unmittelbarer Nähe ein Gefäß mit von biefigen Bäckern 


bfließen der Ligroine in den angrenzenden Rianſteinen.“ 


In raffinirtem Petroleum wären glühende Holzkohlen unfehlbar ausge⸗ längere Zeit litt und 
Pangen. Das raffinierte amerikaniſche Petroleum, gebürtig in der penſylvani⸗ konnte, binnen einigen > d 
chen Oelgegend, erzogen und ausgebildet auf den Hochſchulen von Pittsburgh | der Leidenden biermit anzeige und Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 


und Philadelphia, kommt erſt na 
ewyort und einem zweiten in Hamburg oder Bremen abgelegten Examen 


einer glücklich überſtandenen Prüfung in] Carlsplatz 6, beſtens anerkenne. 


3287 


Zweite Beilage zu Nr. 551 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 24. November 1867. 


in unſern Gebrauch. Daſſelbe muß ſich eine Collegialität oder gar eine Iden⸗ 
tificirung mit dem recht fähigen, aber immerhin gefährlichen und leicht Feuer 
fangenden Heißſporn, welcher ſich Petroleum⸗Aether oder Ligroine nennt, ent⸗ 
ſchieden verbitten und kann für durch deſſen Schuld verurſachten 8914191 7 


Zwar Bin ich nicht in einem boben Alter, doch zäble ich vierzig 
ahre, babe in meiner Lebzeit 17 Jabre an großen Kopfſchmerzen, 
fürchterlichem Erbrechen, Appetitloſigkett, großem Katarrh, immer 
ai brennender Hitze, ſchwerer Abfonderung und verſchtedenen 
ankheiten gelitten. Selbſt meine Frau war den verſchiedenſten 
Krankbeiten unterworfen. 

In dieſem meinen und meiner Frau leidenden Zuſtand hatten 
wir verſchiedentlich Hilfe geſucht, die uns auch nach Kräften zu 
Theil wurde, — aber alles blieb fruchtlos. Auch hatte ich homöd⸗ 
pathiſche Pillen genoſſen, dieſelben fruchteten ebenfalls nicht. End⸗ 
lich bin ich vor zwei Jahren durch meinen Onkel, A. v. Bart ⸗ 


nicht verantwortlich machen laſſen. 


Visiten-Karten, 
100 Stück in 10 Min., 


in jeder — Farbe, höchst 


i i „ 2 t., au ren Liqu ko „ und b r 
aan 8 885 iefert die [4147] m... In - 4 3 10 I a Er 2 > * 
r rp. -r iemlich dergeſtellt war. Ich kann daher den Liqueur aus eigener 
F. Schröder, rfabrung — Bes — * e fer de mid, 
0 e 19, e ſegens⸗ 
Albrechtsstrasse Nr. 41. Deren Danhte te Deriin x die feg 


reiche Erfindung meinen Dank öffentlich auszuſprechen. 
Heut u 9 Sie nun um 2 Dutzend Flaschen Ihres Magen⸗ 
bitter und zwar umgebend, der Liqueur iſt unentbehrlich. 
Franz Oſtrowski, Mafhinenmeiker. 
Schleuſe Mösland d. Lubkau, W/ Preußen, 30. Oetober 1867. 


77700 ² AA ͤ vd ETTETENEEE 
Nur noc bis morgen (Montag) Abend 


0 re Breslauer Jahrmarktes) eee 
En gros & en Verkau beſt präparirtem Stahl. 
Sur Zink gefertigten de ans dg [4187] 


— ————P0 — —-— — —a—ę—Uẽ 
R. F. Daubitz scher Magenbitter 
fabricirt vom Apotheker 


f ET su R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, 
— . — „ ift allein echt zu beziehen bei: 14183) 
Patent⸗Metall⸗Schreibfedern Heinrich Lion, in Breslau, 


Büttner⸗Straße 24, 


gelbe Marie, 1 Tr., 
General⸗Niederlage für Schleſien u. Poſen, 


und bei: 
Schmigalla, Matthiasſtraße 17. 


in allergrößter Auswahl, darunter die fo beliebten Alfred. Bank., 
Henry,, Emanuel, Garibaldi, Bismarck, St. George und 
Perry⸗Federn, außerdem alle Sorten Kanzleifedern, das Gros 144 Stck. 
von 7% Sgr. Correſpondencefedern, das Gros von 5 Sgr. und 
Schulfedern, das Gros von 2 Sgr. an. 


Federhalter in allen Nüancen, das Dutzend von 1 Sgr. 

Probeſchachteln mit 45 verſchiedenen Federn, à Stck. 5 Sgr. 
Jules Le Clerc aus Berlin. 

Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. 


NB, Während des Chriftmarktes befindet ſich hier kein Lager meines 
Fabrikats. 


errm. Büttner, Oblauerftr, 70. 

b. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 126. Guſt. Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50. 
Eruſt Hellmann, Alte Sandſtr. 8. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Rob. Hoyer, Breiteſtraße 40. Guſt. Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 
Nud. Jahn, Tauenzienplatz 10. [C. Steulmann, Schmiedebrücke 36. 
N. Leyfer, Schmiedebrücke 64/65. au: Tietze, Neumarkt 30, 
Mindner, ee rin Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
ilh. Ka eumarkt 13. Brund Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 
L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. [Wittke, Tauenzienſtraße 72 a. 


— 


Wer ſeine Pferde vor vielen Beſchwerden, Steif⸗ 
werden, Schwächen und Erſchöpfung ſchützen und die⸗ 
felben bis ins höchſte Alter bei Kraft, Muth, Aus- 


Seesen 


4 i i 
2  Wisitenkarten "Sy ee 
> = Restitutions-Fluid für Pferde 
4 100 Stück in 5 his 10 Minuten, S von thierärztlichen Autoritäten rübmend Edu em schier 
2 in jeder beliebigen Farbe, böchſt elegant und ſauber ausgeführt, liefert die 2 Gen.⸗Debit: Handlung duar Groß 


3 1 5 SNN 
& Papierholg. J. Brok, Schweidnitzerſtr. 5. lin Freiburg i. Schleſ., Buchdruckeretbeſitzer Friedr. Weiß in Grünberg, 
SSH Thedd. Wentzke in Lublinitz. Orig.⸗Kiſten von 12 Flaſchen 6 Thlr., 


% Orig.⸗Kiſte don 6 Fl. 3 Thlr., excl. Emballage, einzelne Flaſchen 
Dank ſagung. 


20 Sgr. Jede Flaſche trägt zur Kennzeichnung der Echtheit die Firma des 
General⸗Debits. 


Wiener Flügel und franzöſ. Pianino's, 
unter Garantie, preiswürdig in der [4212] 


erm. Ind. » Ausftelung, Ring 16. 


Gebrauchte Flügel und Pianino's in beſter Bei 
Natenzahlungen — Er ä eee 


Strumpf Wollen, 


neueſte Beſätze und Knöpfe 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigsten Preiſen 


arl Beimelt 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „ur Kornecke“. 4233] 


Infernte . D. Landwirthfdh. Anzeiger VILL Jahrg Ar 5 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Jeitung) werden bi 
angenommen in der Expedition der Breslauer gelang. Pein 


Längere Zeit an einem offenen Schaden leidend, wandte ich auf mehrſaches 
Anrathen die Univerſal⸗Selfe des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz 6, mit dem beſten Erfolge an, wodurch ich in einigen Wochen von 
meinem böfen Fuße ganzlich geheilt wurde, was ich hiermit dankbar beſcheinige. 

Dürrjentſch bei Breslau, den 17. October 1867. I. 

Dorothea Eifler, Gaſtwirthin. 


Durch Anwendung der Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ 
Seifen bin ich von einem rheumatiſch gichtiſchen Leiden. woran ich ſchon 
en. fo bedeutend, daß ich den Arm nicht bewegen 

ochen wieder hergeſtellt worden, was ich zum Wohle 


Breslau, den 3. April 1867. Strobm, Maſchinenführer. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt die alt gekannte kerle 
Wäſche „Handlung 
0 


EM. Wolff: 


Creas. und gebleichte Leinwand, 


6, 7, 7, 8, 10—20 Thlr. das Schock. 


e a 
Züchen und Inlett⸗Leinwand, 


a 2, 2, 3, 34 —4½/ Sgr. die Elle. 
Handtücher⸗ und if 
weiße und bunte Bettdecken, 


a 2, 3, 3%, 4—8 Thlr. das Paar. 


Flanellhemden in allen Farben, 
„I, 1%, 2—3 Thlr. das Stück. 


Geſundhei 
Wollene Kleiderzeuge 


in größter Auswahl, 3, 34, 4 
2 Tara } 
Waſchechte 
attuntücher 
a 3% Sgr. 


achlich zu Geſchenken geeignet: rein leinene Taſchentücher mit unmerklich 
inen 4 — Wertaufe pro Dutzend 1 Thlr. unter Ar teelen Werth. 


M. Wollt 


57. Albrechtsſtraßſe 32. 


a 5 


Zithern, 


„12 Thaler, Zitherſalten, desgleichen in allen Größen alte und neue gut eins 
richtete Violinen, B Cello's, Bogen, Violinkaſten, echt itali - | i di tbedi i 
Eiern e net n ib, ebe end een dae ger Gang, den ig ee ae Ausverkauf pon Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren. 


& Stud 6, 8 
und dergl. Artikel empfiehlt: 


15667 am Nenmat 


Leinwand, Schnittwaaren⸗ und 


[5639] 


tücher = Zeuge, 


Alle Arten Flanelle und Barchente. 
0 105 1 ber ang den 4 Thlr. das Stüc. 


tshemden u, Unterhoſen. 


bis 8 Sgr. die Elle. 
HRS" 
Waſchechte 


Schürzen, 
Sgr. 


k der 
Eruſt Liebich, Inſtrumentenmacher, bene, Ar , den 5. Nb. 18h. 


[2571] Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der dies jährige Weihnachts⸗ 
Fürſtenthumstag am 16. Dezember d. J. 
le werden. Zur Einzahlung der Pfand⸗ 
briefszinſen ſind die Tage vom 18. bis incl. 
24. Dezember d. J. zu deren Aus zahlun 
an die Präſentanten der Zins⸗Conpon 
die Tage vom 27. Deze nber d. J. bis incl. 
2. Januar k J. mit Ausnahme der Sonn: 
und Feſttage beſtimmt. 

Die Zins⸗Coupons find je die verſchiedenen 
Pfandbriefs⸗Atten je beſonders zu ver⸗ 
zeichnen. 


Breslau, den 5. November 1867. 
Breslau Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Directorium. 

Freiherr von Saurma. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Straßendungers und 
der Schoorerde, welche auf den Plätzen: 
a, auf der Viehweide vor dem Nikolaithore, 
b. an der Birnbaumſchleuſe vor dem Oder⸗ 


Grösstes Lager 


8 
gebundener Bücher. 
Für Privatbibliotheken 
d 
zu Geschenken 
besonders 
geeignet, 


[4172] 


elegante Einbände. 
Sehr ermässigte Preise. 


Verzeichnisse gratis. 


y Der Debit von AntbeilsLoofen für die bevorſtehende 1. Klaſſe der 


137. Gönigl. Preuß. Candes⸗Lollerie 


> beginnt mit dem heutigen Tage und wird in Anbetracht des kleinen Vorraths und 
allleitigen Mangels an Looſen nur wenige „ 
€ 


= 


000, 50,000, 
000, 20,000 ꝛc. 


ibore, Mar Ar de . Ss SM orlesl. Form gebrudte Antbeiltuh Een, für alle 4 Klaſſen giltig 
abgeſchlagen werden, für die Zeit vom 1. Ja⸗ 2 9 Klaſſ. (für Auswärtige 

auf Nie den 2 Neben Le haben wir 855 ro erſte Klaſſe. beſonders e 

au woch den 27. November d. J. für den > — Sgr. 1 ganzes Loos r. — Sgr. 
Platz ad a. bon 10 bis 11, Uhr, für den Plaß | SS — — er — 2 ver 1 Halbes Bu: „ ui 
ad b. von 11 bis 12 Uhr Vormittags in dem 8 1 Nur 5 „ i FE ern 27. ua 
Bureau des Sicherungsamtes, Schweidnitzer⸗ 28 1 er BE 2 " 7% I Atel. .......- S a 
ſtraße Nr. 7, Termin anberaumt. Ebendaſelbſt &= 1 8 11 „ 5% „ 1 Sechszehntel „ 4 „ 15 „ 
find während der Amtsſtunden die Licitations⸗ 88 1 Jbelundereizic - — „ 20 „1 Neersen 3 „ 5 
dee e un C 
au, den 16. : 8 inger’s Lotterie-Agentur, Breslau, Ring 4, 1 Tr. 

Die Marſtall-Deputatlon. 8 L202 — 2 2 


D dne ue et asjum GR TI en did Alnojaaq uiid eee 
pyyamun nut zn auanyay ee eee eeepc nt æꝓnhpffanvg Et 


— — — . — 
Hohofen⸗Verpachtung. 

Der Hohofen zu 1 Kreis Een- 
ſtochau, „Eintrachtshütte“ genannt Y% 
Stunde vom preuß. Örenzzollamt Bodzanowit, 


Bazar für rauen ec rbeiten, 
Ring Nr. 31, erſte Stage. 7 
3 iedenſten nützlichen und ſchönen Frauen⸗Arbeiten, zu Weihnachtsgeſchenken fi 
Kreis Rofenberg, entfernt, fol v con ko in seider Auswahl zu biligen Breien on den Ünbeteinnen_ für ben, Verkauf 
1868 ab anderweitig verpachtet we 1. Januar | Quageftent, Arbeiten werden jortdauternd mau ichten IF iche Anfragen find an die Adreſſe 
Eiſenerze, und zwar Feinſtein, Grobſten und der Frau Minna Pinoff, Koblenſtraße 7 zu richten. Das Bazar ⸗Comite. 


Milderz, werden in en beliebigen Menge Nur bis zum 1. Januar. 


geliefert. Darauf Reflectirende können bei Un⸗ 


0 


Beſonders ſchöne Büffets Spiegel, Kronleuchter zu ſehr billigen Preiſen. [3829] 


v. Spiegel, Major a. D. Ihelm Bauer junior, 80 


e 


in Breslau, am Neumarkt 42, Auguſt Möcke in Neiſſe, Keinbold Mücke 


alters dem 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
ziska mit Herrn Leopold Unger aus 
Breslau beehren wir uns hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
Marienwerder, den 22. November 1867. 
M. Seeligſohn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [573 
N Franziska Seeligſohn. 7 
5 Leopold Unger. 
Marienwerder. Breslau. 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Anna mit dem Königlichen Premier⸗Lieutenant 
im 2. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiment 
Nr. 7 Herrn Dame beehre ich mich een 
und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 
Glogau, den 20. November 1867. 
verw. Louiſe Kurtze, geb. Schönermarck. 
Meine Verlobung mit Fräulein Selma 
Noetbling, Tochter des Stadtraths Herrn 
Roethling in Bromberg, beehre ich mich 11 
mit ergebenſt anzuzeigen. [4421] 
Darmſtadt, den 20. n 
’ 
Königlich Preußiſcher Poſtratb. 
Heute Nacht wurde meine geliebte Frau 
von einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Leſchnitz, den 22. November 1867. 
[4225] F. Feldmann. 
Heute Früh um 9 Uhr wurde mein liebes 
Weib Adolphine, geb. Siegert, von einem 
munteren, ſtarken Mädchen glücklich entbunden. 
Olſzowo bei Kempen, 
den 21. November 1867. 
[4422] H. Paetzold. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Nacht rief Gott meinen heißgelieb⸗ 


ten Mann zu ſich, den Gerichts⸗Direckor Pflug. 


Mit mir betrauern meine drei unmündigen 
Kinder, meine Mutter und Tante den theuren 
Todten. 14426] 
Schönau, den 22. November 1867. 
Die tiefgebeugte Wittwe. 


reitag, den 22. d. Mts., Abends 8% Uhr, 
entſchlief nach einem 10 monatlichen Leiden 
meine geliebte Frau Erneſtine, geb. Schüller. 
Dies Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung zur Nachricht. 
Gleiwitz, 23. November 1867. 

Jonas Kochmann. 


Heut Nacht halb zwölf Uhr endete ein ſanf⸗ 
ter Tod die langen Leiden unſeres guten Gat⸗ 
ten und Vaters Herrn H. Sander in dem 
ehrenvollen Alter don 84 Jahren. Verwand⸗ 
ten und Freunden widmen dieſe Anzeige ſtatt 
jeder beſonderen Meldung. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Neiſſe, den 22. November 1867. 


Heut Nacht verſchied im Alter von 84 Jah⸗ 


ren der Leihbibliothekar Herr Hirſch Sander. 


Einer der Gründer der hieſigen Gemeinde 
hat er in den 2755 feines kräftigen Mannes⸗ 
ohle 


Weiſe gedient und ſich hierdurch, wie durch 


r. 
0 jaft nswandel ein ehrenvolles An⸗ 
muſterhaften Lebe bh (4170) 


Russlands. 


denken geſichert. 
Seife den 22. November 1867. 


Ser Vorſtand und die Nepräfentanten 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


f Stadttheater. 

Sonntag, den 24. Nov. „Hamlet, Prinz 
von Dänemark.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
von Shakeſpeare, überſetzt bon Schlegel. 

Montag, den 25. Nov. „Der Poſtillon 
von Lonſumeau.“ Komiſche Oper in 3 Ab⸗ 
theilungen, frei nach dem Franzöſiſchen der 
Herren de Leuven und Brunswick von M. 
G. Friedrich. Muſik von Adam. 


F. z. O Z. 26. XI. 6. J. O1. 


Entomologische Seetion. 
Montag, den 25. Novbr,, Abends 7 Uhr: 
Herr Dr. Gustav Joseph: Ueber die Coleop- 


teren - Fauna von Premuchim im Inneren 
[4188] 


Archäologische Section. 
Montag, den 25. Novbr,, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Dr, Förster: Ueber den 
Mithrascultus und die Mithreen von Neuen- 
heim und Osterburken. [4195] 


Anfrage, 

Welche Nefultate hat die 
Freiburger Direction durch ihre 
nach Berlin geſandte Deputa⸗ 
tion, bezüglich des Concurrenz⸗ 
Projectes der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn erlangt? 14235 

Ein Actionair 

„Der Freiburger Eiſenbahn. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Mont, 28. Nod, Ab. 8. Uhr. Hr. Walther: 
Gbthe's Leben. (Städt. Töchterſch, 8040 


Gäſte 2% Sgr. 
5 loſterſtraße Nr. 16, 
Handw.⸗Verein. + 2 e 
Montag, Hr. Dr. Groſſer: Ueber Seume. 
— Donnerstag, Hr. Dr. Steuer: „Die 
een — u Geſellige Ver⸗ 
ammlung im „Caſino“, Abends 6 Ubr. 


Ftuer⸗Rettungs⸗Verein. 


General⸗Verſammlung: Montag den 25ten 


November Abends 8 Uhr im Cafe restaurant, 


der Gemeinde in jeder] N 


Soeben traf bei mir ein: [4201] 


Der deutschen Nation 
zur Erinnerung an das Jahr 1866 gedichtet 
und der 
siegreichen preussischen Armee 
gewidmet von 
Justus Fuchs, 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte nach einer Volksmelodie arran- 
girt von 

; Max Pangritz. 

Dieses Lied, welches der Dichter im vo- 
rigen Winter wiederholt und stets mit enthu- 
siastischem Beifall yoRgsteagen hat, ist auf 
vielseitig ausgesprochenen Wunsch nunmehr 
im Druck erschienen, 


0. F. Hlentzsch in Breslau, 
Junkernstrasse. 


Breslauer 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 26. November, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concertsaal: 


3. Abonnement- Concert. 


PROGRAMM. 
I. Sinfonie (C-dur mit der Fuge) von 
Mozart, 
2. Ouverture zu „Oberon“ von Weber. 
3. Sinfonie (D-dur) von Lassen, (Zum 
ersten Male,) | 
Billeis, & 20 Sgr. (numer.) und à 15 Sgr. 
(nicht numer.), sind in der = und Mao 
sikalien-Handlung von [4205] 
ulius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse Nr, 52, zu haben, 
Das Comite. 


Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag den 24. November: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle, unter Direction 
des koͤniglichen Muſik⸗Directors Herrn 


A on. 

Zur Aufführung kommt u. A.: Concert 

für Violine von Mendelsſohn. [5706] 
nfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Mittwoch, den 27. November: 


Großes Concert 


teger, 
der Leg Sen Kapelle. — Billets für 


Kaſſe ſind die Preiſe erhöbt. Für die reſp. 
Mitglieder der Mittwoch⸗Reſſource ſind Ein⸗ 
trittskarten bei Herrn Kaufmann Winter 
Ring (7 Kurfürſten) zu löͤſen. [4193] 


Liebich's Etabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. (4221 
Heute Sonntag, den 24. November. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗ Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
uf.⸗Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters Herrn N. Börner. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder und Dienſtboten 1 Sgr. 
Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 24. November: 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Königin Glijabeth, unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters G. Löwenthal. 

Anfang 3½ Uhr. [4222] 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal, 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 3542 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm⸗ Kapelle“, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr., 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Programme an der Kaſſe gratis. Auftreten des neu angek ngen. 1 Thlr. : A ; — 

2 Merifen, Artielli aus Dem Crane I. The Brojenor Dr, derte! Tei Ben Mluſizalien-Leih-Juſlitut 

Jeltgar ten. eee ee "oma 
. a e die Anſchlagezettel. on St. L. 19 S Ar. r 

A Laos Anfang der erften Borftelung um 4 Uhr, 2 Thlr. Partenen Shub 1, Sie, 4 Ear. J von F. Goretzki in Beuthen OS. 

Großes Concert n Büren 2 . Pen . 1 Se. Yon Abonnements 

pi A. irector. 1 1 . ; i mmen: 

der Leipziger Eonpletfänger- Geſelſchaft. 0 Doltenhain, ein Pacer mis cn, Don Mal- L werden tänlich angen Thlr. jahrlich — 


Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 
Heute und jeden folgenden 


Sonntag Nachmittag 


* = men 
equilibriſtiſche Produetionen, Gymnaſtix 
und Ballet. x 
Das Nähere die Zettel und Plakate. 
[4220] 


in der böberen Reitkunſt, Pferdes 


Seiffert in Roſenthal. 


A tout prix! 
Wahrhafter Ausverkauf. 


In den erſten zehn Tagen des Monats Dezember dieſes Jahres 
verlegen wir unſer Geſchäft nach dem lediglich für uns gebauten neuen Hauſe, und zwar dicht neben 
unſer gegenwärtig noch innehabendes Local. 

Dieſe Thatſache, fo wie der feſte Entſchluß, unſere neuen Locale nur mit neuem Waaren⸗Lager 
zu eröffnen, veranlaſſen uns, unſer 


großes Waaren⸗Lager 


a tout prix 


(zu jedem Preiſe) 
loszuſchlagen. — Das Lager enthält: 

4) Moderne Damen: Mäntel, Paletots, Näder, Jaquets und Jacken; 

2) Beſte fchwarze Mailänder Taffte, franzöſiſch gewirkte Long⸗Shawls 
und Umſchlagetücher; 

3) Ganz neue Kleiderſtoffe, und zwar: 
Velour, Popelin, Gala Raid, Orſing Creton, Royal à soie, Thybet, 
Terno, Crepp, Twilld, Camlot, Organdi, Battift, Barege, Cattun u. . w., 

4) Weiße reine Leinwand, Züchen:, Inlett⸗ und Schürzen⸗Leinwand, Drillich, 
Parchent, Piqué, Shirting, Wallis, Bettdecken, Gardinen, Möbelſtoffe, 
Oberhemden, Nachthemden, Taſchentücher, Shlipſe, Eravatten, Strümpfe 
u. ſ. w. — Unſer Ausverkauf dauert beſtimmt 


nur bis zum 3. Dezember d. J., 


nicht einen Tag länger, 


was wir auf Ehrenwort verſichern. 


Die heſte Gelegenheit billige und gute Weihnachtsgeſchenke anzuschaffen. 


Um indeß auch unfere zahlreichen geehrten auswärtigen Kunden und Bekannten die Vortheile dieſes ane 
genießen zu laſſen, werden wir auf Wunſch auch Sendungen nach Auswärts einrichten; dies kann indeſſen nur ges“ Ein⸗ 
ſendung des Betrages, in welcher Höhe ein Gegenſtand gewünſcht wird, geſchehen. 

Wir zahlen, wenn die von uns empfangenen Waaren nicht comveniren ſollten, 

das Geld ſofort zurück, 


und können ſich demnach alle reſp. Einkäufer vertrauensvoll an und wenden. 
Für Wiederverkäufer 


iſt vorſtehende Offerte von großer Wichtigkeit, da dieſelben die Waaren in unſerer Handlung 25 Procent billiger an⸗ 
ſchaffen können, als überall. 


J. Glücksmann & Comp., 


70. Ohlauerſtraße 70, zum ſchwarzen Adler. 


[4197] 


— zen * 
Hötel de Silösie. Cireus Kärger. ume Tes en 
Donnerstag, d. 28. Nodbr.: R Heute Sonntag: ® ges M — — und 
5 Erſte 4 große hritente e een 
5 5 Olree 
5 Vorſtell ung N fantastique Deutfchen u nbeitung, 
VN Künstler Geſellſchaft em bin ich e ten Jahr 
2 ; i „ 2 
2 2% Gebr. Matula, et gänge ien Eren neuen, elegant ge⸗ 
= ) k. k. ruſſiſche und BEP taiferl. ruſſ. Hoſtünſiler dur Halfte des Ladenpreiſes 
; 1 ſchwediſche Hofkünſtler. IN nh t 3% leer, nämlich i 
die Vorſtellung umfaßt 1 Mo aup E 1% Thlr., bade Men ae zu 
—— ypopflkalifhe Experi⸗ Anfang 7 Uhr 2% Thlr. 
te, magiſche und Billets ſind bei Herrn Jeder Jahrgang umfaßt 52 Bogen 


. Ehrlich, Nikolaiſtraße 
r. 13, zu haben. Alles 


Näbere die Anſchlagezettel altig an Inhalt, daß er einer ganzen 
. a “ 


ibliothek von Jugendſchriften * 


ee. went dea bene mit Kr 
Erholun gs⸗Geſellſchaft. gabe des beutigen Datums. 

Sonnoberid, den 30. Monbt-; E. Morgenstern, 
Soiree de. u. Schult u. Co), 


; 2 N Buch und Kunſthandlung 
im Cafe restaurant. Breslau, Ohlauerftr. 15. 
Schluß der Seabſenption Donmerlän, ben er 


28. November. 11] — ° 


DD Deer Nene. 


Oberſchleſiſches 


ki Duart: Format und iſt fo reich⸗ 
Billets find beim Portier zu haben. 


ochachtungs voll 
0 Gebr. Matula. 


Circus Werner, 
Neue Antonienſtraße Nr. 3, 
in der Preuße ſchen Reitbahn. 
Heute Sonntag: 


2 große Vorſtellungen 


Für die arme verſchämte Familie r 


dreſſur und Gymnaſtik. gegangen: 


N far 12 Tal Muſikalien als Prämie. 
B. ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 
zug” Große: derte gien, Lager | 


3 3 

E. J. R. in Miebewes 
Se Summa 22 sole 
gütigen Gebern ft 


Indem den 
er Dank gezollt wird, 


Morgen Montag, den 25. November: ben . 
Karlsſtraße. IH fahren die gelb mnibus bei günſti Großes 4196] nimmt fernere Buden entgegen : Pianoforte⸗Magazin, 
tn, Bd aa Satin | Mpeft- Übendbrof, | e Amen inte enge e 
intergarten bis 22 U U — . —) a 9. 
1 Warnung. 8 vol o iſch en G art en. nebſt Tanzvergnügen bei vollem Orcheſter. Langue de fran > Var 
Ein junger Menſch, der ſich für den Sohn 1 9 / 2 Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. D vr ba Se. 
dees Joſpectors unſerer Anſtalt ausgiebt, ſam Preis von der Gartenſtraße bis zum Zoolo⸗ b 8 Carriere [5713] Verloren 
melt Gaben für dieſelbe. Wir warnen vor atſchen Garten 1% Sgr. pro Perſon. Ungeachtet meiner zeitweiligen und periodi⸗ Sehuh brücke 84, 1. Et f 5 f £ 2 " 
er See r ln Abnsinhet don Bahia mEBane| en nr Meadeneme win Alina Ehe Dereit a | 
- er nem i b i ie Tr und wir eten, ei € „ n ene 
nicht und *. Deutſcher Kaiſer. Ynalpfen und tehnifce Unieekntgungen * durch die Berböltnifie momentan in Roth Freitag be Ausfteigen dus der Droſcen 
W anf Ans GR Ee i Morgen, Montag den 25. November: Art prompt ausgeführt. 14214] gerathenen reslichen Familienvater ein Dar-] Reuſcheſtraße 68 verloren gegangen und mir 
G tafienbüder werden getauft Size, Abendbrot mit Tan J ſtus Fuchs leben von 50 Thlr. auf 3 Monate zu ge- dringend gebeten, ſolche in der Buchband 
aße 20 a, 3 Treppen, hrs 1 7 0% z. un % währen. Gatige Offerten unter A. H. 76 an] von J. U. Kern daſelbſt gegen entf 
Uferſtr „ 9 f [5744] Der Vorſtand. Ohlauer⸗Stadtgraben 20, die Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. I Belohnung abzugeben. 41751 


- 


ber W Liſſa, Alt⸗Boyen, Koſten, Frauſtadt, Reifen und Po 


faumung A 5 zerwa ech 
den Schädenanfprü ir über 
pal Unter ben Bean n, ſowie gebe Tonfitg Entſchließung bleibt der 


trage wird 


do aD Donna 
5 Uhr Abends Predigt in der St. Barbara⸗Kirche. 
en ee eee 1716 


Scl Gentral-Berein zum Scud der Tiere 


Allgemeine Verſammlung: Dinstag, den 26, d., Abends? Ubr, in der Humanität. 


Ober ſchleſiſche⸗ Eiſenbahn. 


m Wege der öffentlichen Submiſſion ſollen die nachſtehend auf⸗ 
geführten Material⸗Abgänge bei der Werkſtätte zu Breslau dem Meiſt⸗ 
bietenden überlaſſen werden: 


II Abfälle, eiſerne und gußſtählerne Bahnſchienen⸗ Abfälle, ſchmi 
N eiserne und gußftählerne Radreifen, diverſe Stahl⸗Abfälle, ſchmiede⸗ 
— eiſerne und gußſtählerne Drebipäne, diverſe Meſſing⸗Abfälle, Zinkblech, 
Fummiwaaren, Bruchglas, Schmierbl⸗Abgang, Zinkaſche, Schleiſſteine, 2 Schraubftöde, Ma⸗ 
ſchinenräder und diverſe Maſchinen⸗ und Wagen⸗Achſen mit Rädern. 

Die Gebote ſind portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

g „Offerte auf den Verkauf von Material⸗Abgängen“ 

verſehen, bis zum Submiſſionstermine am: 

Freitag, den 13. Dezember d. J., Vormittags 10 Uhr . 
an das Bureau des Unterzeichneten einzureſchen, wo dieſelden in Gegenwart der perſönlich 
erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Die Verkaufsbedingungen nebſt Formu⸗ 

für Abgabe der Gebote find im Büreau des Unterzeichneten einzuſehen, auch werden 
Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. f 
ch § 5 der Bedingungen ſtipulirte Caution hat jeder Bieter vor dem Termin zu 


N) D 


miede⸗ 


Die na 
en. 
Dfferenten werden aufgefordert, die zum Verkauf kommenden Gegenſtände auf dem Lager 
Bar vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. 14184] 
reslau, den 19. November 1867. 
Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
ammann. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung des pro 1868 erforderlichen 
a) au Unterhaltung und zum Umbau auf ber 


MDOUER : e ae > Schtrih 

b) zur Unterhaltung der Strecke Altboyen bis Czempin = 105 Schtrt 
zum Umbau des Bahnhofes Koſten . = 600 Schtrth. 
e) zur Unterhaltung der Strecke Cyempin-Pofen .. = 180 Schtrih. 
d) zur Unterhaltung der Strecke Liſſa⸗Glogau. ... = 125 Schtrth. 


3 271 


niums Mittel⸗Driebitz 


d. Lieferungs⸗Ort Halteſtelle Driebig. Entnahme aus dem Terrain des acc 
fol im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 


Hierzu iſt ein Termin auf den 11. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 


unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection, Schwetzkauer Straße Nr. 589 anberaumt werden. 
Fre e Bine frankirt, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
die Lieferung von Kies“ erbeten. 5 
Eu Eröffnung der Offerten erfolgt um 10 Uhr in Gegenwart der etwa erſchienenen 
ittenten. N 
Specielle 8 eferung3> Bedingungen find in dem Bureau der — 2 — ſowie 
en einzuſehen. 
D N der Copialien berabiolat werden. 
Königl. Betriebs-⸗Inſpectlon V. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königlich ſächſiſche weſtliche Staats⸗Eiſenbahnen. 


Bekanntmachung, 


die Veräußerung alter Eiſenbahnſchienen 


ue > 5 
r Seitens der unterzeichneten Staats ⸗Eiſenbahn⸗Direclion ſollen 
RS 40,000 Ctr. alter Eiſenbahnſchienen 


unter ſolgenden Bedingungen im Wege der Submiſſion im Ganzen oder Einzelnen, jedoch 
nur in Qyantitäten bon Mindeſtens 1000 Ctr. veräußert werden. 


25,000 Thlr. als Weihnachtsgeſchenk. 


erhält „ied mpfänger“ desjenigen Looſes, der diesjährigen Köln. Dombau⸗Geld⸗Lotterie, 
— = Be dem Neujahrs⸗Feſte ſtattfindenden Ziehung den Haupttreffer macht. 


Jedes Originalloos koſtet nur Einen Thaler 


und berechtigt zu einem Gewinne von Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 2000, 1009, doch min” 
deſtens 20 Tr. . e e 


CErfahrungsmäßig find kurz vor der Ziehung ſämmtliche 
Looſe vergriffen und werden daher bei dem täglich ſich ſtei⸗ 
gernden enormen Begehr alle Aufträge ſehleunigſt erbeten. 


Schleſinger's Yu reHmen Breslau, Ring 4, 
f N age. 


butce. 


e des Herrn Springer: 


Neue ſtädtiſche Re 


Sonnabend, den 30. November d. J., im Saa 


Erſter 


+ 
ur Mitglieder im Bal-Anzuge haben Zutritt gegen Legitimation durch die Karte. 
> ia; l Gäſte haben unter ke Vorwande 3 
Verliehene Karten werden confiscirt und Eindringende zurückgew eſen. 
Das Local wird Punkt 6% Ubr geöffnet. Sal 
Von 7—8 Uhr Concert, um 8 Uhr beginnt der . 


Der Vorſtand. 
Freitag, den 6. Dezember d. J.: 


[5745] 
Erſter Reſſourcen⸗Pall 
der Zwinger⸗ Kane Brüderſchaft 


mit gemein t 
im Sa 4 e de Id i Len. Abe wire 


ai nt. 
äfte können nur durch Mitglieder eingeführt w Y ie Billets bei dem Kauf 
mau A2 Herrmann Gumpert, Albrechleſtrage om zu nehmen. 


P. P. 

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu 

machen, daß En von meinem feligen Manne, dem Schieferdeck es auler Gottfried 

geführte Geſchäft auf meine alleinige Rechnung in unveränderter Firma 

fortführe und bitte, das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen, gütigft auch auf mich 

Übertragen zu wollen. 

enge Reelität, ſowie prompte Ausführung 
mein eifriges Beſtreben ſein. 
Breslau, den 23. November 1867. 


14174 


der mir zu Theil werdenden Auf⸗ 
. 15764] 


3 Vberwittwete Bertha Gimmer, geborne Hannack. 


Altes Schmiede, Schmelz⸗ und Gußeiſen, Eiſenblech und dergleichen Schillers ſämmtl. Werke. 


3289 


0 


eue billige Clafiker-Ansgaben, ER 


zu haben in der 


Buchhandlung Josef Max & Komp. 


in Breslau, Ring Nr. 6. 


Schillers ſämmtl. Werke. Cotta'ſche Claſſ.⸗Ausg. 12 Thle. in 6 Bdn. 


Schiller s ſämmtl. Gedichte. Cotta ſche Min.⸗Ausg. bro 
Schillers ſämmtl. Werke. Lericon⸗Octav⸗Ausg. in Lieferung 
Werke. Auswahl. Cotta'ſche Claſſ.⸗Ausg. in 15 Lieferungen 8 2 Sgr. 


Leſſing's 


bd. 3 Thlr., 


Cotta'ſche Min.⸗Ausg. 12 Thle. broch. 1 Thlr., gbd. 2 Thlr. 
ch. 25 Sgr., in Le nenband 8 Sgr. 
en à 5 Sgr., in 2 Bänden eleg. gbd. 3 Thlr. 


Leſſing s poetiſche und dramatiſche Werke. broch. 10 Sgr., gbd. 15 Sgr. 
Goethe's ſämmtl. Werke. 40 Thle. in 20 Reinenbänden. Preis nur 10%, Thlr. 


Goethe's ſämmtl. Gedichte. Neue Min.⸗Ausg. Preis: broch. 5 Sgr., gbd. 10 Sgr. und 12 Sgr. 
Goethe's Fauſt. Claſ.⸗Ausg. 2 Thle. à 8 Sgr., in 1 Bd. broch. 12 Sgr., Min.⸗Ausg., 2 Thle. & 


Ferner nehmen wir Subſeriptionen auf folgende neue billige Claſſiker⸗Aus gaben an: 


Schiller s ſämmtl. Werke. Reclam'ſche Ausgabe in 12 Bänden. Preis pro Band 2 ½ Sgr. 
Schiller's ſämmtl. Werke. Cotta'ſche Ausgabe in 30 Lieferungen, a 2 Sgr. 
Goethe's Werke, Auswahl. Cotta'ſche Ausgabe in 30 Lieferungen, à 2 Sgr. 


Goethe's M 


eiſterwerke. Mit Illuſtrationen deutſcher Künſtler, in 32 Lieferungen, a 4 Sgr. 


8 A 
Hempel's National⸗Bibliothek ſämmtl. deutſchen Claſſiker. Neues Abonnement in Bändchen à 2 ½ Sgr. 
Die erſten 12 Bändchen dieſes neuen Abonnements enthalten: 


Leſſing, Emilia Galotti, 24, Sgr. 
„ Natban der Weife, 2% Sgr. 
Bürger's Gedichte, 2 Bändchen, 5 Sgr. 


Lenau's Gedichte, 2 Bändchen, 5 Sgr. 
Voß Louiſe, 2% Sgr. 
Gellert's Fabeln, 2% Sgr. 


Wieland's Oberon, 2 Bändchen, 5 Sgr. 
Cbamiſſo's Peter Schlemihl, 2% Sgr. 
Körner's Leier und Schwert, 2% Sgr. 


Groſchen⸗Ausgabe deutſcher Claſſiker, enthaltend: Goethe's, Schiller's, Leſſing's ſämmil. Meiſterwerke. 


1 a Vollſtändig in ca. 120 Lieferungen, 
[Hausbibliothek deutſcher Claſſiker. Illuſtrirte Ausg 


Illuſtrirt von Thumann. 


nur 1 Ser 


abe ihrer Meiſterwerke. 1. Band: Luiſe von Voß. 
2. u. 3. Band: Goethe's Fauſt. A Bd. 8 S 


gr. 


Bibliothek der dentſchen National⸗Literatur. Herausgegeben von Heinrich Kurz. Wöchentlich 1 Lieferung 


von 10 Octav⸗Bogen. 


Brockhaus' Bibliothek der deutſchen 


geh. à 10 Sgr., gebd. 


Bekanntmachung. 2048] 

Zum nothwendigen Verkauf zum Zweck der 
Auseinanderſetzung des hier in der Nikolai⸗ 
ſtraße unter Nr. 78 belegenen, auf 19,258 
Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 3. April 1868, Vormitt. 1134 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſeben werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potpekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melde n. g 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens in 


: dieſem Termine zu melden. 


Breslau, den 30. Juli 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. 2049 

a 
nen, Band 361 vol, 27 des Bopsetenbuge 
der Stadt verzeichneten, auf 12,408 Thlr. 
15 Sgr. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin au 

den 1. April 1868, Vormitt. 114 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 

* und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 23. Juli 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[2050] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 5 am Wäldchen belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Oder⸗Vorſtadt Band 11, Blatt 81 
verzeichneten, auf 15,308 125 14 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 8 

den 7. April 1868, Vormitt. 11, Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Bürſtorff 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bis 
reau XII. g werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
cluſton A de in dieſem Termine zu meiden. 

Breslau, den 12. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


[2101] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Re⸗ 
ſtaurateur Grieger'ſchen Eheleuten gehörigen 
am Berliner» Platz. Nr. 13a belegenen, au 
14.530 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. abgeſchäzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 

den 7. en 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Engländer 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichtsgebaͤudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
er 5 eing 15 ei 

ubiger, welche wegen einer aus d 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Healforte 
zus 905 Den u ber Befriedigung I 

5 en ſich mit ihren i 
uns zu melden. e 

Breslau, den 8. Auguſt 1867. f 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
e ke 

as erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Carl 
Auguſt Hänfel hier iſt beendet. 
Breslau, den 18. November 1867. 
Kö nigl. Stadt Gericht. Abtheilung J. 


wird zu dieſem Termine 


à 5 S 
a 15 Sgr. 


Bekanntmachung. (1655 

Zum nothwenigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 14 in der Siebenhufenerſtraße, vol. X. 
fol, 353 des Hypothekenbuchs der Schweid: 
nitzer⸗Vorſtadt belegenen, auf 11,894 Thlr. 
3 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ba: 
ben wir einen Termin auf 

den 28. Jaauar 1868, Vorm. 11% Uhr, 

m ken Die 9 au 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. es 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. en 

Kate und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
zur Vermeidung der Ausſchließung hiermit 
Öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 24. Juni 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[1422] Bekanntmachung. 

Zumknothwendigen Verkaufe des bier an 
der Mariannenſtraße Nr. 7 belegenen, im 
othekenbuche der Nikolai⸗Vorſtadt — Band 7, 

ol. 49 eichneten, auf 14,612 Thlr. 1 Sgr. 
1 Pf. abgeſchatzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf Montag 

den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter v. FTlansz 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bi: 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Civilbeſitzer, Hausbeſitzer Johann Reuning 

ierdurch vorgeladen. 

Die unbekannten Real, Brdtenbenien werden 
u dieſem We zur Vermeidung des Aus⸗ 

luſſes vorgeladen. 
an ben 15. April 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


2578] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Malers Auguft Grunert hierſelbſt, hat der 
Kaufmann bilipp Schaps eine Forderun 
von 1302 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. nachträglich 
angemeldet. 

er Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 

den 7. Dezember 1867, Vorm. 11% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

immer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
beraumt, wöbon die @fäubiger, wald 
anberaumt, wovon bie iger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in — 
geſetzt werden. 

Breslau, den 16. November 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Tietze. 


125801 Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über 
mögen des Kaufmanns Salo Wachsmann 
zu Breslau der Gemeinſchuldner die Schließung 
eines Accords beantragt hat, ſo iſt zur Erör⸗ 
adh bee 
cursgläubiger, deren E 1 
der . ie ſtreitig geblieben find, 
ein Termin au : 
auf den 4. Dezember 1867, Vormittags 
10 lh vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 


an ae die erwähnten en. 
en i. Bann offen 
werden hiervon 20 1867 


1 den 20. Nove 
Brest igliches Stadt Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: gez. Fürſt. 


Fut Nervenleidende, 


Schwächezuſtände ꝛc., ertheilt mündlich und 
brieflich [ J 
Dr. Ed. Meyer in Berlin, Kronenſtraße 17. 


Hp, dels, Geſellſchaft wr. € 


gr. 
National : Literatur des 18. u. 19. Jahrh. In Bänden, 


Buchhandlung Josef Max & Komp. in Breslau, Ring Nr. 6. 


eee [2582] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Nowack hierſelbſt wird der 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord auf den 26. d. M. anſtehenden 
Termin aufgehoben und * ein neuer Termin 
auf den 7. Januar 1868, Vorm. 10 Uhr“ 
anberaumt. 
Breslau, den 23. November 1867. 
Königl. Stadt ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: 
gez. Engländer. 1 


12576] Bekanntmachung. 

In ünſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
das Erlöſchen der dem Kaufmann Jultus 
Caſſirer 


Nr. 374 
hier von der Nr. 524 des Geſell⸗ 


ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Handels⸗Geſell⸗ 


ſchaft M. Caſſirer & 
Procura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 20. November 1867. 


hier ertheilten 


Königliches Stadt-⸗Gericht. Abtheilung I. 


2577 
In unſer 
bei der Nr. 52 


- Caſſirex & Co. vermerkt 


worden, daß der Kaufmann Jultus € 


aſſirer 


bier in die Geſellſchaft als Geſellſchafter ein⸗ 
etreten und demnächſt der bisberige Geſell⸗ 
chafter Kaufmann Marcus Caſſirer aus 


dieſer Geſellſchaft 8 iſt. 
Breslau, den 20. Nopember 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
— 


2581] Bekanntmachun 


In ünſer Firmen⸗Regiſter i sub laufende 


Nr. 249 die Firma 
Ratiborer Glas fabrik 
Albert Schmieder 
Ratibor und als deren Inhaber 


u der 
Fenn Albert Schmieder daſelbſt zufolge 


2 Sgr. 


erfügung vom 17. November 1867 am 


18. ejusd, eingetragen worden. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Natibor. 


15725 Bekannt ung. 
unſer Firmen⸗Regiſter i 
Nr. 52 die som C. T. Scupin zu Namelau 
und als deren Inhaber der Kaufmann E 
— Secupin am 16. November 18 
ungetragen worden. 

—— den 16. November 1867. 

Königliches Kreis -Gericht. I. Ab 


Bekanntmachung 


7250 


der Concurs-Eröffnung und des offenen 


is⸗Gericht zu Landes but. 
a ee Abtheilung. 


Landesbut iſt der = 
Ane Loren eröffnet und der E 
ee den 19. November 1867 
leine ee Verwalter d 
v. 6 Dorn deſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


kdert, in dem 
u Sonnabend den 7. Dezember 1867 
Vorm a 


11 Uhr, vor dem Commi 
Meſchner in Lem. 


3 

eraumten Termine ihre * 
Vorſchläge über die —— dieſes Ver. 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa en 
A Niles 15 omg — 

erſchulden, wird aufgege 
an denſelben zu verabfolgen 2 8 
vielmehr von dem Beſitz der Ge enftände 


bis zum 23. Dezember 1867 e 7 
dem Gericht oder dem Lite an be De 


Anzeige zu machen und Alles mi 
ihrer etwanigen * 
curs⸗Maſſe abzuliefern. 

1 4 andinhaber und andere mit 
ners haben don den i 
chen in 


Mandfiüden nur Beine in wn 


t sub laufende 


berechtigte Gläubiger des ann . 


* 


Maſſe iſt 


haben oder w e 


Rechte ebendahin zur Con⸗ 


nur Anzeige zu 2 


e 7 e R | N 
Bekanntmachung. ae 
In der Steinbruchbeſitzer Joſeph Krebs 
ſchen Concurs⸗Sache von Strehlen iſt der einſt⸗ 
weilige Maſſen⸗Verwalter, Juſtizrath Vogel 
in 8 zum definitiven Verwalter beſtellt 
6 n. 
Strebfen, den 14. November 186), 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Mit Bearbeitung der auf die Führung des 
€ r ſich beziehenden Ger 


DOSE 
. 


ehenden W. 


empfiehlt die 


8 


e 


nach 


At 


ih 


e 


ts⸗Fe 


* 


ſchäfte iſt für das Geſchäftsjahr 1868 Herr 8 


Kreisrichter Sypniewski unter Mitwirkung 
des Herrn Rendanten beauftragt. [2575] 


in Breslau, Ring Nr. 6, Goldene Sonne, 
ihr reichhaltiges Lager 


literarischer Feſtgeſchenke für die Jugend und für Erwachsene 
zur geneigten Beachtung. 
Wir empfehlen zur Anſicht und Auswahl: 
45 . und Bilderbücher mit und ohne Text. 
Ne: 2 22 inder⸗ und Jugendſchriften für jedes Alter und zu jedem Preiſe. 
prachtvoller Salons Igemälde Koch-, Haus: u. Wirthſchaftsbücher, Kalender und Taſehenbücher für 1868. 
bekannten Meitern ber Düfeldorfer Gebet,, Gefang: und Andachtsbücher in gewöhnlichen und ſehr eleganten 


ö 
N Mittwoch den 27. November d. J. Vornit⸗ 8 Einbanden. Haus⸗ und Prachtbibeln. (Katholiſche Gebetbücher auch in 
| tags bon 10 Uhr ab, werde ich Ring 30, im | Ai reichen Sammetbänden zu ſoliden Preifen.) 


i L U [el " 2 2 
f Weins teihbalti e Gamminng von een Wörterbücher und Converſations⸗Lexica, Atlanten und Erdgloben. 
| 90nd in Landschaften, Werften, Gets | Werke aus dem Gebiete der Weltgeſehiehte, der Literatur: und Kunſt⸗ 
geſchichte, Geographie und Naturwiſſenſchaft mit und ohne Illuſtrationen. 


Die Eintragungen in das Genoſſenſchafts⸗ 7 
Regiſter werden im gedachten Geſchäſtsjahre Mr 
durch den Yingeiger des Regierungs⸗Amtsblat⸗ | gR 
tes zu Breslau, den Staats⸗Anzeiger, die XS 
Schleſiſche, Breslauer, und Banks und Han: | 
| dels⸗Zeitung bekannt gemackt werden. PS 
Steinau a. O., den 16. November 1867. 
= Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Oeputation. 


Große Auction 


hend in Landſchaften, Seeſtücken, Genre⸗ 
bildern ꝛc. in prachtvollen Goldrahmen, 3 
u. a. von den Künſtlern A. Achenbach, 4 


Moden, E. Scgeuren, F. Kreutzer . Claſſiker und Dichter in Einzel: und Geſammt⸗ZTusgaben und eleganten 
Nin, Langer, Kppenbeim, [Kun Einbänden zu den jetzt fo billigen Preiſen. Gedicht⸗ Sammlungen, 


Albums und illuſtrirte Prachtwerke in Kupfer, Stahlſtich, Holz⸗ 
ſehnitt und Farbendruck und in den eleganteſten Einbänden. 


NB. Anſichts⸗Sendungen ſowohl am Ort wie nach auswärts führen wir auf Wunſch 
bereitwilligſt aus. 14199] 


Buchhandlung Josef Max & Komp. 
in Breslau, Ring Nr. 6. | 
Elegant gebunden zu nachstehenden billigen Baar-Preisen 


empfiehlt die Buchhandlung von Julius Hainauer in Breslau, Schweidnitzerstr. 52, 


meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 5 
[41251 uido Saul, Auct-Commill. |2% 
Die Beſichtigung findet am 26. Nopbr. ſtatt. 

— . « 


Hnetion. 


} 
j Für auswärtige Rechnung werde ich 
| 


| 

I 

| Michaelis, 
Schmi 

1 


Donnerstag, den 28. November d. J., | 
| Vormittags von 9 %½ Uhr ab, Ring Nr. 30, 88 
im Auetionslocal [4137] 
| I. circa 40 Pfd. ſchwarze Prima Näh⸗ 
ſeide; 
| II. eine Partie Thibet-Shawls und 
| wollene Cachenez 
| meifibietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 
F.. ͤ —— 


ELooſe 


/ s 4200 
ee. zu nn ne 
} inn 5, 10,00 ; 
00 Tcl 10 Et, 1000 Sn, me | Goethe, | Schiller, | Schiller, | Lessing, | Wieland, Klopstock, 
70 Thlr., vn. e. N. 777 3725 in 20 Bänden, T. A. in 6 Bänden, | Min.-A in 6 Bänden, | T.-A. in 5 Bäuden in 18 Bdn,, in 4 Bänden, 
| ee in er emen 9 11 Thir, 3 Thlr. 2 Thlr, 3 Tulr. 10 Sgr. 8 Thlr. 15 Ser. 2 Thlr. 6 Sgr. 
Weidenſtr. 25 und Alte Taſchenſtr. 15. ; ——- 
— — — — — — — — 
Geenen Ausftäfie, Sec Herder s Platen, Pyrker, Chamisso, „Haul, N Heine, 
Wundarzt Lebmann. Altbüßerſtraße 59. 6 11 ar ! in? Bdn,, 1 11. 3 Bin 5 13 3 1 9 S2. AH n 2 0 85 
FP fl * . ‚air, 9 Sgr. r. Sgr. f r. . . © 
| Rösler'ſche Brauerei, | — A Er 
Friedrich Wilßelmöftraße 68. Körner, Körner, Gellert, Lichtenberg, | Shakespeare, | Seume, 
| Montag den 25. November k in 1 Band, in 2 Bänden, in 4 Bdn,, in 4 Bänden, (dtsch.) in 5 Bänden, in 4 Bdu., 
5 n 1 Thlr, 2 Thle 1 Th 22% SFr. 2 1b. 4 Th. 7% Ser 2 Thlr. 25 Sg. 


großes Wurſtabendbrot 


bdeſtehend aus Berliner Blut- und Leber⸗ 


wurſt nebſt Bratwurſt und Magde g Im Verlage von 
Egan Sia eine Ueberraschung für Damen. Wilbelm Hertz (Beſſer' ſche Buchhandl.) in Berlin, 7 Behrenſtr. [ 
1 erſchienen im Jahre 1867 u. A. folgende Werke: BR 
E. Schlitt, Aktenſtücke aus der Verwaltung des evangeliſchen Ober-Kirchenraths. 17. Heft: 8 
N Neſtaurateur. enthält die Denkſchrift vom 18. Februar 1867 über die gegenwärtige Lage 8 
Heute Abend: [5743) der evangeliſchen Landeskirche. gr. 8. Geh. Preis 8 Sgr. N 
I friſche Blut⸗ und Leberwurſt Remy, Wilhelm (weil, königl. preußiſcher Geſandtſchaftsprediger zu Neapel), © zur Erbauung eines 
x mit Sauerkobl, der Sündenfall. Vier auslegende Betrachtungen zum 2. und 3. Ga: — 
porzüglich zubereitet, wozu ergebenſt einladet: 255 id 8 Moſis. Herausgegeben von C. Nitzſch. 8. Geh. & 
C. Kaß ner, Geſammelte Blätter von El. (Gedichte religiöſen Inhalts von der Frau 3 
Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. Fürſtin Eleonore Reuß, geb. Gräfin zu Stolberg⸗Wernigerode auf Jän: J 
In kendorf.) Preis 20 Sgr., geb. 1 Thlr. a & 
Bi In einer großen Provinzial⸗Hauptſtadt Olfers, Hedwig von, geb. von Staegemann, der Kind eradovokat. Ca nächstens statt. 
n Zweite ſebr vermehrte Auflage. Cart. Preis 15 Sgr. 419001 Breslau, im November 1867. 
. 5 3 U 9 * 42 
bendes Gaſthaus fofort aus freier Hand 1 Hir t arg (MM. Mälzer) Ring Nr. 4 * 


u verkaufen, weil fein Beſitzer ſich zur 

Rabe ſetzen will. Das Geſchäft bean⸗ 

ſprucht eine nur geringe Thätigkeit von 

4 Seiten des Wirthes und wirft gleich⸗ 

J wobl, weil es ſtets ſtark * Verrtnere 

1 beiucht iſt, einen reichlichen Gewinn ab. 

Daſſelbe umfaßt 

ae eingerichtete Localitäten (darunter einen 
| 4872 Q.Fuß großen Saal) und gehört 


. 


Außergewöhnlich günſtige Bücher⸗Offerte. 
e e ee Preuß. Geſch., 5 B 


Kurgarten 


eräumige, comfortabel 


Zur gütigen Beachtung. 


u zu ſelbigem auch ein großer, wotlge⸗ 5 Thir. Ergänz. u. Erl. z. d. Piß. Geſetzb. 15 Boe. (24 Thlr.) 4 Tölc. Schilling, Pr ie ergebene Anzeige, 
| pflegter 1 555 de 8 —.— Thierr. m. 6 Ab., Pflnzenr. m. 418 Ab, Mineralr. 5 330 Ab. Geb. à % Thlr Seibel an, Fern —.— Abergezängen it. 
N des Gesch 3 f auf 18,000 Tol N Mindberg, Geſch. r. Glogau, 2 Bde. m. B. (2% Thlr.) „ Tölt. Meyer, exeg. Hob. üb. im hohen Grade zu Theil gewordene Wehlwollen aus 
e ce ab na würden 4 5000 J Lo. Job. % Thlr., Galater 3 Thlr., Cohei. 4 Tolr, Huther, Jacobus_% Thle., Brfe, d. folger gejälligft zu übertragen. 
ö mirt; zur Anzahlung Urte Offerten von Joh. % Tblr., Thimot. u. Titus ½ Thlr. Rummanır, Hebräer % Thlr. Hahn, Hiob 
Thaler genügen. Franbir * Thir. Hitzig, kl. Proph. 7 Thlr. Sämmtl. Comment. gut geb. u. wie neu. [4128] 


Selbſttäufern nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre W. 79 
entgegen; Unterhändler werden ver beten. 


Kinder⸗ 
Garderoben 


in größter Auswahl 
bei 13502] 


B. Leubuscher, 
161 Ning 16! 


FF ð 0 ĩð j r 
Mailänder 10 - Francs - Anleihe, 


Ziehung 4 Mal jähr'ich, Nächste am 16, Dezember a. c., 
wobei Gewinne von [4176] 
Fres. 100, 000, 50,000, 40, 000, 35,000, 30,000, 25,000 etc., 


Preis 2 Thlr. 20 Sgr., 


sind vorräthig bei 


B. Schreyer & Eisner, 


gebenſt anzuzeigen, daß ich ſtets 
zu genügen. Die Einweidung 
und werde zu dieſem Zwecke ein 


; k hsel-Comptoir, n 1 
Becherſeite Bank- und Wee Ploir, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 84. rs = 
hr 25 ah neuen PPP0000õã ðꝙã ³·Ü . fi weidnitzerſtraße 46, 1. Etage, 
eh Stadthauſe. m Haufe des Herru Conditor Arndt, 


Bei Beſtellungen von 
Fauswärts bitte Beinkleid⸗ 
Au. Aermellänge beizufügen. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchften Preiſen: 


II. ISrieger 
22. Miemeteit. 22, 


franzöiiben. jowie eigenen Fabrikats. 


: 1 


Möbel! 


1 Mabagoni-Sopha, 2 Fauteuils und 6 Polſterſtable in brauner Seide; 1 Maba 
goni⸗Sopha, 2 Fauteuils, 6 Stühle in grünem Pill 2 große Mabagoni⸗Schränte, 
I Mabagoni⸗Schreikcommode mit Spiegelgufſatz; 2 elegante Goldſpiegel, Conſole und 
Platten; 1 Buffet, Tiſche, Stüble, Bettſtellen und Sprungfeder⸗Matratzen, Waſchtiſche 
und Nachttiſche mit Marmor, Gardinen, Rouleaur und 1 prachtvoller Concert-Flügel 
nebſt diverſen anderen Gegenständen ſtehen bis ſpäteſtens zum 30. d. M. dilliaſt zum 
Verkauf M Teichſtraße Nr. 9, zwei Treppen rechts. 5738 


E 


Oberhemden 


Buchhandlung Jose Max & Komp. 


ode ER DOPOEOOSODOD 
5 Auf 110,000 Loofe kommen 32,000 Thaler Gewinne. 
Der Breslauer Künstler-Verein 


veranstaltet mit Allerhöchster Genehmigung 
Gallerie- und Asyl- Gebäudes für 
schlesische Künstler in Breslau 


eine große Lotterie, 
zu welcher wir Loose, a 1 Thaler, empfehlen, 


Der Plan ist bei uns einzusehen und findet die Ziehun 


Trewendt & Granier, Buchhandlung, Albrechtsstr. 39, 
Lemke & Oo., Vereins-Buchhandlg., Tauenzienstr, 32 a. 


rd 4 
. 2 I edel be 5888 DAR) ET 55 
1er eee 
& 9 > 0 AR 
“ 3 1 ” wow . - 38 — — — u‘ 


4 
Heute „Eröffnung s 


empfiehlt ihr wobl aſſortirtes Lager don Hutzweigen, 


Das Atelier für lünſtliche Haar⸗Arbeiten von 
a Guhl iſt Weidenſtraße Nr. 8. 


Frankfurter Lotterie. 


Wodan den 11. und 12. Dezember 1867. 
> riginal⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3, 13 Sgr. 
— 8 im 1 gegen „ 
Nin beziehen durch J. G. Kaemel, fs 
Collecteur in Frankfurt a. M. 15330 


— ——— nn: 


AeLrgentur⸗Geſuch. 
Ein folioer Kaufmann (Breslau), welcher 
für eigenes Geſchäft reiſt und in Schleſien, 

A| Polen und Oeſterreich ausgebreitete Bekannt⸗ 
ſchaft und Vertrauen beſitzt, wünſcht noch die 
Vertretung eines Breslauer Engros⸗Geſchäfts 
mit zu übernehmen. Offerten erbeten unter 
S. A. 64 im Briefkaſten der Bresl. Ztg., wo⸗ 
|..19,000 Zoe. 

illar⸗ſicher 1, i i 

5 5 Sa auf ein ſtädtiſche 

ere miedebrücke, vi Mi⸗ 
challowitz's Nachfolger. Be 
beten. 


* 


8 


Mittelbandier Der: 
[5703] 


Wein⸗, 13485 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 
Cigarren · 
empfiehlt in größter Auswahl billigft das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Polixander⸗Flügel, 
engl. Mech., wenig gebraucht, ſehr eleg., 
ſowie ein prachtvolles Pianino ſtehen zu 
außerordentlich billig. Preiſen zum Verkauf 
Alte Taſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. 


Verkauf oder Verpachtung 


eines der Mode nicht unterworfenen Geſchäfts 
wird bei einer — —— von 600 bis 800 
Thlr. offerirt. Betriebs⸗Capital iſt nur wenig 
erforderlich, bat gute ſichere Kundſchaft und 
gewährt 14 bis 20% Nettogewinn. Näheres 
durch Franco⸗Briefe unter Chiffre O. D. 72. 
an die Expedition der Bresl. Zig. 5702] 


5 


— 


* 


Sehr vortheilhafter Kauf. 


Ein Gut an der Chauſſee im K. Polen bei 
Kalce, 3548 Areal, unt. ſ. vortheilh. Beding. 
J. verk. Anfr. fr. an Pepinski, Borek. [4364] 


Fünfzig Stück 


ein⸗ und ameifpännige, y 
elegant und ſolid geban“ 


Schlitten 


= offerirt & 30 bis 150 Tölt. 
die Wagenfabrit von [5726] 


W. Brende Nacenbac „Scl 
Dachpappen⸗Fabrik. 


Eine gut eingerichtete Dachpapp 
Nimkau a. d. Märk. Bahn iſt incl Mangan. 
digem Inventar fefort zu verpachten durch 


Ignatz Speer in Nimkan. 


— 


* 


13708] 


in Kleinburg. 


Oskar Oullin. 


daß fein, Etabliſſement in Alt⸗ 
r ſpricht feinen Dank für das ihm 
und bittet, daſſelbe auf feinen Nach⸗ 


Flöckner in Alt⸗Schtitnig. 


8 z nt des Herrn Flockner üb ; 
Nachdem ich das Etabliſſem naht A. allen ernommen, erlaube ich mir er: 


meines neuen Etabliſſements 


Anſprüchen meiner geehrten Gäfte 
erfolgt Dinstag den 26. d. M. 


Wurſt⸗Abendbrot mit Tanz 


veranſtalten; ich bitte um gütigen Zuſpruch. 
embers, früher an der Shiwevenfchanze, jetzt in Alt⸗Scheitnig. 
CEF 
Die neue Blumenfabrik 
von Caroline Warschauer, 


15751] 


Coiffuren, Bouquets ꝛc., 
5747 


15532 


von Leinen, Shirting und Flanell in den neueſten Fagons em⸗ 
pfiehlt unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wälchefnt 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 


ſabrik von 


— 
— — — 


ä 


Dritte Leila e zu Nr. 


Kleider⸗Bazar Gebr. Taterka, 


Albrechtsſtraße 59, Schmiedebrüde-Ede. 
Elegante Winter Ueberzieher 


in Esquimo, Möskowa, Flockone, Ratinee, Velour, Düffel ꝛc. don 11 bis 20 Thlr. 


Jaquettes 


(die jetzt ſo beliebten Zweireiher), von dickem Modeſtoffe von 7 bis 12 Thlr. 
Elegante Ober⸗Röcke, Jracks, Beinkleider, 
Weſten, Schlafröcke, Steppröcke, 
Livree- Mäntel, Röcke, Keinkleider u. Weften. 
Dauerhafte Arbeit zu ſtets billigen Preiſen. 


NB. Geſtutzt auf die anerkannte igen elde e und den guten Ruf, deſſen ſich 
unſere Handlung ſeit zehnjährigem Beſtehen erfreut, bemerken wit, daß die Preiſe 
unſerer guten Waaren mindeſtens eben ſo billig ſind, als ſie von e 


Concurrenz ausgeboten werden. 


Gebr. Taterka, 


Albrechtsſtraße Nr. 59. 


795 Alben. 
N E) AUSSTELLUNG 
Nenn: In 


„ SERTMIN 
N 1865 


dem großen Brande der Oel⸗Fabrik der Herren Schlefinger & Poppelauer in 
| Tarnowitz, gegen Diebe bei dem Einbruch des Herrn Moritz * 
owo dc. b 

. ae empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager von Brückenwaagen 

Decimal- und Centeſimal.), Viehwaagen, diebesſichere Chatouillen und 

orlegeſchlöſſer, eiſerne Bettſtellen, amerikaniſche Waſch⸗Maſchinen und 
Schaukelſtühle ꝛc. billigſt 

Magazin: 


Fabrik: M 
Neue Kirchſtr. 0b. II. Brost Herrenſtraße Ta. 


Ballroben 


empfing in neuen Deſſins in großer Auswahl und empfehle hauptſächlich 
Tarlatan-Soufflé, das Kleid von 3—6 Thlr. 


* 8 . * un. 3 8 
aſchechte e-Rleider, weiß und in allen arben. 
ih 4 1 Glatte ein 4 4 f 
Confectiouirte Mull- Roben. 
Breiten Brüssel-Tüll zu Kleidern. 
Ferner eine große Auswahl von 


Seidenen und wollenen Spitzen⸗Tüchern und Mänteln. 
Cashmir-Bournoussen und Blousen. 85 


Gardinen in bekannter großer Auswahl zu billigen Preifen- 
Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt franco zu mäßigen Vreiſen. 4229] 


Gardi Weißwaarengeſchäft, 
Gustav Meiners, Schmeidnigerfr.6 Ecke Carlsfr. 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Mit dem heutigen Tage beglunt wieder der Verkauf zurückgeſetzter 


Kleiderſtoffe, Mäutel, Paletots, 
Jaquets und Jacken 


und find die feſten Preiſe auf jedem Stück vermerkt. 


M. Brieger, 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im 2. Viertel vom Ringe. 


. 


— EEE... 
Dr. Scheibler’s Mundwasser. 


täterathe Unterzeichneten erlauben sich das nach Angabe des Herrn Geheimen Sani- 


r. Rur 9 Y . BET, eibler bereitete Mund- 
unser alla 9 — von dem Chemiker Herrn Dr. Seh 


und des Zahnfleisches 
Jahrelange Beoba, 
zu thun hat, welches 
wel den, bisweilen Uebel beseitigt, um dabei andere, oft grössere hervorzurufen, und be- 
N * 55 Ka Leit Weiteren ee einkach darauf, auf die n 
P N 1 N 2 1. ; Sgr,, mit Ge- 
wuchs Anweisung. asche 12 Sgr., % Flasche à 6 Sg". [4277] 
90 ot 1 R 2. & Comp. in Königsberg. | 
neral - Dep U or neral runnen - Niederlage von 
Hermann Straka, Oolonlalwaaren- 


und Dell „Handlung 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldene a H ö 


Empfehlung. 


Eine ſebr übte, in allen Weiß näbarbeiten vertraute Weißnäherln en t ſich den 
257 Darda ai ihrer Rähmaſchine in und außer dem Haufe an 
w > zur Anfertigung ganzer Ausſtattungen und Ausbeſſerungen bei dilliaſter Bedienung, 
umd bittet um gütige Beachtung. Schocke, 31, Schmiedebrücke 34. ag 


4224] 


eiden und denen 


an Erhaltung guter und gesunder Zähne gelegen iet. 
Chtungen haben 


es festgestellt, dass man es bier mit einem Mittel 


15748] 


Eduard Sholz, Ohlauerſtraße 79. 


nn ee 


3551 der Breslauer Zeitun 


en gewissenhaft zu empfehlen, welche an Krankheiten der Zähne] laube ich mir meinen neuerbauten Gaſthof 


Dicht wie so viele andere, die zu gleichen Zwecken empfohlen | in 


Mailänder Strachino⸗Käſe bei e C. Il. Roegner in Striegan. 


Sonntag, den 24. November 1867. 


Geichäfts:Eröffnung. 
Montag, den 25. d. M. eröffne ich 


Schweiduitzer⸗ Straße und Ede Hummerei 
„Zum blauen Bät“ 


Mode Waaren⸗Geſchäft 


verbunden mit einer 


Damen⸗Mäntel und 


Zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken: 


1 Alben uu 
um zu Photographien 

Tuſchkaſten, polite ARE 
Bücermappe, 
Taſchendintenfaß in Blech, 
polirter Federkaſten nebft 
Schreib⸗Utenſilien, 
recht büͤbſche Papeterie, 
ade in Leder, 

ouvert mit Abjiehbilbern, 
fake Notizbuch mit Golds 


u a 


a 
2% Sor. 


[4218] 


verzierung, ik 
1 Federkaſten mit Verſchluß, Jacken Fabr 
nebſt Federhalter ifti , 
und ae OR Es wird mein Beſtreben fein, die mich Beehrenden jeder Zeit auf das 


— 


Büchertafche nebf ibe⸗ 
büchern, che nebſt Schreibe 


i N 
Schreibmappe m, Einrichtung, 
polirten Tuſch kalten, es * 
Portemonnaie, 

Schreibzeug in lack. Blech, 
Viſitenkartentäſchchen in Led. 
Papeterie, recht hübſch, 


Photographie⸗Album in Le⸗ 
der und gute Qualité, 
8 mit Verſchluß, 
egante Papeterie, 
Eee erie 
reibmappe mit Schloß, 
1 1 leaf) 
5 Biere u N 
rieftaſche mit Notizbuch, 
1 Federmeſſer in Perimult mit / 10 Sgr. 
drei Schneiden, 
1 Sparbüchſe in Palixander, 
1 Carton Abziehbilder, 
1 Tuſchkaſten mit Honigfarben, 
Briefpapier und Couverts mit 
Namen, 100 Bogen, 
1 Damen⸗Neceſſaire, 
1 Reißzeug, 


1 Poeſie⸗Buch mit Schloß, 
1 Album zu 50 Bildern, 


reellſte und biligfte zu bedienen und empfehle ich mein Unternehmen einer 
geneigten Beachtung. 


Adolf Sachs junior, 


Schweidniger-Strafie und Ecke Hummerei. 


— — 2 — —— 


— — 


Großer Möbel-Ausverkauf 


bei F. Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen unter Garantie. 


Niederlage feiner Korbwaaren 


[4208] 


en-gros und en-detail, Horb» Meubles, Blumentiſche, Reiſe⸗, Waſch⸗, Markt» und Holzkörbe, 


Kinderſpielwaa ren ꝛc. ıc. Rathaus Nr. 2 
[3969] G. Goetz, PEN — Herrn Immerwabr. 
Kerzen. 


Apollo-Kerzen, das Wiener Pfund 11 Sgr., bei . 10% Sgr., 
0 


1 Handſchuhlaſten mit Ver⸗ dto. dto. das Zoll⸗Pfund " 47 . 7 
ſchluß, ſo wie Stearin-Kerzen, 1. 18 — IIla. zu 8, 7 und 6 Sgr., bei Entnahme von minde⸗ 

100 Stück moderne Viſitenkar⸗ ſtens 10 Pack I. und II. % Sgr. und IIIa. % Sgr. billiger. 
ten auf Glacee, Naturell-Kerzen, das Pad 5 Sgr. 

: Wienke „ Wieder⸗Verkäufern die dilligſten Preiſe. 14204 

itenkar 1 
1 Sen n mit geſchlſenen 15 Sgr. II. Fengler, »euiseirase str. 1, 8 Nobren. 
ern 

1 Abziebbilr . Die Pommerſche Fiſchwaaren handlung 

1 tan eniehbilter, 8 Nitolaiftrafe Mr. 71, 

1 Briefbeſchwerer, fi * bei an von neuen friſchen Zuſendungen? Js 

1 Cigarren⸗Etui, „ HGeraucherten Lachs, marin Lachs, ger. EX 

1 Reißzeug, Aal, mar. Aal, Aalrouladen, Aal⸗Bricken, & 

1 Damen Rereflaite, i > Elbinger on 8 f 8 me : 

heringe, Rolls e, Ruſſ. rdinen, * 
1 Büchertaſche nebſt Büchern, Franz. Sardinen in Oel, Kräuter, und — an der See grün mar. Herin 


e, nord, 
rüfte u. 


Federkaſten und Schreib⸗ 
Utenſilien, 
1 Sate mappe mit Einrich⸗ 


ng, 
elegantes Far ng 
Carton Abziehbilder nebſt 


ad, 4 a 
Album in Leder zu 50 Bil⸗[ 20 Sgr. 


Anchovis, echte Kieler⸗Sprotten und Speck⸗Bücklinge, Speck⸗Flundern, Pomm. Gänſe 
Keulen, auch Sulzkeulen, Gänſeſchmalz und Gänſepökelfteiſch, Aſtrachaner Caviar Sardellen, 
alle Tage feinſte ger. Heringe, u. ber ſch. Sorten Salzheringe borrätbigibei A. Neukirch, Nitolaiſtr. 71 

ür eine ältere in Schleſien feit Jahren thaͤ⸗ 
tige, beſtrenommirte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden für die Provinz Schleſten 
Haupt-Agenten geſucht, denen auch überlaſſen 
bleibt, Specialagenten anzuſtellen, mit welchen 
die Hauptagenturen in directer Verbindung 


— — 


— 


dern, i 
Eigarren⸗Etui und Porte⸗ 


— 


monnai, > arbeiten. Gute Proviſion wird augeühent, 
1 Damen⸗Neceſſaire, Frankirte Offerten sub B. G. 100 werden 
1 Reißzeug, poste restante Breslau entgegengenommen 
1 Tuſchkaſten, 22 SR GEAR ER a 
1 Tagebuch mit Sales, Haus⸗Verkauf. 8 
lege dei s 5 1 1 Haun in e im . 5 
Schreibmappe mi 2 nge, ilt ſofort zu verkaufen. Näheres au 7 
richtung, 5 N NP. been bon Selbſtrefl unter der Chiffre Die Ur inolinen- Fabrik 
1 —— Ba Bildern mit N P. 32 poste rest, Breslau. [5765] Be 
elegant. Beſchlag, EC er en ze n "4 GE 
1 Fe Lee en Be Cartonagen und Aktrapen ] Bernhard Korn, 
benprägung k mit feinften Tollettegegenſtänden gefüllt in ſehr 
1 Cigarren kasten (antique), bedeutender Auswahl don 4228) fBlüoberplats Nr. 4, N 
1 Damen:Necefjaite, 2 |, S bis 10 Thl. d. St. empfiehlt ihr stets rag Ay 
1 Offenbacher Schreibmappe, Franzöſiſche Entrait, Hagröle, Poma⸗ tirtes Lager aller 
1 Album zu 100 Bildern, den, alle Arten Toilette-Beifen wie alle in 
1 Schreib⸗Album in Sammet, dieſes Fach ſchlagenden Artikel offerirt zu ſoli⸗ Crino nen 
1 Offenbacher Schreibmappe den Preiſen die Parfümerie⸗ und Tolletten⸗ hfr isohen 
1 in Leder. ib 1 Tblr. Seifen⸗FJabrit von neuester . Pe —— — 
Palixander⸗Schreibzeug M T Modellen gefertigt, einer gen 
1 5 —— 8 45 Achauer, Beachtung. 
1 Damen⸗Neceſſair Albrechts⸗Straße Nr. 6, Eck brücke. r TE 
1 Reißzeug für Geometer. = ee Baer Mit Leder werden von mir @rino- 


Potsdamer Balfam, 


feit 23 Jahren erprobt _ [4219] 


gegen Rheumatismus 


in Kopf, Hals, Rücken und Gliedern; 3 

Double, Qualität, à Fl. 20 Sgr., gegen Bei Einsendungen alter Stahlreifen 
veraltete Leiden, einfache Qualität, & 11 um Veberspinnen bitte genau 
10 Sgr., gegen beginnende Leiden und dei] Taillenweite und Länge anzugeben. 


noch jugendlichen Perſonen empfiehlt der 
General⸗Debit für Schleſien: Zumwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


dlg. Eduard Gross 
5 M. Jacoby, 


i i rıogen, da von 
linen nicht mehr übe e 

über baldi Abreiben des 
2 u. Abipringen des Lackes 
geklagt wurde. [4216] 


sämmtliehen Engros- und 


N. Raschkow jun., 
Papler⸗Handlung, 
Schweidnuitzerſtraße 51, 


dicht neben der Hainauer'ſchen, 
Muſikalien-Handlung. 


Gaftgofs- Empfehlung. 5 


Einem hochgeehrten reiſenden Publi 


reslau, am Neumarkt 42, ſowie nach⸗ 
ſtehende Handlungen: 


„Zum ſcwarzen Adler“ 


In Breslau: Nico» 


r 
er Stadt Friedland in Schleſien, mit Laus Hartzig, Viſchofſtraße. Reſſſe: Aug. 

33 und 6 Moecke. cn: ob. 3 225. Miemerzeile Nr. 19, 

enzimmern, ganz er empfehlen. — brunn: Herrmann . A A 7 

Für gute Speifen und Getränke, ſowie für J. Grenzberger. Friedeberg a. Qu.: En» 

teele Bedienung werde ich jeberzeit die großte toline Sende, Der h chſte Preis 


Sorge tragen. 
Friedland, im November 1867. 


Herrmann Birke. 


Eine größere Partie [4182] 


usgefalle 
für a bez ejallene Brauenpanre 


unkuchen, 
Pfa 0 Eine Papier-Stempelpreffe 


nach eigenem Modus, mit 2 Punſch, 


Vanille, Maraschino X, r.. Ein ſolder ſtärthter Conſtruction, ci 
r nahen raid ac fh, Bet 
von fpan. Nußbaum⸗Maſer und dergl. geſtreiſt; und 22 ia en Genuß der Pfannkuchen haben bei [4409] A. Groger in Oeſs. 
r 5 en Hane in J., Durraſt s Soneitorei, erften Nin ned dinge Felt findet der Mus 
en wie een babe billig abzugeben. ien e ee | . n bade fü. Woubaten unterm Sale 
1 Ras Wiener Flügel, Pianino's, — nel 


franz. und deutſch, unter Garantie, gebrauchte Ein faft neues fran Bianino, N = 
PS. Auch offerire ich ital. Reiswurgeln, rein nftrumente borrätbig zum Verkauf: eiſernem Stimme Pal 
ee Pig dd mann imma 5. 1 K 8 


3202 


u, Verlob-, Hochz.- u. and. Famillen-Anz., 


elegant in Schrift und Ausstattung, 


Visiten-Kartc 


— 
77 


Schl a 


Steppröcke u. Weſten 


in überraſchender Auswahl. 


Knaben ⸗cnzüge, Eivré· an · 
auge, 


Mäntel. 


Winter Ueberzieher, 
ö 1000 zur uswahl, 
eopirt nach Pariſer Original Modellen. 


r ö ck e, 
2000 zur uswahl. 


Beinkleider, 
2000 zur Muswahl. 


1. Prager, Albrechtsſtraßt Nr. 51 


Landwirthschaftl. Formulare, sc Verlangen. M. Spiegel, Art Anstie 


2 8 
N 

2 
223 
223 
833. 

2 
2 2 
5 
28 2 
83 8 
S3 
282 
2 2 
ss: 

52 10915] 


par terre 
und erſte Etage. 


1867 1066 Winter⸗Saiſon 


Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball und 
Contert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee: und Raudzimwer, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Gonverfationd: und Spielſcle. 
Das große Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
italleniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt 
bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 

Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 

Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend miteinander ab. Eine aus⸗ 
Wen franzoͤſiſche Vaudcoille⸗Geſellſchaft ift engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 
n le verbunden iſt, wödentlic zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 12730] 

Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 


f Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 
24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Sechszehn Züge 
in täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg bin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird den 

dadurch Gelegenbeit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchen. 
Mauritiusplatz 7. 


W H. Meinecke in Breslau. en. RR 13. 
Brückenwaagen, 


Eiſerue ſeuer⸗ und diebesfeſte Kaſſen, Ga 3 8 offer: 
? Viehwaagen, prämürt 1855 in Paris, bewährt gegen Feuer neueſter Pe 
eiſerne Bettſtellen Zeit in dem am 4. bis 5. Juni 1867 ſtattgehabten 24ſtün⸗ Anlagen. 
Schaulelſtühle I digen Brande im Schloſſe des Herzogs von Ufeſt zu Plumentiſche 
echte Grover & Baker mant und Zepler in Gleiwitz, 1861 bei Herrn Grafen 


Bitſchin, bewährt gegen Diebe 1855 bei Herren Noth⸗ mit Springbrunnen 
durch Luftdruck. 


* ° 2 
x Renard auf Gr.⸗Strehlltz, 1864 bei Herren Pratſch und 1 
a Nähmaſchinen. Reder in Breslau, 1865 Freiburger Bahn (Schweidnitz), Schmied eeif erne 
Galvaniſche Klingeln 1866 bei Herrn Radler in Striegau, 1867 bei Herrn Möhren 
d Baron v. Richthofen auf Gr.⸗Roſen. 


für Gas-, Dampf- und Waſſer⸗ 


Vorräthig zu den Preiſen von 60 bis 400 Thlr. Leitungen. (4078 


| Hausleltgraphen. 


E Jur gefälligen Beachtung! 


Auf vielfaches Verlangen habe heut den 


Weihnachts- Ausverkauf 


können, namentlich dieſes Ar die gesbrten Herrſchaften bei mir ihre Einkäufe für ſolch billige Preiſe beforgen wie es 
t à kaut prix möglich iſt. 3770 


erbſſuet und 
hr Ausverkauf, auch 


Bi: ee itmgfter Lei Meſſe iſt es mir mögli den in Folge Auflöfung eines der bedeuten pſten Fabrifen Sachſens, ſammt⸗ 
7 üche eſtände an e 1 Mpſehle behpalsweſe uin Malte — ae Werth über das Doppelte be frägt: 
De Jak e A „ 1% Thlr. ] Alle Sorten Thibet, Camlot, Ripfe, fertige Wäſche, 
G ib» Kleid „ nil . 1% 8 8 a 2 Ib Pi 
1 Greton- Kleid 2 ſowie Züchen, Inlett, Drillig, Wallis, Halb-Pique, 
a Fate EN 2% Parchent, Weiße Bettdecken, Gardinen, 25 pt. 
T. SEchine⸗ Kleid. 27 f uberall. 
Foal 7 t . billiger als übera 


N Nach Auswärts effeetuire ſchnell und können ſämmtliche bei mir gekauften Gegenſtände auch nach 


dem Feſt um getauſcht werden, was ich euf Ehrenwort verſichere. 
Ohlauerſtr. 2425, 


L. Seidenberg, Ecke d. früh. Seitenbentels. 


ür 5 Thlr. Einkäufe macht, erhält als Welbnachtsgeſchenk 6 Stück feine Cbenillen Shawlchen. 


Von der Cigaretten- und türkischen Tabak -Fabrik dee Herrn 


Jean Vouris in Dresden, 


wovon ich das General-Debit fü die Provinz Schlesien befige, find wiederum neue Zuſendun⸗ 
gen eingetroffen und empfehle dieſe bekannt guten und billigen Fabrikate zu Fabrikpreiſen. 


Prtfeis⸗Courante verſende auf Verlangen. 
Adolph Kemmler, 


18760 | Schweidnitzerſtraße Nr. 37, im Meeexfchift- 


18671868 * Damenmäntel mit großen Kragen, 


i ähmafchinen, Ring 13, 1 Trey) 


| empfiehlt die reichhalt: 


2 


Paletots, Doppelräder und Jaquets 
iin Velour, Plüſch, Tricot, Natins und Double, ug 
nach neueſten Pariſer Modellen copirt, ſowie 


A neneien eie e. 
olle und Seide emp in größter Auswahl zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen 
i WE 

80, Sblauerſtraſe 80, vis-ä-vis dem weißen Adler. 35121 


Eine Partie warmer Kleiderftoffe, die vollſtänvige Robe à 1%, 1, 2 


in 


Thlr. 


Liebig's Extract of meat Company, Limited, London. 


Große Preis⸗Reduetion, 


Liebigs Fleiſch Ercract, 


(Extraetum carnis folgeuben 
i all dl Deutſchlands zu haben 
welcher in allen Handlungen Det all: Preifen: 
„Topf, % engl. Pfd. ⸗Topf, % engl. Pfd. 
ee Bel. Ter. l. 28 Sor. T el e 
. 6. 45 Kr. fl. 3. 24 Kr fl. 1.45 Kr. 5 Fr 

Die Engros⸗Verkäͤufe werden durch die Correſpondenten der dispose beſorgt. 5 

Dieſer Extract wird in den Etabliſſements der Compagnie in Süd⸗Amerika bereite 
unter jpecieller Controle und der Garantie der Echtheit des Herrn Baron J. von Ne 
25 22 Delegirten Herrn M. von Pettenkofer, deren Gertificat ſich auf jedem Tope 

efindet. 
* ae Jury der Pariſer Ausſtellung von 1867 bewilligte dieſem Extract zwei goldene 
edaillen. 

Die Benennung „Liebig's Fleiſch⸗Extract“ oder „Extractum carnis Liebig“ 
iſt ausſchließliches Eigenthum der Compagnie und wird vor Imitation gewarnt. 

Tiefer Extract, aus dem reinſten und friſcheſten Rindfleiſch gewonnen, ift frei von Fett 
und Leimſtoff, bält ſich jahrelang und hat ih bewährt als Boufllon für Schwache, Kranfe, 
Hospitäler, Reſtaurants, Hotels, Armeeverproviantirung, Reiſende, Bergleute ꝛc., ſowie es Die 
billigſte Baſis zur Bereitung von Suppen, Saucen, Gemüſen ꝛc. bildet, und iſt durch ärztliche 
Behörden conſtatürt worden, daß dieſes Product mit großem Erfolg angewandt wird bei 
Bleichſüchtigen, Waſſer⸗ und Schwindſüchtigen, ſcrophulöſen und rachitiſchen Kindern ꝛc. 

Ein Pfund Extract ift hinreichend für die Bereitung von 200 Portionen krgſtiger 
Bouillon, die Portion koſtet demnach nur 7 Pfennige oder 2 Kreuzer. 2835 


Die Direction 


der Liebig's Extract of meat Oo., Limeted, London. 
Correſpondent der Compagnie in Breslau: 
Bernhard Joſ. Grund. 


Näßmaſchinen, Ring 18, 1 Creppe. 
= Das General Depot ameril. Nähmaſchinen Z 
L. Mandowsk y- Bttslau, Ring 43, 3 


empfiehlt feine Wheeler & Wilſon Nah⸗ 
malen für Weißnäber, ass Znelder, 
Familien ꝛc., die durch ihre Einfachheit die 
beſteonſtrnirten aller exilirenden Maſchinen 
ind, da He durch i ndhabung beſſere 
delten Ufern, ale) alls anderen Een 
Sie verdienen deshalb den Vor ug, weil -° 
fie durch ihre neue Bervolftändigun der 
a bunt „ale ze Maschinen, dig fh = 
ur ecla eltun . . 
ſen, del ee ibertnffan derſcaſſn müf 
Das Erternen des Nahens und 
bung der Maſchine iſt ſtaunenswerlh leicht. 
Meine Maſchinen für Hertenſchneldet, Fr 
ebubmach in dielen 
koniglichen Werkſtätten im Gebrauch und 


er, Kürſchner ze, find 


N x j haben ſich bei Tauſenden von Handwerkern — 
N 1 13944 
Eingang va general agentur für Schleſien: Q 
. Mandowsky, Breslau, Ring 43. 
zpeilgahlungen werden bewilligt. Garantie 2 Ar 
Agenten in der Provinz werden geſucht. Preis von 28 Thlr. an. 8 


We Ring 13. 1 Trepge. 
| e Pelzwaaren · Ha 
7 


M. S Sum 


Nr. 38, Ring Nr. 38, 


fte Auswahl aller Arten Peligegenftände zu billigen aber 
Preiſen. Auswärtige Aufträge — Beſtellungen werden beſtens ausgefüher f 


M. Goldstein, Kürſchnermeiſter, Ring Nr. 38. 
I Sberbemden e n Spe Ae 


a unter 
3484] * 


| 
| 


| 


1 
| 


EN ER 


ſetzer, Regenſchirm Ständer, Schlittſchuhe, Lene we 


0 3203 a 
deen Galt en. inn ’ N 
e Mit Petroleumquellen und Deflillation. 3 
faßt an Areal 2032 Wiener Joch, worun⸗ ‘ aan a 
ip 1454 Joch Hochwald, beſtehend aus Tannen, er 
Riefern und Buchen im beſten Stand. Das 8 Ape N 9 er ya K. 
Uebrige, Aecker und Wieſen mit ergiebigem 5 
e e an 
Das Heu in einer ſehr 
ee Ganz neue Stoffe, ganz neue Moden und ganz billige Preiſe. 
en tragend. e gebäude ſind pracht⸗ “ 2 2 % 2 z | 
= ni da Ns on mat | Ueberzieher, Röcke, Mäntel, Steppröcke, Jagdiuven, Tuchröcke, Shlateäde, 
art — m uſern für Beamten einer c 


ele Bean fed en u Beinkleider, Weiten und Lipree⸗ Anzüge. 


Wirihſchafts⸗ Gebäude find renovirt und im 
en Stand. 


a is zur on Sämmtlich angeführte Gegenſtände ſind maſſenhaft vorhanden. 


er 47,000 Rthlr. mit An⸗ 


zahlung and ſoaleicher Uebernahme. 2 
* am omptoir 2 Sroczhuskt, Kean, P K arp 3 
Haupt⸗Ring 43. 8 6 4 


Gegen Krämpfe Wen it ein 


Boe⸗ 


Mi ch N 
ele 46 Al brechtsſtraße 46. 14180 


zu beziehen. Briefe franco. 


Willards von Eiſen, Marmor Office for Marriages 
und Schiefer! London. 


in der größten Auswahl, mit den beiten Mantinell⸗FJeder⸗Banden, empfiehlt unter (Ancienne Institution internationale pour la 
Garantie die Billardfabrik des 


: conclusion d’alliances matrimoniales.) 
[5735] A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. Die Direction der in allen Landern der Erde wohlbekannten internationalen Ebever⸗ 


u. mittelungs-Anſtalt England2, welche die vielen glücklichen Erfolge ihres ſegensreichen Wirkens 
N Toiden: Seihent für die Jugend! Mi n 12 0 00 3 fern yon aui und een Wie bee 3 — allen bistbemiligen 1 — 

n un = ermittelungsdienſte zum uſſe ehelicher ndniſſe an, und bemerkt ergebenſt, 
9 Br 0 He enfeld 8 Buch ll. Kunſthandlung, / 0 d auf langjährigen Erfahrungen geſtützten Familienverbindungen fie befähigen allen, ſelbſt 


disponiblem Vermögen kann ein tüch⸗ 
tiger Geſchäftsmann durch Ankauf 
eines ſehr ſchön und günſtig gelegenen 


Fabrik⸗Etabliſſements, 
das ſich in voller Thätigkeit befindet, 
bei höchſt vortheilhaften Bedingun. 
gen eine ſolide und reutable Exiſtenz 
gründen. — Näheres auf Franco. 
Anfragen us [3852] 


* d, 
Civil ⸗Ingenieur und Director des 
Technicum Frankenberg b. Chemnitz. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 11, iſt zu haben: 
Der kleine Zeichner und Maler, 


in einem polirten Holzkaſten enthaltend: 
1) 1 Tuſchkaſten mit 12 feinen Honigfarben und Pinſeln. 
2) 1. Heſt der berühmten Hermes ſchen Zeichen⸗Vorlagen. 
3) 1 Zeichenheft (zum Zeichnen) mit eingelegtem Flor⸗Papier. 
4) 1 Heft Colorirübungen. 
5) 1 Carton mit 12 feinen farbigen Oelkreideſtiften. [4109] 
6) 1 Zeichenbleiſtift. 


Preis nur Einen Thlr. fünf Sgr. 


* 5 er 2 
den höchſten Nongs: und Vermögens anſprüchen zu genügen. 
Discretion iſt unbedingt garantirt. Damen belieben ſich franco und ſchriftlich zu wenden 
an: Frau Directorin Sehwarz und 
Herren an: Mess. John Schwarz & Co., Dalston London. 
NB. Anonyme oder poste restante Brieſe bleiben unbeantwortet. 3318] 


Verlauf der ſtädtiſchen Brauerei zu Frauleuſtein. 


Die der bierbrauberechligten Bürgerſchaft zu Frankenſtein gebörige Brauerei ſoll im Wege 
des Meiſtgebots freihändig derkauft werden, und ift dazu Termin auf Donnerstag den 
5. März 1868 Mittags 1 Ur an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Kauftuſtige 
hierdurch eingeladen werden. Die Beſitzung beftebt in: 

a) maſſivem Hauptgebäude, 160“ lang und 54“ breit, 1 Stock hoch, und enthält durch Brand» 

e eee, Schanklokalien mit Gasbeleuchtung, Wohnſtuben, Kellerräume, Brau⸗ 

un zhaus; 5 
b) maſſivem Stall: und Schuppen⸗Gebäude, 53“ lang, 17 breit, 1% Stock hoch: 

e) Geſellſchafts⸗Garten mit Colonnade; 
d) Hoftaum. 


Das Ganze iſt jetzt für jährlich 800 Thlr. verpachtet. Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
bei unſerem Vorſitzenden, Bäckermeiſter Herrn Biſchoff, zur Einſicht aus, und werden auf 
Wunſch gegen Erſtattung der Copialien ſchriftlich mitgetheilt. Die Bietungs⸗Caution beträgt 
1500 Thaler. 4097 
Frankenſtein, den 12, October 1867, 


feſtlichen Gelegenheiten. 


. 
Marzipan, 
N Pommeranzen ⸗Schaalen, 
Wegewatte, Chocolade ze. ꝛc. ꝛc., 
i ſowie für Huſtenleidende: 


Bruſt⸗Caramellen, 


Bei Beſtellungen bon auswärts genügt: „Lt. Brief v. 22/11.“ 
C. ͤ . m 3 Sn ZEHNTEN EETEREEIENN | 
T. Seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3: 
S. Or zellitzer, 
Antonienſtraße Nr. 3 in Breslau, 
R d kunftoolle, ſehr paſſende Weibnachts⸗Präſente, in Form don allerlei“ 
eee ie kei; ſowie einfache gelbe u. weiße in reinſter Qualität. 82978 5 


Die Conditor-Waaren-Fabrik von 
IR 1 ch 5 W 11 1 1 C N U empfiehlt hiermit feinſte Conſituren zu 
Myp⸗ und Spielſachen, niedliche Attrapen und Schmuck für Christbäume. 1 
Ape und Spieiſachen, niedliche Altrapen und Sam 


Die Brauhaus⸗Commiſſton. 


a 88 K a 


Schwarze ſeidene Schürzen 


18 Yo IHR M . 
55 Huſten Tabletten, für Etwachſene und Kinder 
a en 52 ſiehlt 
Mal Jucker u, 

a rei Emanuel Graeupner, 

Wruſt⸗Gelee, Ohlauerſtraße Nr. 87. [4167] 
rauſe 5 Sgr. 

Preiſe en gros und en detail 
billigſt bei [4164] 


dun aten abet, S:leliun® 
ampf Watten⸗Fabr een euerer. 
— 9 Su. Schuhbrücke 31. u. 1 5 Für Juwelen, Gold und Silber 


zahlt die böchſten Preiſe: 4163) 
arlemer Blumenzwiebeln Adolf Selle. 
find noch in guter Auswahl vorbanden bei: 4081 


Carl Br. Keitſch, Krtaismieretzape 25,5 Riemerzeile Nr. 10, 


Stockgaſſen⸗Ecke. dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Neues Medizinalgewicht, 


nach Vorſchrift der kgl. Normalelchnügs⸗Commiſſton in Berlin gefertigt, 
liefert zu Engros⸗Preiſen: [4418] 


Die Metallwaaren⸗Fabrik von 
H. Th. Klose & Comp., Görlitz. 


d aemuße, echhtragen und | 
Pelzmanſchetten | 


in Nerz, Iltie, Biſam, Fee und Genotte, 
eben Fo auch ſcköne Kinder ⸗Pelz⸗ Garnituren, TR 
ſowie Bußfäde und Pelzſtiefeln empieblen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preifen: 


HKalischer & Borck, 
—Scchweidniterftraße Nr. I, dg Sd 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl v iſchten Producten ſeinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und mit Net, dem tei wies 7 nt wirkt ſtärkender und einzureichen. 
i l 19 dr ER Ble N belt wied ft van 
1 ene eres lauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird jet 5 „N erden. 41 
80 Jahren in meiner Dampf-rennerei aus reinem Bogaen Fabricht und unter Garantie] 8 aſthof⸗Verkauf. — 1 [4127] 
berlauft, Ich empfehle enſelben das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagetteß 5 a 5 5 Bee in Behne der des Rieſenge⸗ 2 Probewaͤſchen taglich. 
Sgr. 3 8 \ rges, dicht am Bahnhof der Gebir 
ur Bequemlichkeit des geehrten Publikums hat die Handlung des Herrn W. Kirchner, neu erbauter frequenter Gaſthof, 5 5 Bin 
Hintermarkt 7, und des Herrn R. Seewald, Tauenzienftr, 63, die Güte, denfeiben in ganzen | mern, Kuchenſtuben, großem Scha zimmer und Für 


Moderne Filz⸗Damen⸗Hüte N 


SR und Baretts 


in den jetzt neu erſchienenen Facons, in grau, braun und ſchwarz, für Damen und Kind 
pro Stück 15 Sgr., 20 Sar., 25 Sgr., 1 Thlr, empfehlen in großer Auswahl? 85 


lg Halischer u. Borck, 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 1, Ning ⸗ Ecke. 


Nr. 14 Tauenzienplatz 
Niederlage 
pat. engliſcher 


Waſch⸗Wring⸗ 
und Mangel⸗ 
Maſchinen, 


ſeparat und combinirt. Dleſe Ma⸗ 
ſchinen, auf allen Austellungen 
preiögefrönt, find in tauſenden 
Exemplaren an Familien, öffentliche 
Anſtalten, Hotels ꝛc. abgeſetzt wor⸗ 
den und haben überall die aller⸗ 
größte Anerkennung gefunden, wor⸗ 
über die betr. Zeugmiffe vorgelegt 


Jagd⸗Einladungen, 


pr. 50 Bogen 20 Sgr., 1% Thlr. u. 3 Thlr., 
pr 50 Karten 20 Sgr., 1%, 2% 
und 2% Thlr., [4168] 
empfiehlt und verſendet: 


N. Raschkow jr., 


Papierbandlung, Schweidnitzerſte. 51. ö 


2500 Thie. 
werden gegen eine ſehr ſichere Hypo⸗ 
theke auf an Beſttzung in Gleioiſ mit 
6 % Zinſen, jedoch ohne Verluſt, per 
bald geſucht. 14373] 

Nur Selbſtdarleiher belieben ihre 
Adreſſe sub T. 48 bei der Redaction des 
Oberſchleſiſchen Wanderers in Gleiwitz 


und halden Flaſchen zu Fabrikpreiſen zuverkaufen, für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. delieaftzjaal, bedeutenden Boden⸗ und Saut ⸗ und Ge ſch lechto kran 7 


G 
5 Kellerräumen, Hintergebäuden, mi . 86, Vorm. 111 Br. 1 
+ Wöhm, Mühlgaſſe Nr. 9. Böden, Holzſtällen und ange im 4 3 — 


; — 5 „ —.— Räumlichkeiten, wa 2 

TCiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗Meſſer, Auſtern⸗ und 3 berfichbaren ale mit een Mauer Die Pelz 15 e Handlung 

meſſer, Taſchen⸗ und Raſirmeſſer, Ofen⸗Vor⸗ far en ae nei , Robert Kuschel, % P. Cubaeus, 
nbabn gelegen, zu| Albrechts ſtrauße Nr. 2. 


rs nt aus x eignet, ift wegen . 
u Werkzeu Kaſten empfiehlt billigſt en eee al „BIO ee Be E In a. Helen. Warenlager in allen Gattungen von Pelz 
0 
9 


- i ter Chiffre A. W, 46 
uckise Schweidn.⸗Str. 54. Breslauer Belkin ſenden. = a Beſtellungen und Reparaturen werden au 


[5749] 
k Gegenſtänden zu 


das ſchnellſte und belligſte beſorgt. 


* 


getheilt billig 
W 


als w 


warm empfieh 


Eine ſichere Hypothek von 2000 Thlr. auf ein 
hieſiges Grundſtück iſt ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen werden erbeten unter sub A. W. 78 
im Briefkaſten der Bresl. Ztg. [5762] 


Alspralt. Weihnachtsgeſchenk 


le meine von hoch⸗ und höchſtgeſtellten 
Perſonen als vorzüglich anerkannten chineſ. 
Streichriemen (bierjeitig), indem dieſelben 
das Schleifen und Abziehen der Raſirmeſſer 
vollſtändig 8 machen, Nr. 1 1% Thlr., 
Nr. 21%, Thlr. 7 
ſchliffene 


Tische, Tranchir⸗, Taſchenmeſſer . ge 


0 Zimmer. 
Niederlagen für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. 


derlegen. 


ine Brauerei in der beſten Kreisſtadt O/ S., 
ſeit 50 Jahren in einer Hand, iſt zu ver⸗ 
achten. — Cine Bonne oder Gouvernante 
s Ausland geſucht. Auskunft Breslau, 
hlauerſtraße 88, 1 Stiege. 15742 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröden für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
owie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 

äſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 


empfiehlt die [3486] 
Heinrich Lewald ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


84. Schub brücke 34. 


Siegel Oblaten 


in allen Nuancen fertigt billigſt die [5556] 
Lith. Anſtalt von P. Cohn, Ring Nr. 4. 
Muſter werden franco zugeſandt. 


in wenig Wa vollſtändiges Reſtau⸗ 
rations⸗Meublement iſt im Ganzen oder 
zu verkaufen bei 14096] 

ilhelm Bauer jr. Schweidnitzerſtraße. 

n verſchiedene gut gehaltene Mahagoni⸗ 
Z Fuagel, Toect., 17 2 Plonino's 5 bil⸗ 
Hot bon 70 bis 130 Thaler Salvator⸗ 
platz Nr. 8 (5730 


Gegen Gicht, Aheumgtieune 


rkſames Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte 
zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel u. Spiritus 
zu Einreibungen. S. Grätzer, Ring 4. 


Von einem auswärtigen Hauſe iſt mir ein 
Feen Sortiment engliſcher eiſerner Bett 
ellen zum Verkauf unter Fabrikpreis über: 
tragen worden. 7 1.4095] 
Wilhelm Bauer jr., Schweidnitzerſtr. 


Meelle Preiſe 


zahlt für gebrauchte Herren⸗ und Damen⸗ 
Kleidungsſtücke, Möbel, Betten, Wäſche 


15708] RNoſalie Kihr, Schuhbrücke 42. 


Filzſchuhe 
in glatt und bunten Farben, 
mit Filz⸗ und Lederſohlen, 
2 für Damen à 12%, 15, 20 
und 25 Sgr., für verren 15, 
1 a 20, 25 Sgr. u. 1 Thlr., für 
Kinder 7,10, 12 u. 15 Sgr. 
in allen Größen bei 4178 
Kalischer & Borck, Schweidnitzerſtr. 1, Ring. 


Lichſg ſches Nahrungspulver 


für Säuglinge, Kranke und Reconvales⸗ 


centen. 


ewiſſenlos vorgenommen wird, bringt der 
interzeichnete ein ſolches her in den Hans 
del, welches ſich namentlich durch feinen bes 
dentenden Malzgehalt und durch feine ftet3 


Gummi ⸗Gasſchläuche, 
— oft, Iadirte 


Gas» Spiralſchläuche, 


per Fuß 6 „ 
und Gummiſchläuche zu 


Fenſter Verdichtungen, 
pro Stuck 3, 4% und 6 Sgr. 
offerirt in beſter Waare die 
ummi⸗Waaren⸗ Handlung von 
Nobert Brendel, 
Riemerzeile 15. [5725] 


Livorneſer, uncandirten 
Citronat (Succade), 


ligſt die Südfruchthandlung 5763] 


Ning Nr. 8. 
Reue Sendung von 


in Terrinen div. Größe, 


Kieler Sprotten, 
Braunſchweiger Wurſt, 
Schalmandeln und 
Trauben⸗Roſinen, 
Rügenw. Gänfebrüfte, 
Türkiſche Pflaumen, 


große Görzer Maronen, 


Magdeb. Sauerkohl, 
Franz. Früchte in Glas, 
Teltower Delicateß⸗ 
Rübchen, 
Rosmarin⸗Aepfel, 
Apfelſinen, 
neue Sardinen à Thule, 
Lachs und Neunaugen, 
Aſtrach. großk. Caviar, 
Brie⸗, Camembert⸗, 
Font Neuchateler⸗, 

ontd'or⸗, Münſter⸗ 

thaler Schachtel⸗ und 

Emmenthaler Käſe, 
Punch royal 


bei [4226] 
Herm. Straka, 
am Ring, 


Niemerzeile Nr. 10, z. gold. Kreuz 
Südfrucht⸗, Delicateſſen⸗, Colonial⸗ 
Waaren⸗, Kerzen: und Chocoladen 
Lager. 


59. 50. 50. Ohlauerſtraße 59. 59. 50. 
en gros et en detail 


vorzüglich, von 


C neuer Zu 
Aſtrach. Caviar 7 Sue 180 Ma 


Kieler Sprotten, bis Neujahr, 


wo dieſelben wirklich ſckön find, 


Geräuch. Aal u. Lachs, 
Speckbücklinge „Fang noch ſehr gering. 
Aal⸗Roulade, 
Marinirten Aal, 

Bratheringe, bose! 
Elbinger Neunaugen ꝛc. 


conſtante Sufammenfegung ganz bejonders Täglich feiſche Rauchheringe bei 


pfiehlt. 
Für Schleſien 


befindet ſich der General⸗Debit 
ben Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Niederlagen werden an allen Orten errichtet, 
und wolle man ſich dieſerhalb wenden an den 


Apotheker E. Störmer in Freiburg in Schl. 


Phosphorfreie 


anz giftfreie Zündhölzer, von ärztlichen 
Ka als ſolche anerkannt, werden nur 


allein fabricirt und find in allen Verpackungen] im früheren Laden der Herren Nin 


zu haben in der Fabrik von 


Th. Schulte u. Co, 


. 
[5736] Ein noch gut erhaltener Schlitcen nebft 


Neudorf Breslau. 


Ungariſche Wallnüſſe en 
habe ich ca. 7 Ctr. zum billigen Verkauf in 
Commifſton. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


„Die Herr : 
Zobten „ e ei 
(4 


34 Eernfette 
Halbblutſounhdemns. 


F. Radmann, a enmern. 


q Nufgepaßt!! 


Der auffallend billige Ausverk 
Men eikten Wollwanren f we 


Blücherplatz Nr. 8 N E 
oben 


dauert unwiderruflich nur noch Bis Mont 
5 Pee ſind noch bebentens 
herabgeſetzt. [5769] 


Bärendecke und 2 neufilbernen Geläuten 
N: u verlaufen. Näheres Friedrich⸗ 
ilhe Aae 21, im Gewölbe. [5717] 


Schlitten 


[4423] [und Wagen offerirt elegant in ane 


ſoliden Preiſen 


C. G. Froelich, 


Schuhbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Gdke. 


in großen, ſchönen Stücken, empfiehlt von direc⸗ 
tem Bezuge beſonders den Herren Conditoren 
und Pfefferküchlern en gros et en détail! bil⸗ 


P. Verderber's Wittwe, 
Straßburger Paſteten 


3294 


u Qualité und Packung 
1866er Ihlen⸗ und Schottenheringe, 
die ſich zum 6⸗Pf.⸗Verkauf gut eig⸗ 
nen, auch für Familien 14192 


zum Mariniten, 
ein Weder 9 tler, — 

2 erger, 2, * 
Jaͤgerfettheringe "empfiehlt fachen > fhnds 


und tonnenweiſe r 
Stockgaſſe 29, 
G. Donner, in Dielen. 


Herings-, Sardellen⸗, Seeſiſch⸗ u. Delicateſſenhol. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
de Guſtav Friederiei. 


Zwei Wagenpferde, 


gut gefahren, 7 und 9 Jahr alt (Halbblut) 
Ian nebſt einem ash und halbaebedten 

agen wegen Umzug zum Verkauf. Die Be: 
ſichtigung kann täglich im Schloßhofe Oltmuth 
bei Bahnhof Gogolin erfolgen. [4390] 
Ein Arnheim'ſcher Geldfchran? und eine 


eiſerne Vorthüre mit Kunſtſchloß ſind 
preiswürdig zu verkaufen. 15644 


Näheres Kloſterſtraße 1a, 1 Treppe. 


Ein feiner Bieber Pell. 2 


mit Nerz⸗Beſatz ift billig zu verkaufen 
ſtraße in der Kleiderhandlung. 65705 


Ein faſt neuer Biberpelz 


iſt billigſt zu verkaufen Gabitzer Straße, an 
der Reitbahn, Nr. 2, par terre. 14740 


Petroleum⸗Fäſſer 


kauft zu den höͤchſten Preiſen [5767] 


M. S. Sch aͤfer, 


Junkernſtraße 2, erſte Etage. 


Schottiſche Kautſchul⸗ 
Stiefel⸗Wichſe, 


jeder Näfle trogend, das Leder mild haltend 
in 2⸗ Pfd. u. 1⸗Pfd.⸗Krauſen, 4 5 Sgr., ſowie 


echte ruſſiſche 
Jagd ⸗Stiefelſchmiere, 


hart gewordenes Leder erweichend, für Stiefel 
und Geſchirr ſich eignend, in ⸗ Pfd. und 
1⸗Pfd.⸗Krauſen, a 7% und 4 Sgr., empfiehlt 
Adolf Bartsch, 
14211 Claaſſenſtraße 9. 


Eine Koch-Köchin 
die ſich durch Rach Köchin, ihre 


Brauchbarkeit ausweiſen kann, wird zum 
1. Januar für ein Hotel nach nee e⸗ 
u 


cht. 
in Commis, erift, mit gu⸗ 
ten ( weriiuhe: Din deutschen und 
polniſchen Sprache mächtig, gegenwärtig noch 
activ, ſucht per 1. Januar k. J. veränderungs⸗ 
halber ein anderweitiges Engagement. Ge⸗ 
fällige Offerten werden unter Chiffre C. P. 
poste restante Ratibor erbeten. [5707] 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch activ, 
mit der Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, ſucht in einem Tuch⸗ oder Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft, bald oder pr. 1. Januar 
ein anderes Engagement. Off. sub G. B. 73 
im Briefkaſten der Breslauer Ztg. 15700] 


Ein junger Mann, 25 Jahr alt und militär⸗ 
frei, ſucht zum 1. Januar k. J. eine ans 
derweitige Reiſeſtelle. Derſelbe hat in letzter 

eit und ſchon ſeit Jahren die Provinzen 

chleſien, Weſtpreußen, Vor⸗ und Hinterpom⸗ 
mern und die Mark für ein bebeutendes Ci⸗ 
Saane deſucht und fehlt es ſelbem an 
ekanntſchaften nicht, wie ihm gute Papiere 


ur Seite ſtehen, übernimmt auch eine andere t 


ranche. Reflectirende Chefs werden höflichft 
erſucht Ihre Adreſſen sub A. S. 10. poste 
restante Schwedt a/ O. niederzulegen. [4432] 


in Commis, tüchtig im Specerei⸗Geſchäft, 
der polniſchen und deutſchen Sprache doll⸗ 
kommen mächtig, mit guten 9898 85 ber: 
ſehen, kann dom 1. Januar 1868 ſofort bei 
mir placixt werden. 4427 
Gleiwitz. Kannewiſcher. 
as Wirthſchafts⸗Amt Stoeblau bei Coſel 
ſucht zum 1. 7 5 einen Eleven gegen 
mäßige Penſionszahlun 4430 


Ein Buchhafter, 


vertraut mit der doppelten italien. Buchführung, 
findet ſofortige und dauernde Stellung bei 


Metzenberg & Jareckl, 


Leinwandhandlung. [5768] 


Ein kräftiger Knabe, mit den ndthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſe en, findet in meinem 
Dettillationd-Gefhäft als Lehrlin 1-7 


S. Sachs in Bunzlau. 


tiges Unterkommen. 
Ein Keller, 


Ein gewandter Verkäufer eng wog der 60 D-Sub grob, mit Aus- 
N Verkäufer fiat mas dr dung den d 


fach 8 Weißwaaren⸗Geſchäft wird ſofort ge⸗ 


u 
Adreſſen unter Chiff. N. T. 80 an die Ex⸗ 


— — — ↄ ̃·W. — ͤ ñßä—— 
Eine fein möblirte Stube nebſt Cabmet iſt 
pedition der Bresl. Zeitung franco. [5770] 


ſofort Tauenzienſtr. 6a am Tauenzien⸗ 
platz 3 Treppen rechts zu vermiethen. [5709] 


Ein großes Gewölbe u ein kleines Comptoir 
find zu vermietben Carlsſtraße 47. 


Ein Mann, 34 Jahre alt, katholiſch, 
kinderlos, mit Gymnaſial⸗ und gericht⸗ 
licher Büreaubildung, zuletzt ſeit 8 Jah⸗ 
ren Bürgermeiſter einer kleinen Stadt, 
im Beſitz beſter Zeugniſſe und hoher 
Empfehlungen, bis 5000 Thlr. kautions⸗ 
fähig, ſucht ein Unterkommen als Rendant, 
Buchhalter, Materialien⸗Verwalter ꝛc., 
ganz gleich, ob in Stadt oder Land, 
jedoch nicht unter 450 Thlr. Einkom⸗ 


gegen. 7611 
8 60 iſt eine fr. Wohnung im 


men. Offerten beliede man an den 2. Stod dornd. für 65 Xhlr. v 
Eiſenkaufſmann Herrn Krutſchek in . 5 r. vom Neu⸗ 
Oppeln zu richten. * 4408] lab ab zu vermiethen. Näb. daf. 5760 


5 Weidenſtraße Nr. 8 
im 2. Stock iſt eine freundliche Vorderſtube 
mit Alkove zu vermiethen. 15756 


in Commis, welcher ſeine Lehrzeit wo⸗ 


moglich eben erſt beendet hat, wird für 
eingemiſchtes ar geſucht. Franco- 
Offerten unter B. G. poste Te ig 


Roßmarkt 9 15759] 
Fü die 3. Et. zu dermiethen u. Neuf. zu dez. 


nienhütte. ine fr 5 
— — — — eundliche 

Ein junger Kaufmann, welcher ſeit 3 Jabren Cabinet — 25 0 este, ab 

auf einer renommirten Hohl⸗ und Tafel⸗ Reue Weltgaſſen⸗Ecke 

Glasfabrik in der Niederlausitz beſchäftigt ift, | ziehen. 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung eine ähn⸗ 

liche Stelle. Adreſſen sub R. 721 nimmt die er erſte Stock Neudorferſtraße Nr. 9 und 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Moſſe, der erſte Stock Tauenzienſtraße Nr. 26 
Berlin, entgegen. [4139] ſiſt ſofort oder zu Neujahr zu bezieh. [5757] 


in junger Mann (moſaiſch), noch activ, derſtraße 26, 3 Stiegen werden w 
E wünſcht verbeſſerungshalber in einem O Ticker und Herrenkleider en 
Schnitt-, Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft unter |und reparirt. 157 
ſehr ſoliden Bedingungen vom 1, Januar 1868 
ab ein Unterkommen. Reflectirende belieben 
ſich gef. unter [4397] 
A. J. 100 poste restante fr. Guttentag 


zu melden. 
Geſuch. 


Ein junger Mann, welcher das Cigarren⸗ 
Geſchäft gelernt, im Ci b ſer⸗ 
virte, jetzt in einer Eig. Fab k thätig iſt, ſucht 
per 1. Januar 1868 unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen ähnlich dauernde Stellung. Gefällige 
Offerten unter poste restante C. G. 67 Oppeln 
erbeten. 4404] 


Ein gut empfohlener Kaufmann ſucht für 
den Nachmittag und Abend Beſchäftigung 
als Buchhalter. Geſällige Offerten werden 
unter Z. A. 75 durch den Brieſte z der 
Breslauer Zeitung erbeten. — 
tiger Nelfender wird für ein Tuch 
Ei belkantonsgeſchaft g Sr. Reflectan: 
ten, welche bereits in dieſer Branche gereiſt 
und mit derſelben vertraut ſind, belieben ihre 
Franco⸗Offerten unter Chiffre P. Nr. 20 poste 
rest, Görlitz abzugeben. [5715] 


Ein langjähriger Verwaltungsbeamter mit 
beſten Referenzen, cautionsfähig in Höhe 
von 1500-2000 Thlr., ſucht vom Neujahr ab, 
oder auch ſpäter eine Stellung in gleicher 
E genſchaft, oder auch als Inſpector einer dar 
brik, Materialienverwalter ꝛc., am liebſten bei 
einer größeren Gewerkſchaft Oberſchleſiens. — 
Offerten werden unter G. F. 111 poste rest. 
Königshütte erbeten. 144291 


En in allen Zweigen der Volkswirthſchaf er: 
fahrener und vertrauter Techniker, in den 
40er Jahren, welcher ſtreng rechtlich und pünkt. 
lich iſt, würde eine Stellung als Director auf 
einer großen Herrſchaft annehmen, auch unter 
günſtigen Bedingungen als folder nach dem 
Auslande gehen, indem dieſer der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Anerbieten werden un⸗ 
er K. R. 74 in der Exped. der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen erbeten. [4425] 


Einen herrſchaftl. Kutſcher, 


vollkommen fachkundig, brav und gewandt, 
ucht — gegen ein Jahres⸗Einkommen von 
ungefähr 180 Thlr. Werth — mit dem Beding 


Eine freundliche Wohnung von zwei Stuben 
und Küche für einen Herrn ift Mikolai⸗ 
ſtraße und Neue Weltgaſſen Ecke 40 bald 
zu beziehen. 157231 


nachten zu vermiethen 1 Comptoir 
nung, 1 Kaffeekellerl „ Nah. b 
bälter 2 fa een da ein 10 ; 


— . — — 4 —— 
chweidnitzerſtraße Nr. 28 iſt vom 1. Oe · 
S tober ab ein Gewölbe zu Lee 


Ohlauerſtraße 67 iſt ein großes 
Verkaufslocal nebſt ng und 
Beigelaß, ſowie ein kleineres Ver⸗ 
kaufslocal bald zu vermiethen und 
zu beziehen. [5631] 

ine Wo N 
N Harsdtegaſeggn. I Stage 2 

erſetzung des ichigen Inhabers zu bermiet 


und zum Neujahr beziehen. 
Wilpeln Dome, Bwingerftzage li. 8 
_ Bilbelm Dome, Zwingerftrafe Nr. 5, 


Weidenſtraße 16, 


1. Etage, ganz oder getheilt zu vermiethen 
durch L. Pracht, Dblauerftraße 63, [5733] 


Ohlauerſtraße 63 


ift der erſte Stock zu vermiethen, rf 
bei L. Pracht ber, iu 497 


Tauenzienplatz 14 


iſt die Hälfte der dritten Etage zu Ostern zu 
vermiethen. 157321 


Carls ſtraße 7 


ift Termin Ostern 1868 die iweite Etage zu 
vermiethen. 14105] 


Königs Hotel, 


„ Albrechts-Strasse 38 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


— 


. ———ů—— 
22 u. 28. Nopbr. Abs. 10 Ul. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


perſönlicher Meldung: „bei O D Nee 
Die Gutsberrſchaft von Ottmachau⸗ — — in ne 88073 
Friederichseck. (4399) Tbaupunk + 64 15 07 * 10 

1 en 19, F Win dattigung 9 2 06. 190 
e te der erſten e zu i 3 

bb Wetter wellig bedeckt bewölkt 


miethen. Näheres daſelbſt bei Landsberg. 


Breslauer Börse vom 23. November 1867. Amtliche Wotlrungen, 


Inländische Fonds Wilh.-Baho, A — Trace OB. 0, 12 Preise der Oereallen 
. a — TKrak. Of. Pr. A : 
— — Geld do. Stamm. 11 — est. Nat 4 4 — B Fosstellungen der poliz, Kommission, 
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do Anleihe. fi 974 B.  [Lonisder.... 11101 8. 1 Weizen weiss 114.117 111 108-108 
o, do. 14189G Russ. Bk nil. 84$ B. 814 G. Rated Tard. 5 _ r nen 
gg Alle Oost. Währ,. | 831 B. 834 6. Diverse — Roggen a = 
räm.-A. v. 55 le : Gersto 4 
Brel. Gt. Gbl 14 | - - C Brehlasder 51 5 Saat... 64266 61 56-58 
do. do. (4 954 B Freiburger .. 4 1244-24 be. Sahl. Foul Erbaen . 
Pos. Pi. (die) 6% = Baisse n. f | — De | en = * 
o. do. — eisse-Brieg. |4 | 92 G. Era, run 
do. (neue) 4 85 B. 854 8. Ndrschl. Mark 4 — * &t-Prior. 5 — 1 er on 
Schles. Pfabr. 31, 834, 8. Obrechl.A.u.C 1331197 B. Schles, Berk. 4 | 113} B. zur Feststellung der Marta, 
45 Lit. A. 4 52 1. a do, Lit. B. [3111774 &. ost. Öredit . |5 | 74 0 = arktpreisc 
o. Rustical- 4 n- Tarn. 5 | — 
do.Pıb.Lit.B. 4 — Wilh.-Bahn 1 | 745 B- Ansterd hel- orte. nir, end müden. 
do. Il En, p R,Oderufer-B. | | 72 P- a Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr. 
o. Lit. C. 14 Der 5 — SEE — Raps 202.192, — 
„J0.Rentenb, 4 | 915 B — Bi. 300 18 — en 192 182 TE — 
ee d ee e nm e eee. 
N che Fonds. 0.1L. Strl. 3 — > 
Freibrg Prior. B. Ausländis 1 N 
e, e ee, e Kanigpenprae A den 
Obrschl.Prior. ff 788 B. Ital, Anleihe. ID | #43 6. 1 Röggen 70 Tata 
a FOL ze Be — Prion, 51 — Trani 100 fi. r — Weizen 90, Gerste ah. 
— 25 Asti 6230. Poln.Pfandbr. |4 | 57 u, Warsch,@8.R! | — 93, Rübö) 102, Spiritus 1977 
R. Oderufer. (eh B. Poln.Liqu,-Sch,i | 474.4 bz B die Börsen- Commission. 


— Ber 
Die Börse war gänzlich geschäftslos bei unveränderten Coursen, Nur in Minerva- 
Actien war das Geschäft auch heute belebt und stieg der Cours derselben auf 29. 


Berantın. Radactaur: Dr. Stein. — Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Börsen- Notiz ven Kartoffels 
pro 100Qrt.bei80 pCt. Trallestesc: 
19} b. 191 B. 194. G. 


Alte Taſchenſtraße Nr. 6 iſt Term. Bir | 
1 Woh⸗ 
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